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Fabrikſpionage.
Aus einer gewerbfleißigen Stadt des Weſtens wird uns

eine Zuſchrift über Fabrikſpionage überſandt, die wir im
Folgenden gern zum Abdruck bringen

Durch die Zeitungen ging in jüngſter Zeit eine Notiz,
die aus der Jnduſtrieſtadt Ohligs im Rheinland ſtammte,
wonach dort wieder einmal ein Fall von Fabrikſpio
nage entdeckt worden iſt. Derartige Fälle haben ſich in
der letzten Zeit in bedenklichem Maße gehäuft.

Deutſcher Fleiß, deutſche Geſchicklichkeit und deutſche
Gründlichkeit ſind es geweſen, die das Deutſche Reich in
den letzten drei Menſchenaltern zu einem der ernſthafte
ſten Konkurrenten auf dem induſtriellen und gewerblichen
Weltmarkte gemacht haben. Es iſt nicht verwunderlich, daß
wir ob dieſer achtunggebietenden wirtſchaftlichen Stellung
den Neid unſerer Nachbarn und Konkurrenten wachgerufen
haben. Ebenſowenig, daß man ſich aller Mittel und Wege
bedient, um uns unſere Stellung ſtreitig zu machen. Daran
können wir nichts ändern, das iſt das gute Recht der An-
deren. Unſerer Jnduſtrie fällt die Aufgabe zu, im wirt-
ſchaftlichen Konkurrenzkampfe auf der Hut zu ſein und die
Güte ihrer Produktion immer mehr zu verbeſſern. Denn
unſere Stellung beruht nur auf unſerem Können; das allein
hat uns den Weltmarkt erſchloſſen und geſichert.

Aber mit der Güte unſerer Erzeugniſſe iſt es ſolange
noch nicht getan, als anderen Völkern Gelegenheit geboten
wird, unſere Fabrikation und ihre Geheimniſſe nachzu-
ahmen. Mit anderen Worten: ſo lange der deut-
ſche Michelgutmütig genug iſt, Ausländern
Tür und Tor ſeiner Jnduſtriezuöffnen, ſo
langewerdenſichauchbeſtändige Schwieri g-
keiten für dieſe Jnduſtrie ergeben. Es heißt
ja geradezu eine Prämie auf den Verrat von Fabrikations-
geheimniſſen ſetzen, wenn wie es im jüngſten Falle ge-
ſchah ein direkt aus ſeiner Heimat kommender Aus-
länder anderthalb Jahre als Jngenieur Tag für Tag den
geſamten Betrieb durchwandern kann. Und haben wir nicht
ſchon früher in unzähligen Fällen dasſelbe erlebt? Wie
wurde die Gutmütigkeit, mit der unſere Jnduſtrie Ameri-
kaner, Japaner, Slaven Einblicke tun ließ in ihre Betriebe,
gelohnt? Zurückgekehrt in ihre Heimat, gründeten dieſe
aus ländiſcher Beſichtiger dort eigene Werke und mit dem,
was ſie unſerer deutſchen Jnduſtrie abgeſehen hatten,
machten ſie ihr Konkurrenz.

Solche und ähnliche Tatſachen hätten eigentlich ſchon
lange die Veranlaſſung geben ſollen, daß unſere Jnduſtrie
Ausländern ihre Türen verſchloß. Gar nicht zu reden von
der Schädigung, die beiſpielsweiſe in nationaler Beziehung
durch eine Kenntnis der Geheimniſſe unſerer militäriſchen
Rüſtung entſtehen kann. Jn dieſer Beziehung braucht ja
nur an den Fall des ausländiſchen Jngenieurs erinnert zu
werden, der als Angeſtellter der Kieler Germaniawerft
Landesverrat betrieben hat. Hier wie in allen anderen
Fällen heißt es für unſere Jnduſtrie: Augen auf und
Türen zu.

Jn gewiſſen Kreiſen hilft man ſich über dieſe aus-
ländiſche Jnvaſion, die unſere beſten Schätze mit nach Hauſe
trägt, mit einigen Worten hinweg: „Deutſche Gründlichkeit
und deutſcher Fleiß“ ſo ſagt man „können doch nie
erreicht werden“. Wie verblendet iſt doch dieſe Selbſt-
gefälligkeit! Wenn die Konkurrenz unmöglich gemacht
wird, was hilft da aller Fleiß und alle Gründlichkeit? Es
ſind ſchwere Gefahren, die da in ſpäterer Zukunft unſer
deutſches Wirtſchaftsleben bedrohen. Und darum ſei denen,
die es angeht, zugerufen: Discite moniti!

Srankreich und der Krieg.
Wauährend die franzöſiſche Regierung diplomatiſch für

die Erhaltung des Friedens wirkt, ſind doch einige Tat-
ſachen feſtzuſtellen, die unbedingte Beachtung verdienen. Jm
Anſchluß an eine Konferenz der Departementsdirektion des
franzöſiſchen Generalſtabs und Kriegsminiſteriums unter
dem Vorſitz des Kriegsminiſters, die ſich mit den Er-
fahrungen der diesjährigen großen Manöver beſchäftigte
und Beſchlüſſe faßte, die teilweiſe noch in dieſem Jahre
durchgeführt werden ſollen, um die Schlagfertigkeit
der Armee zu erhöhen, hat eine Konferenz des
Geſamtminiſteriums unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi
denten Poincaré ſtattgefunden. Jhr wohnten neben den
Miniſtern des Krieges, der Marine und des Aeußern der

Schwarzen Meeres.

Chef des Generalſtabs der Armee und der Chef des
Admiralſtabes bei. Der Miniſterrat beſchäftigte ſich ohne
Zweifel mit militäriſchen Vorbereitungen.Denn trotz aller Geheimhaltungsverſuche iſt doch ſoviel
durchgeſickert, daß man unter anderem die Frage der Er
höhung der Jſtſtärke durch ausgebildete Leute während der
Rekrutenzeit vermittelſt ſtaffelweiſer Einberufung von
Reſerviſten erwog. Ferner iſt die ſofortige Durchführung
des noch ſchwebenden Cader geſetzes als dringend not
wendig bezeichnet worden. Beachtenswert iſt, daß nach jener
Sitzung des Miniſterrats ein Teil der franzöſiſchen Preſſe,
insbeſondere die „France militaire“, mit erneuter
Kriegshetze gegen Deutſchland eingeſetzt hat.
Es wird hervorgehoben, daß Frankreichs Ausſichten füreinen etwaigen Krieg mit Deutſchland politiſch und mili-

täriſch noch niemals ſo günſtig geweſen ſeien wie
gerade jetzt. Es wird darauf hingewieſen, daß dank der
Bündniſſe Frankreich die numeriſche Ueberlegenheit auf
ſeiner Seite habe und daß man in bezug auf Flieger-
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dienſt, Leiſtungen der Artillerie, Angriffsluſt der Kavallerie,
Schulung der Jnfanterie, Bereitſchaft und Qualität der
Reſerven Deutſchland überlegen ſei. Ohne auf
dieſe, teilweiſe übertriebenen Aeußerungen einzugehen, muß
doch den franzöſiſchen Stimmen darin Recht gegeben werden,
daß die ſolidere und bereits im Frieden beſſer vorbereitete
Organiſation der Reſerveformationen leider auf franzöſi-
ſcher Seite iſt.

Der Deutſche Wehrverein hat auf dieſe hochbedeutſamen
Punkte mehrfach aufmerkſam gemacht und muß es immer
wieder von neuem tun, denn die Qualität und die
Organiſation der Reſerveformationen
wird im nächſten Kriege eine ſehr große
Rolle ſpielen. Es iſt jedenfalls die höchſte Zeit, die Fran-
zoſen des Gedankens der eigenen Ueberlegenheit zu be-
rauben, denn ſchon Bismarck hat offen ausgeſprochen, daß
ſolche Ueberzeugung auf franzöſiſcher Seite die Vorbe-
dingung der franzöſiſchen Kriegsluſt ſei.

Die Schwierigkeiten auf dem Balkan.
Ein geſpaltenes und diplomatiſch ſich befehdendes

Europa will auf der Balkanhalbinſel Ordnung ſchaffen.
Etwas Groteskeres hat es ſchon lange nicht gegeben. Nach-
dem der ſelige status quo eingeſargt war, hieß es immer
noch, die Mächte ſeien einig, und jetzt, wo es zu handeln gilt,
ſieht man wieder nur Tripleentente und Dreibund ſich
gegenſeitig ein Bein ſtellen. Die Türkei fleht um Frieden
und um Hilfe. Frankreich zuckt die Achſeln, Oeſterreich er-
klärt, allein könne es nichts machen, Rußland und England
ſchweigen verlegen oder boshaft. Was wird daxaus werden?
Die Nachrichten über die kriegeriſchen Ereigniſſe ſind gering.

Vor den Toren Konſtantinopels.
Die Bulgaren haben nach eingegangenen Depeſchen

Derkos beſetzt und alle von dort nach Konſtantinopel
führenden Waſſerleitungen abgeſchnitten. Derkos liegt
nur 40 Kilometer von Konſtantinopel ent-
fernt, am gleichnamigen See, unweit der Küſte des

Die Waſſerleitung iſt ſeinerzeit von
einer franzöſiſchen Geſellſchaft gebaut worden.

Nach einer aus amtlichen Kreiſen ſtammenden Nach-
richt aus dem Hauptquartier iſt die Nachhut der
Türken aus mehreren Stellungen zwiſchen Tſchorlu
und Saraf nach äußerſt heftigem Widerſtand auf
Tſchataldſcha zurückgeworfen worden, wobei die Türken
größere Verluſte erlitten hätten als bei Lüle-Burgas.

Die bulgariſchen Verfolgungsoperatio-
nen der Hauptarmee gegen die türkiſche Feldarmee werden
trotz der enormen Jnanſpruchnahme in der 3tägigen Schlacht
fortgeſetzt. Die Offenſive erfolgte, entſprechend der Grup-
pierung der bulgariſchen Hauptarmee in der Schlacht von
Lüle-Burgas--Viſa in zwei Hauptrichtungen. Eine ſüd-
liche Armeegruppe drängte in weſt-öſtlicher Richtung über
Tſchorlu nach, während ein zweiter Vorſtoß aus Norden
über Saraj und Strandſcha erfolgte. Die ſüdliche Gruppe
hat die türkiſchen Nachhutsſtellungen hinter dem Beaz-
köjderefluß bei Kariſchtiran und Gekerler ſowie hinter dem
Ergenefluß durch gleichzeitigen Frontalangriff und Um-
gehung des linken Flügels über Tſchengerler-Müſelimköj
über den Haufen gerannt und die Türken in Déroute hinter
Tſchorlu geworfen. Das ungeſtüme Nachdrängen der Bul-
garen ſcheint neuerlich vermehrte Verwirrung unter den tür-
kiſchen Maſſen hervorgerufen zu haben, denn trotz der großen
Gefahr, durch die bulgariſche Nordgruppe in der rechten
Flanke umgangen und abgeſchnitten zu werden, haben
ſtarke türkiſche Kräfte hinter dem Tſchorlu neuerdings
Stellung genommen, wo ſie von den Bulgaren aus den
Richtungen Gekerler, Karahaſanköf und Müſelimköj ange-
griffen und nach heftigem Kampfe mit großen Verluſten
zurückgeworfen wurden. Die bulgariſche Nordgruppe iſt
mit ſtarken Kräften im Vorgehen über Saraj begriffen und
hat mit dem linken Flügel, etwa 154 Diviſionen, die Höhe
von Stranza erreicht. Die weitere Offenſive dieſes bul-
gariſchen Flügels wird nun mit ſchwächeren Kräften in
ſüdlicher Richtung auf Tſcherkesköj und Jenitzköj erfolgen.
Der Hauptteil geht ohne Rückſicht auf die ſüdlich ſtehenden
türkiſchen Streitkräfte direkt über Strandſcha gegen den
Raum zwiſchen dem Derkosſee und Tſchataldſcha vor, wäh-
rend die ſüdliche Armeegruppe der Bulgaren den Haupt-
ſtoß entlang der Bahn und über Fenarkadiköj frontal gegen
Tſchataldſcha führt. Die allgemeine Abſicht bei dieſem Vor
gehen iſt, die nicht abgeſchnittenen Teile des türkiſchen
Heeres durch ſcharfes Nachdrängen noch vor der Tſcha
taldſcha Poſition zur Schlacht zu ſtellen und gleichzeitig mit
den geſchlagenen türkiſchen Truppen in die Stellung einzu
dringen. Erſt wenn dies nicht gelingt, ſoll der normale
Angriff unter Mitwirkung ſchwerer Artillerie Platz greifen.

Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatze.

Das ſerbiſche Regierungsorgan legt dar, daß die
militäriſche Aktion Serbiens in der Haupt
ſache beendet ſei. Die ganze Poſition der übrigen ver
bündeten Armeen laſſen die Annahme gerechtfertigt er

ſcheinen, daß der Tag, an dem die Verbündeten der Türkei
den Frieden diktieren können, ſchon ſehr nahe ſei.

Was wird aus Albanien?
Nach zuverläſſigſter Meldung aus Wien ſcheint man

dort entſchloſſen, die Jntereſſen der habsburgiſchen
Monarchie bei einer neuen Regelung des Beſitzſtandes auf
der Balkanhalbinſel mit aller Energie wahrzunehmen. Es
könnte folgenſchwer ſein, ſich hierüber in den Kabinetten
Europas einer Täuſchung hinzugeben. Unannehm-
bar, einfach indiskutabel wäre für OeſterreichUngarn die
Einverleibung Albaniens in Serbien oder
Montenegro. Auf den Sandſchak könnte Oeſterreich- Ungarn
unter Umſtänden verzichten, wenn Serbien ſeinen mächtigen
Nachbarn auf dem andern Ufer der Donau das der Lage
entſprechende Entgegenkommen mindeſtens durch Ab-
ſchluß einer Zollkonvention zeigte, trotzdem man in Wien
auf dem Standpunkt ſteht, daß die Beſtimmung des Ber-
liner Kongreſſes, die den Sandſchak unter türkiſcher Hoheit
ſtellte, durch die jetzt geſchaffene Lage außer Wirkung ge
ſetzt iſt. Für Albanien jedoch muß, ſchon des nationalen
Prinzipes wegen, ein mit den berechtigten Jntereſſen
Oeſterreich-Ungarns vereinbarer Ausweg geſucht und ge
funden werden, eventuell durch Verleihung einer Auto-
nomie oder Einſetzung einer Dynaſtie. Und ſo liegt viel-
Ieicht der Schlüſſel zum Problem des Weltfriedens in der
Löſung der Frage: „Was wird aus Albanien?“

Weitere bulgariſche Erfolge.
Der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“ meldet aus

dem Hauptquartier der bulgariſchen Oſtarmee: Es iſt eine
Teilung des großen Hauptquartiers vorgenommen worden
dergeſtalt, daß das königliche Hauptquartier in Stara
Zagora verbleibt, von wo auch die Operationen gegen
Adrianopel eingeleitet werden, während das eigentliche
Hauptquartier der Feldarmee nach Kirk-Kiliſſe vorgeſchoben
wurde. Nach dem Fall von Adrianopel ſoll dann auch die
Verlegung des königlichen Hauptquartiers erfolgen.

Ueber die Bewegungen der ſerbiſchen
Armee wird berichtet: Ein Detachement der 3. Armee
iſt nach Einnahme von Veriſowitſch gegen Prizrend vor-
gegangen. Die Arnauten von Liuma, die ſeinerzeit durch
furchtbare Greueltaten eine traurige Berühmtheit erlangt
hatten, verſuchten den ſerbiſchen Kolonnen den Eintritt in
die Stadt zu verwehren, wurden aber in viertägigen
Kämpfen durch die Serben vollſtändig vernichtet. Die
Führer der Arnauten ergaben ſich und die Stadtbehörden
von Prizrend wurden ſofort durch ſerbiſche erſetzt. Die ſer-
biſchen Truppen wurden geſtern bei ihrer Ankunft in
Katſchanik und Veriſowitſch von der Bevölkerung freudig
begrüßt. Die Stadt Veriſowitſch hat den ſerbiſchen Namen
Urochevatz erhalten.

Eine private Meldung aus Belgrad will wiſſen, daß
König Peter nach Beendigung des Krieges
zu Gunſten des Kronprinzen abdanken will.

Montenegriniſche Juſtiz.
Der montenegriniſche Brigadegeneral Lekio,

der die Bataillone befehligte, die bei Barvanjold von den
Türken angegriffen und niedergemacht wurden, iſt auf Be
fehl von König Nikolaus kurzer Hand ohne jedes gericht-
liche Verfahren ge hängt worden.

Einzelheiten über die Schlacht von Jenidze.

Erſt jetzt treffen Einzelheiten über die große
Schlacht von Jenidze ein, die am Sonnabend früh
begann. Die Türken waren 32 000 Mann ſtark und hatten
26 Geſchütze. Sie hatten ſich hinter den Wällen von Jenidze
gut verſchanzt. Die griechiſche Armee marſchierte in zwei
Kolonnen unter dem Befehl des Kronprinzen Konſtantin
gegen ſie vor. Es entwickelte ſich ein mörderiſcher
Kampf. Die Griechen waren gezwungen, den Türken
jeden Wall einzeln abzunehmen, da die Türken verzweifelten
Widerſtand leiſteten und ſchließlich erſt unter dem Schnell
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furchtbaren Anblick: es war dicht beſät mit

feuer der griechiſchen Geſchütze die Flucht ergriffen. Die
Türken ließen 14 Geſchütze und vier Schnellfeuergeſchütze
auf dem Kampfplatze zurück. Eine ganze türkiſche Kolonne
hat ſich ergeben, eine andere wurde umzingelt und teilweiſe
zu Gefangenen gemacht. Das Tal, in welchem die Schlächt
getobt hatte, bot nach Beendigung der Kämpfe einen

den Leichen der Türken, die allein über 2000 Tote
zurückgelaſſen hatten. Die griechiſche Armee verfolgte die
Türken bis über Ax hinaus. Die Einnahme von
Saloniki ſteht unmittelbar bevor. Jn den letzten
Tagen herrſchte auf dem Kriegsſchauplatze ſtarke Kälte.
Jm Olymp iſt ſehr viel Schnee gefallen. Die griechiſche
Armee ſoll aber alle Anſtrengungen ausgezeichnet über
ſtanden haben.

Die fremden Kriegsſchiffe.
Vas deutſche Mittelmeergeſchwader hat

3000 Mann Beſatzung und rund hundert Geſchütze an Bord.
Der britiſche Kreuzer „Weymouth'“ iſt in

die Dardanellen eingelaufen und traf geſtern abend als
erſtes fremdes Kriegsſchiff im Bosporus ein.

Die Friedensverhandlungen.

Die Frage, ob Jntervention oder Mediation, harrt der
Entſcheidung. Der Großweſir Kiamil Paſcha wollte einen
Miniſterrat einberufen, zu dem auch die Botſchafter der
Mächte eingeladen werden ſollten. Dieſe Abſicht wurde
jedoch fallen gelaſſen, denn ein ſolches Novum wäre mit Un
zuträglichkeiten für beide Seiten verknüpft geweſen, da die
Mächte damit den Boden der Neutralität verlaſſen hätten,
den ſie bisher einnahmen. Jedenfalls hat die Pforte ver
ſäumt, den Botſchaftern mit dem Jnterventionserſuchen die
Bedingungen an die Hand zu geben, die dem Balkanbund als
greifbare Verhandlungsbaſis hätten dienen können. Nach
Jnformationen diplomatiſcher, zur Tripleentente zählender
Kreiſe iſt König Ferdinand entſchloſſen, den
Friedennurin Konſtantinopelzudiktieren.
Nachher wird er den Großmächten das Recht zu gewiſſen
Korrekturen überlaſſen.

Das Verhalten des franzöſiſchen Miniſter-
präſidenten Poincars gegenüber dem Vermitt-
lungserſuchen der Türkei, d. h. ſeine ſofortige Ablehnung
dieſes Erſuchens, würde ſich nach Anſicht der Berliner poli-
tiſchen Kreiſe nur erklären laſſen, wenn man annimmt, daß
der Wortlaut des in Paris geſtellten türkiſchen Erſuchens
von dem in Berlin vorgebrachten weſentlich verſchieden
war. Wie an zuſtändiger Stelle verſichert wird, enthält
das an die deutſche Reichsregierung gerichtete Erſuchen der
Pforte keine Wendung, die ſeine Abweiſung rechtfertigen
würde.

Eine Note der „Agence Havas“ teilt mit: Miniſterprä-
ſident Poincars6 gab im Miniſterrat Kenntnis von der
Antwort Oeſterreich-Ungarns, Deutſchlands und Jtaliens auf die letzte von Frankreich,
England und Rußland gemachte Mitteilung. Die Ant
wort hält den Kontakt mit allen Mächten
aufrecht und läßt die Möglichkeit offen für Unter-
redungen unter befriedigenden Bedingungen.

Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen erachtet man
die Mahnung des offiziöſen Wiener „Fremdenblattes“
an Serbien keine kriegeriſche Operationen in Albanien
vorzunehmen, als einen ſcharfen Wink der Leiter der
öſterreichiſch- ungariſchen Politik, deſſen Nichtbeachtung die
Serben nur wagen könnten, wenn ſie entſchloſſen ſeien, es
auf ernſte Verwicklungen mit der Donau-
monarchie ankommen zu laſſen.

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, bildete
Albanien den Hauptpunkt der Beſprechungen
mit dem italieniſchen Miniſter des Aeußern in Berlin.
Es wurden Mittel und Wege erörtert, wie Albanien zu
einem ſelbſtändigen Fürſtentum zu geſtalten ſei. Vor-
bedingung einer ſolchen Geſtaltung wäre natürlich eine
Einigung zwiſchen Jtalien- und Oeſterreich-Ungarn; dieſe
ſoll aber ſo gut wie ereicht ſein. Die Balkanſtaaten ſelbſt
kommen bei dieſer Frage nicht in Betracht. Unter ihrer
eigenen Deviſe: „Der Balkan den Balkanvölkern“ hätten
ſie keine Urſache, ſich in die albaneſiſche Frage zu miſchen.

Zu der Meldung, daß die Albaneſen der Pforte
mitteilten, ſie hätten ſich unter den Schutz Oeſterreich-
Ungarns geſtellt, bemerkt die römiſche „Tribuna“, man
müſſe dagegen entſchieden Verwahrung einlegen,
denn dies ſchaffe neue Komplikationen.

Man glaubt, daß der Krieg ſo gut wie be
endet iſt und daß die Türkei ſich den Friedensbedingungen
der Balkanſtaaten unterwerfen wird, daß hingegen die
Neuordnung der Balkan verhältniſſe die
Einigkeit der Mächte noch auf eine harte
Probe ſtellen wird. Den größten Sympathien würde
eine radikale Löſung begegnen, doch erwartet man Wider
ſtand gegen ſolche von Oeſterreich und England. Die maß-
gebenden Blätter befürworten ein Eintreten Jtaliens für
eine umfangreiche und endgültige Zufriedenſtellung der
Balkanvölker, was nach ihrer Anſicht auch am beſten einen
definitiven Ausgleich der öſterreichiſchen und italieniſchen
Intereſſen jenſeits der Adria ermöglichen würde. Das
Mißtrauen gegen Oeſterreichs Abſichten iſt noch nicht ge-
ſchwunden.

Jn Bukareſt hört man, daß die ruſſiſche Re
gierung einen neuen Vorſchlag Poincarss er-
halten habe, binnen kurzer Zeit eine Konferenz der
europäiſchen Mächte einzuberufen. Rußland habe
dieſen Vorſchlag angenommen und dabei gefordert, daß
auch Rumänien an dieſer Konferenz teilnehme.

Deutſches Reich.
Die 11. Steuergeſetzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes

trat geſtern in die zweite Leſung des Entwurfs eines Geſetzes
über die Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes
und der Ergänzungsſteuergeſetze ein. Zu Beginn der Sitzung erklärte der dent die Staatsregierung lege den größten
Wert auf die Verabſchiebung des Geſetzes. Das Shſtem der
Steuerzuſchläge könne man weiter beſtehen laſſen. Ein fort
ſchrittlicher Antrag, die Staatsregierung zu erſuchen, der Kom
miſſion die Berichte und Reviſionen der Tätigkeit der Veran
lagungskommiſſionen und ihrer Derſpnden vorzulegen, wurde
abgelehnt. In der Diskuſſion zu J 1 Nr. 111 (Einkommenpflicht
der Ausländer) onſervatives Mitglied über diehrte ein
Steuerpflicht der Beamten im Ausland aus, ihre Befreiung von
der Beſteuerur e n deshalb beantrage er dieStreichun S fer r
geringe Mehrheit.

ntrag fand in der Abſtimmung eine

Generalſynode und Feuerbeſtattung. Die Generalſhnode
für den Regierungsbegzirk Kaſſel hat grundſätzlich die Mitwir
kung der Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen be
ſchloſſen und das Königliche Konſiſtorium eine allgemeine
Anweiſung an die Geiſtlichen ergehen zu laſſen, durch welche die
kirchliche Mitwirkung bei Feuerbeſtattungen einheitlich geregelt
wird. Für die Trauerfeier zu Feuerbeſtattungen ſoll den Geiſt
lichen eine geeignete Form zur amtlichen Anwendung empfohlen
werden, um dieſe Feier würdig zu geſtalten.

Wechſel in der Berliner Kommandantur. Der Komman
dant von Berlin, Generalleutnant und General à la suite
von Boehn, der den Prinzen Heinrich von Preußen zur Bei-
ſetzung des Kaiſers von Japan nach Tokio begleitete, wird jetzt,
nach ſeiner Rückkehr, von ſeinem Poſten enthoben und ſtatt des
Generals der Infanterie Freiherrn von Medem, der in den
Ruheſtand zu treten beabſichtigt, zum Chef der Landgendarmerie
ernannt werden. Man nimmt in militäriſchen Kreiſen nach wie
vor an, daß der Kommandeur der 1. Garde-Kavallerie-Brigade,
Generalmajor Graf von Roedern, als künftiger Komman
dant von Berlin anzuſehen iſt.

Die angekündigte Verlobung des Erbgroßherzogs
Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz mit
der Prinzeſſin Olga u d r rn S undLüneburg, der jüngſten Tochter des Herzogs von Cumber
land, wird in Abrede geſtellt.

Im Jntereſſe der Jugendpflege hat der Kultusminiſter den
Regierungspräſidenten folgenden Erlaß zugeſtellt: „Wie aus dem
Wortlaut der Anlage zu meinem Runderlaß vom 3. Juli d. J.
hervorgeht, beſchränkt ſich die im Intereſſe der Jugendpflege ge

währte Fahrpreisermäßigung auf deutſchen
Eiſenbahnen nicht auf die ſchulentlaſſene männliche
Jugend. Dieſe Vergünſtigung ſoll vielmehr in gleicher Weiſe
auch der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend zugute
kommen, ſoweit ſie Vereinigungen angehört, die im Sinne meines
Runderlaſſes vom 18. Januar 1911 wirken. Für diejenigen auf
vaterländiſchem Boden ſtehenden Vereinigungen zur Pflege der
ſchulentlaſſenen Jugend, die bereits den nach Maßgabe des Er
laſſes vom 18. Januar 1911 geſchaffenen Jugendpflegeausſchüſſen
angeſchloſſen ſind, iſt daher die mit dem Antrag auf Gewährung
von Fahrpreisermäßigung vorzulegende Beſcheinigung in der
ſelben Weiſe und von der gleichen Stelle auszuſtellen wie für
die betreffenden Vereinigungen zur Pflege der ſchulentlaſſenen
männlichen Jugend. Den an die Jugendpflege-Organiſationen
noch nicht angeſchloſſenen Vereinigungen für die ſchulentlaſſene
weibliche Jugend iſt zu empfehlen, dieſen Anſchluß möglichſt
bald zu bewirken. Da, wo Ortsausſchüſſe für Jugendpflege
nicht vorhanden ſind, wird der Anſchluß einſtweilen an den zu
ſtändigen Kreis oder Bezirksausſchuß zu erfolgen haben. Jch
erſuche ergebenſt, die Beteiligten hiervon umgehend in Kenntnis
zu ſetzen. Dabei bemerke ich, daß es angebracht erſcheint, allen
in Frage kommenden Jugendpflegevereinigungen die für die
e der Beſcheinigungen zuſtändige Stelle genau bekannt
zu geben.“

Der ſächſiſche Landeskulturrat hat zu den Maßnahmen
gegen die Fleiſchteuerung auf Erſuchen dem Miniſterium des
Jnnern einen längeren Bericht erſtattet, der zum Schluß die
Ueberzeugung ausſpricht, daß mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit
in nächſter Zeit ein verſtärktes Angebot von
Schlachttieren und ein beträchtlicher Preisfall
zu erwarten ſei.

Der Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften ſendet uns nachſtehende Grklärung: Jn zahl
reichen Blättern der politiſchen Preſſe wurde vor einiger Zeit die
Anſicht kundgegeben, daß ſich aus Anlaß der neuerlichen Entwicke-
lung der Geſchäftsbeziehungen der Reichsgenoſſenſchaftsbank ein
grundſätzlicher Wandel in den bisherigen Anſchaungen des Reichs-
verbandes über die zentrale Ausgeſtaltung der Kreditorganiſation
im ländlichen Genoſſenſchaftsweſen vollzogen habe. Dieſe An
ſchauung iſt unzutreffend. Der Reichsverband als ſolcher hat
keinen Anlaß genommen, ſeine ſeitherigen Anſchauungen in dieſer
Frage abzuändern.

Die Vermögensverhältniſſe des polniſchen Schulvereins.
Um der polniſchen Gemeinſchaft begreiflich zu machen, wie ſtark
der Fortbeſtand des polniſchen Schulvereins gefährdet erſcheint,
wie ungeſund ſeine Vermögensverhältniſſe ſind, veröffentlicht
der Hauptvorſtand den Haushaltungsplan für 1910, aus welchem
hervorgeht, daß die Ausgaben 2 187 235 und die Einnahmen nur
1614 735 Kronen betragen, ſo daß ein Fehlbetrag von 572 000
Kronen von der geſamten polniſchen Gemeinſchaft gedeckt werden
muß, wenn der Verein weiter beſtehen ſoll.

Der Reichsetat für 1913.
Die einzelnen Reichsämter ſind emſig damit beſchäftigt, ihre

vorausſichtlichen Ausgaben für das Etatsjahr 1913 aufzurechnen
und ihre Forderungen an den Reichsſäckel in beſtimmte Zahlen
zu kleiden. Denn die große neue Wirtſchaftsrechnung des
Reiches ſoll in kurzer Friſt zum Abſchluß gebracht werden. Die
Nachrichten, die im Anſchluß an dieſe Etatsarbeiten von einer
Spannung zwiſchen dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts
v. Tirpitz und dem Reichsſchatzſekretär Kühn zu erzählen wußten,
ſind gänzlich unbegründet. Der Etat wird dem Reichstag, der
wahrſcheinlich am Dienstag, den 26. November, zuſammentritt,
noch nicht gleich vorgelegt werden. Es werden aber bereits in
nächſter Zeit Auszüge aus den wichtigeren Etatskapiteln offiziös
veröffentlicht werden. Der Etot ſelbſt wird in den erſten Tagen
des Dezembers den Reichsboten vorgelegt werden. Jm Reichs
tag ſoll noch vor den Weihnachtsferien die erſte Leſung des Etats
ſtattfinden. Sie wird etwa acht Tage in Anſpruch nehmen und
auch die Möglichkeit bieten, die auswärtige Politik in ihren
Wirrniſſen zu ſtreifen. Herr v. Bethmann Hollweg wird
dabei Gelegenheit haben, ſich eingehend über den Balkan-
krieg zu äußern, deſſen Schlußakt bis dahin ja vorüber
gerauſcht ſein wird.

Das Kammergericht über den Schutz der Landſchaft gegen
Verunſtaltung durch Reklame.

Das Kammergericht hat in früheren Entſcheidungen, bei
denen es ſich um den Schutz der Landſchaft gegen Ver-
unſtaltung durch Reklameſchilder handelte, ſich auf
Grund der in Betracht kommenden geſetzlichen Beſtimmungen
auf den Standpunkt geſtellt, daß eine Anrufung des Gerichts un
zuläſſig ſei und daß die Beſtimmung darüber, ob und wodurch
eine Landſchaft verunſtaltet würde, den Regierungspräſidenten
anheimgegeben ſei. Wie uns mitgeteilt wird, hat das Kammer-
gericht ſeine Spruchpraxis jetzt geändert. Es hat entſchieden, daß
es möglich ſei, gegen die Entſcheidungen der Re
gierungspräſidenten die Gerichte anzurufen.
Von einer Verunſtaltung der Landſchaft könne nur in ſolchen
r geſprochen werden, wo es ſich um die Aufſtellung und An

ringung unſchöner Reklametafeln und Bilder in wirklich durch
landſchaftliche Schönheiten ausgezeichneten Gegenden handle.
Es kommen dafür beſonders Seeufer, Täler, Berghänge und
Landſchaften längs der Eiſenbahn in Frage, die wirklich landſchaftliche Schönheiten aufweiſen und deren Wirkung durch

Reklamen in unſchöner Weiſe beeinträchtigt wird. Jn flachem
Lande dagegen und in öden Geländeſtrecken kann von einer Ver
unſtaltung der Landſchaft im Sinne der geſetzlichen Be
ſtimmungen nicht geſprochen werden Aus dieſem Grunde muß
es möglich ſein, gegen die Auffaſſung der Aufſichtsbehörde in
geeigneten Fällen Einſpruch zu erheben.

Eine Novelle zur Gewerbeordnung.
Dem Bundesrat wird demnächſt eine Novelle zur

Gewerbeordnung zugehen, die ſich auf die Para-
graphen 32 und 33 bezieht. Die Vorlage wird in zwei
Teile zerfallen. Erſtens ſoll ſie die Beſtimmung, nach der

Schauſpielunternehmungen der Erlaubnis bedürfen, auch
auf die kinematographiſchen Vorführungen
ausdehnen. Die reichsgeſetzliche Regelung erſtreckt ſich alſo
lediglich auf eine Einführung der Konzeſſionspflicht.
Gänzlich unberührt bleibt die Frage der Zenſur, die weiter-
hin Sache der Landesregierungen verbleibt. Der zweite
Teil der Novelle wird ſich auf den Betrieb von Gaſt
wirtſchaften mit weiblicher Bedienung be-
ziehen. Dieſer Gaſtwirtſchaftsbetrieb ſoll jedoch nicht
einer reichsgeſetzlichen Regelung unterſtellt werden, ſondern
es ſollen lediglich die Bundesregierungen ermächtigt
werden, für Gaſtwirtſchaften mit weiblicher Be
dienung beſondere Vorſchriften zu erlaſſen. Dieſe Form
der Regelung trägt der großen Verſchiedenheit Rechnung,
die in Bezug auf die weibliche Bedienung in Schankwirt-
ſchaften zwiſchen Süddeutſchland und den übrigen Teilen
des Reiches beſteht. Die Novelle wird als Antrag Preußens
jedenfalls ſchon ſehr bald den Bundesrat beſchäftigen. Und
da dort die Beratungen kaum lange Zeit in Anſpruch
nehmen dürften, wird die Vorlage auch bald an den
Reichstag gelangen. Jn dieſer Novelle kommt der Grund
ſatz der Reichsregierung zum Ausdruck, Abänderungen der
Gewerbeordnung, über die allgemeines Einverſtändnis be-
ſteht, durch Sondergeſetze vorzunehmen, anſtatt ſie mit an
deren noch umſtrittenen Fragen gemeinſam zum Gegen
ſtand geſetzgeberiſcher Maßnahmen zu machen, wodurch ſchon

mehrfach die Erledigung ſolcher Aenderungen, denen
e ſrriekeiten nicht mehr entgegenſtehen, verzögert wor-
en iſt.

Ausland.
Die Exkaiſerin von Mexiko erkrankt?

Die Gerüchte von der Grkrankung der 73jährigen
Exkaiſerin Charlotte von Mexkko, der bei Brüſſel
lebenden Witwe des unglücklichen Kaiſers Maximilian von
Mexiko, der, wie bekannt, am 19. Juni 1867 in Queretaro er-
ſchoſſen wurde, werden von beſtunterrichteter Seite demen-
ſt e Die Exkaiſerin ſoll ſich vielmehr vollkommen wohlauf

efinden.

Unruhen in Liberia.
Nach Privatmeldungen ſind in Liberig bedenkliche

Unruhen gegen Europäer ausgebrochen. Einige
Faktoreien europäiſcher Kaufleute wurden zerſtört und mehrere
ſchwarze Angeſtellte ermordet. Andere Faktoreien wurden be
n Das Leben vieler Europäer wird als gefährdet be-

rachtet. e
5ur amerikaniſchen Präſidentenwahl.

Wilſon, der in verſchiedenen Staaten mit großer Mehrheit
gewählt wurde, kann noch vor dem endgültigen Wahlausfall mit
Sicherheit als Präſident der Vereinigten Staaten
Nordamerikas betrachtet werden. Die Wahlen haben alle
bisherigen Rekorde geſchlagen. Niemals iſt das Intereſſe des
amerikaniſchen Volkes an den Wahlen ſo groß geweſen und nie-
mals war die Beteiligung der Wähler eine ſo zahlreiche wie
diesmal. Die bis jetzt vorliegenden Ziffern, die noch nicht end
gültig ſind, laſſen erkennen, daß 16 Millionen Wähler ihre
Stimme abgegeben haben, darunter befinden ſich auch 500 000
weibliche Wähler aus den ſechs weſtlichen Stagten, in denen die
Frauen das gleiche Wahlrecht beſitzen wie die Männer. Aus
den letzten Telegrammen geht hervor, daß Wilſons Sieg
ein überwältigender iſt, während Rooſevelt und Taft
ſo gut wie gar nicht zur Geltung kamen. Der New-Horker
Korreſpondent des „Matin“ hatte geſtern abend noch eine längere
Unterredung mit dem neugewählten Präſidenten der
Vereinigten Staaten, Woodrew Wilſon, der dem Journaliſten
über ſein Programm folgende Aufklärung gab: „Der Sieg der
demokratiſchen Partei, die mich zu ihrem Fahnenträger gewählt
hatte, entſpricht dem tiefſten Bedürfniſſe des amerikaniſchen
Volksempfindens, das den Wunſch hat, ſich von der Tyrannei
der Truſts zu befreien. Für uns handelt es ſich jetzt
darum, die Vereinigten Staaten aus der eiſernen Umklamme-
rung der Truſts, die der Entwicklung des amerikaniſchen Handels
im Wege ſind, loszumachen. Dieſe Hoffnung hat die Mehrzahl
der Wähler bei Abgabe ihrer Stimme geleitet. Die republi-
kaniſche Partei war ſeit langen Jahren von den Großkapitaliſten
abhängig, die die Lage aufs vorteilhafteſte für ihre Privat
intereſſen auszunutzen verſtanden haben. Das konnte ſo natür-
lich nicht weitergehen. Jn unſerem Lande wird es niemals zu
einer fozialen Reform kommen, bevor nicht die Plutokratie zer-
trümmert iſt. Um dieſe Plutokratie ohnmächtig zu machen, muß
man ſie an ihrer empfindlichſten Stelle treffen, und das iſt der
Zolltarif. Dies iſt die hauptſächlichſte Aufgabe, die wir in der
nächſten Zeit zu löſen haben werden.“ „New-York Herald“
veröffentlicht heute einen Leitartikel über die Präſidentenwahlen,
der mit folgendem Satze beginnt: Der demokratiſche Mauleſel
iſt der König der Tiere. Er hat den Elchhirſch in die Wildnis
verjagt und den republikaniſchen Elefanten von der Erdoberfläche
verſchwinden laſſen.

Die Cufſſchiffahrt.
Der Kaiſer und der Deutſche Luftflottenverein.

Auf das Telegramm an den Kaiſer von den Ergebniſſen der
Tagung des Deutſchen Luftflottenvereins in Kaſſel ging folgende
Antwort ein:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen dem Deutſchen
Luftflottenverein für die Meldung von dem Beſchluſſe der Mit
gliederverſammlung beſtens danken. Seine Majeſtät wünſchen
den Beſtrebungen des Vereins guten Erfolg und hoffen, daß
die Erkenntnis der Notwendigkeit, auch auf dem Gebiete des
Luftſchiffweſens tatkärftig voranzuſchreiten, in immer weitere
Kreiſe dringt zum Segen und Schutz des deutſchen Vaterlandes.
Auf Allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinettsrat. gez. von
Valentini.

Internationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege
finden am 7. November ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder
unbemannte Ballone in den meiſten Hauptſtäbten Europas auf.
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Be
lohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Weiſung gemäß
den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfälti birgt und an die an
gegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Unfall bei einer Ballon-Uebung.
Als bei Toul der Militärlenkballon „Adjutant Vincenot“ in

ſeinen Schuppen zurückgebracht werden ſollte, riß der Wind
die Soldaten, die die Seile hielten, um. Der Ballon erhob
ſich, wobei ein Sergeant am Lenkſeil hängen blieb.
Die Piloten ließen den Ballon wieder niedergehen, bis er der
Erde nahe war und der Sergeant abſpringen konnte. Er brach
ſich die Arme. Zwei andere Soldaten wurden leicht verletzt. Als
der Lenkballon dann in den Schuppen gebracht wurde, brach die
Schraube und die Hülle zerriß.
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Vermiſchtes.
Epiſoden vom Kampfe um Skutari.

Im Donner der Geſchütze, im Lärm der Schlacht wird man
Zeuge des Erhebenden, das darin liegt, wenn eine Vielheit von
Renſchen furchtlos ihr Leben für eine Idee einſetzt: aber die
wahre Bedeutung des Wortes Krieg, die Unzahl menſchlicher

dentaten, menſchlichen Jammers und menſchlicher Tragödien,
die ſich alle hinter dieſem einen Worte verbergen: die lernt man
hinter der Schlachtlinie kennen, in den weit aufgeriſſenen Augen
per Verwundeten, in den haſtig hingeſtammelten Worten, in
denen ſie ihre Erlebniſſe wiedererſtehen laſſen. Endlos iſt der
Zug dieſer verſtümmelten Menſchen, die jetzt Tag für Tag von
dem Kampfe vor Skutari in ihr Heimatland der Schwarzen
Berge zurückgebracht werden. Allein am Sonnabend brachte
man 400 Schwerverwundete nach Podgoritza; die Leichtverwun
deten und die hoffnungsloſen Fälle, die keinen langen Trans
port mehr rechtfertigen, gehen nach Rieka oder nach Wir Baſar.
Der Jtaliener Savorgnan di Brazza, der auf dem montenegri-
niſchen Kriegsſchauplatze weilt, hat das Lazarett von Wir Baſar
aufgeſucht und er erzählt nur einige tragiſche Epiſoden, die er
ſelbſt mit anſah und in denen noch inmitten des tiefſten menſch-
lichen Jammers die Größe menſchlicher Kraft aufleuchtet. Zur
Ambulangz kommt ein alter Unteroffizier, eine Kugel hat ſeinen
Arm durchbohrt. Die Grauſamkeit des Zufalls will es, daß in
dem gleichen Augenblick, auf einer Bahre hingeſtreckt, der Sohn
herbeigetragen wird. Er hat eine furchtbare Verletzung in der
Leiſtengegend: hier kann kein Arzt mehr helfen. Der Alte blickt
ein Kind an: ſein letztes, denn ſein anderer Sohn fiel bei der
Eroberung von Detſchitſch. Und während der Arzt aus der Seite
ſeines Kindes die Granatſplitter entfernt, beginnt der Alte zu
ſprechen. Er ſpricht nicht von Daheim, nicht von der Mutter,
nicht von den Wunden. Er ſpricht von dem Vaterland, erzählt
ſeinem Sohne von dem Siege. Und der Sterbende lauſcht, die
weitaufgeriſſenen Augen ſtarr auf den Vater gerichtet, denn er
kann nicht mehr antworken, er kann nicht mehr ſprechen. Da
plötzlich beginnt der Alte vom König zu ſprechen. Und als ob
dieſes für jeden Montenegriner magiſche Wort die letzte Lebens-
kraft des Sterbenden noch einmal aufflammen ließe: der Jüng-
ling richtet ſich halb auf, bewegt ungewiß und taſtend die Arme,
will ſie emporſtrecken, keucht nach Luft: und fällt plötzlich ſtarr
zurück. Der Tod hat das junge Herz ausgelöſcht. Wortlos ſtehen
die Anweſenden. Der Alte aber kniet nieder, ſchließt dem Sohne
die Augen: aber der Schmerz vermag dem Stoiker kein Wort des
Leides zu entlocken. Er bleibt ſtumm, wortlos läßt er vom
Arzte ſeinen Arm verbinden, wortlos greift er dann wieder zu
ſeinem Gewehre: und geht. Keine Bitten, kein Zureden vermag
ihn aufzuhalten. Er ſchiebt alle beiſeite und geht, ohne ein Wort
geſprochen zu haben. Er geht zum Kampfe. Am Abend findet
man in der Nähe von Bardanjol, 100 Meter von den Vorpoſten,
die Leiche des Alten. Sechs Geſchoſſe haben ſeinen Körper durch-
hohrt. Und in der Nähe liegen die Leichen von vier Türken und
erzählen noch in der Totenſtarre von dem Jngrimm dieſes
Kampfes. An der Seite ſeines Sohnes ſetzte man am nächſten
Morgen die Leiche des Alten bei. Auf dem Bette aber, auf dem
der Sohn ſtarb, ruht jetzt ein junges 18jähriges Mädchen. Sie
trug ihren ſchwerverwundeten Bruder auf dem Rücken über einen
Fluß, auf der Flucht vor einer türkiſchen Patrouille. Eine Kugel
ſitzt ihr in der Schulter. Man fand ſie bewußtlos, neben ihr den
Bruder, der ſich nicht mehr fortſchleppen konnte, aber doch Wache
hielt, die Piſtole in der Rechten, bis eine Patrouille die beiden

auflas B.x

Unterhaltung des Zaren Nikolai mit einer kleinen Fürſtin.
Ruſſiſche Blätter bringen eine amüſante Unterhaltung, welche Zar
Nikolai vor einiger Zeit mit einer kleinen ruſſiſchen Fürſtin hatte.
Sie fand im Parkt zu Sſarskoje Sſelo ſtatt, wo der Zar ſpazieren
zu gehen liebte. Eines Tages bemerkte er während ſeines Spa-
zierganges ein kleines, ungefähr neunjähriges Mädchen, das ſich
mit ſeiner Wärterin heftig zankte. Der Zar trat zu dieſer amü-
ſanten Gruppe hinzu und fragte das Kind, wie es heiße und
warum es ſich mit dem Fräulein zanke. Das Kind antwortete
„Jch heiße Fürſtin Lhdia Wadbolskajg und meine Wärterin will
mir nicht erlauben im Park zu ſpielen, weil der Kaiſer hier
ſpazieren geht. Er wird ſpazieren gehen. und ich werde ſpielen.
Wieſo kann ihn das ſtören Das iſt doch ganz richtig, nicht
wahr „Durchaus richtig, meine kleine Prinzeſſin!“ ant-
wortete der Zar. „Jch bin außerdem feſt davon überzeugt, daß
der Kaiſer ſich ſehr freuen wird, Sie ſpielen zu ſehen.“ „Nun,
das iſt ſchon wieder Unſinn“, antwortete ſie und ſchüttelte ihr
Lockenköpfchen. „„Alle ſagen, daß der Kaiſer ſehr böſe iſt
„Wer ſagt denn das fragte lachend der Kaiſer. „Alle“, ant-
wortete das Kind und zuckte mit den ſchmalen Schultern. „Man
fürchtet ſich vor ihm. Jch weiß auch ſelbſt, daß er wirklich nicht
gut iſt.“ „Woher wiſſen Sie denn das „Ach, er will mich
nicht ins Smolnakloſter aufnehmen, trotzdem Mama ihn ſehr
darum gebeten hat. Mama hat ihm ſogar eine ſchöngeſchriebene
Bittſchrift überreicht. Aber nichts hat genutzt.“ „Wollen Sie
denn gern in das Kloſter eintreten „Ach ja, ich möchte dort
gern erzogen werden, wie Mama und Großmama. Dort ſoll es
ſehr hübſch ſein.“ „Möchten Sie, daß ich den Kaiſer für Sie
bitte fragte der Kaiſer lächelnd. „Sie?!“ „Ja, ich!“
„Dürfen Sie denn mit dem Kaiſer ſprechen „Gewiß!“
„Oft?“ „So oft ich will!“ „Lügen Sie auch nicht fragte
plötzlich die Kleine mit ſolcher Naivität, daß der Kaiſer herzlich

Jachen mußte. „Nein, ich lüge wirklich nicht!“ „Das iſt auch
richtig ſo“, belehrte die Kleine. „Lügen iſt ſehr häßlich.“ „Alſol
ſoll ich nun bitten oder nicht?“ „Ja, bitte, tun Sie es!“
„Und was bekomme ich für eine Belohnung „Erſt bitten Sie
den Kaiſer; dann will ich Jhnen ſagen, was Sie für eine Beloh-
nung bekommen.“ Der Kaiſer trennte ſich von dem Kind und
wenige Tage darauf bekam die Fürſtin den Beſcheid, daß die
kleine Prinzeſſin auf Allerhöchſten Befehl des Zaren in das
Smolnakloſter aufgenommen worden iſt. Zugleich mit dem Be
ſcheid traf ein Bild des Zaren ein, auf dem der Zar eigenhändig
bemerkt hatte: „Zur Erinnerung an den Fürſprecher im Park von
Sſarskoje Sſelo“.

Sturm auf die Sparkaſſe. Seit zwei Tagen herrſcht in
an zig auf dem Sparkaſſen-Aktienverein ein ſtarker An

ſturm kleiner Leute, die aus Kriegsfurcht die Aus-
zahlung ihrer Erſparniſſe verlangen.

Zwei Bahnarbeiter totgefahren. Von zwei Bahnarbeitern,
die die über die Lippe führende Eiſenbahnbrücke überſchreiten
wollten, geriet der eine mit dem Fuß zwiſchen die Bohlen der
Brücke und konnte ſich trotz der Hilfe ſeines Kameraden nicht be
freien. Plötzlich brauſte ein Zug heran und überfuhr beide.
Der eine war ſofort tot, der andere ſtarb nach kurzer Zeit.

Auf der Jagd ſchwer verletzt. Auf der Jagd des Grafen
Schoenborn auf deſſen an der Nordweſtbahn gelegenen Beſitzung
SchoenbornMalebern wurde der Sohn des niederländiſchen Ge
ſandten de Weede durch einen zufällig losgegangenen Schuß
renogefährlich verletzt. Eine Dame erlitt eine Wunde an der

ange.

Neue Just Wolfram lampen
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Ein franzöſiſches Unterſeeboot aufgelaufen. Wie aus Roche
fort gemeldet wird, iſt geſtern nacht das Unterſeeboot „Velta
an den Klippen Les Freins an der Küſte aufgelaufen. Man
hofft, daß das Schiff wird gerettet werden können. Menſchen
leben ſind glücklicherweiſe bei dem Unfall nicht zu beklagen,
Weitere w. fehlen noch.

Bruch eines Waſſerreſervoirs. Jn der nordamerikaniſchen
Stadt Naſhville brach während der vorletzten Nacht das große
ſtädtiſche Waſſerreſervoir. Die Fluten über-ſchwemmten die Straßen mit rieſiger Gewalt
und riſſen dabei zahlreiche Häuſer ein. Ueber die Höhe der
Menſchenverluſte fehlen noch alle Angab en.

Erdſtöße. Jn der Ortſchaft Praia da Victoria auf der
Azoreninſel Terceirg wurden in den letzten Tagen Grdſtöße
wahrgenommen, die auch Materialſchaden verurſachten.

Die größten Goldfunde. Den mannigfachen Leiden, Entbeh
rungetk und Enttäuſchungen, welchen das abenteuerliche Leben
der Goldgräber in Kalifornien, Auſtralien und im Klondhke-
bezirke ausgeſetzt war, ſtanden doch bisweilen Funde gegenüber,
die alle Mühen und Qualew vollauf wettzumachen imſtande waren.
So berichtet die Zeitſchrift für praktiſche Geologie, daß einem
Goldgräber im auſtraliſchen Staate Viktoria im Jahre 1869 derüberhaupt größte Fund glückte, der jemals gemacht worden iſt. Er

erbeutete nämlich einen Goldklumpen, der mehr als 85 kg wog.
Etwas weniger glücklich war ein Genoſſe, der einen Klumpen
fand, der nur 62,5 kg wog und 170 000 Mark Wert hatte. Denreichſten Goldfund aſter Zeiten aber machte ein Goldgräber in

Klondyke, der in ſechsſtündiger Arbeit Gold im Werte von
160 000 Mark aufgrub. Sein 400 qm großer Arbeitsgrund aber
gab ihm für 216 Millionen Mark Gold. Jm ganzen wurde in
den kaliforniſchen Flüſſen 1851 für 300 Millionen Mark Gold ge
funden, in Viktoria 1853 210 Millionen Mark. Der goldene Berg
der Märchen hat ſein natürliches Abbild in dem 180 Meter hohen
Mount Morgan an der Weſtküſte von Queensland. Er führt in
der Tonne Geſtein einige Unzen Gold. Von 1886 bis 1911 lieferte
er die ſtattliche Summe von 300 Millionen Mark und
außerdem noch 33000 Tonnen Kupfer. Die anderen koſtbaren
Metalle ſind nur ſelten in ſolchen Anhäufungen aufgefunden wor
den. Das größte Stück Silber wog 134 Tonnen, der größte Kupfer-
block, der vom Oberen See ſtammt, 420 Tonnen mit vier Fünftel
reinem metalliſchem Kupfer und einem Werte von 630 000 Mark
nach den Kupferpreiſen des Jahres 1857.

Alte Begräbnisſtätte aufgefunden. Bei der Herſtellung eines
Heizungskanals in der ehemaligen Daukirche in Köln, die in Zu
kunft als Turnhalle benutzt werden wird, iſt man etwa zwei
Meter tief unter dem Fußboden auf eine Begräbnisſtätte, an
ſcheinend der Aebte des ehemaligen Kloſters, geſtoßen. Jn der
Begräbnisſtätte fand man neben den Skeletten einen noch gut
erhaltenen Jnveſtiturſtab vor.

Liebe Jugend! Es war in Nürnberg. Eine Anzahl Fremder
beſichtigte das Haus des Schuhmacherpoeten Hans Sachs. Die
Führerin zeigte auch die Schuſterwerkſtatt mit allen ihren Er
innerungen. Auf ein Paar zierlicher Brokat-Pantoffeln zeigend,
ſagte ſie: „Hier ſehen die Herrſchaften noch Evas Brautſchuhe!“
Darauf eine Stimme im reinſten Sächſiſch: „Na härn Se, liebe
Frau. Uns genn Se nich vergohlen. Wo die im Baradieſe nich
emal en eenzichs Hämde gehabt hat!“

Ein Tauchrekord. Jn Paris hat ein Bademeiſter Pouliquen
einen neuen Rekord im Tauchen aufgeſtellt. Er blieb 6 Mi
nuten 29 Sekunden unter Waſſer. Damit iſt der Rekord,
den Enoch 1896 mit 4 Minuten 46 Sekunden aufſtellte, um ein
beträchtliches überholt. Die erſtaunliche Leiſtung war von drama
tiſchen Umſtänden begleitet. Als verkündet wurde, daß Enochs
Rekord gebrochen ſei, brachten die zahlreichen Zuſchauer ein Hoch
aus; aber als noch eine weitere Minute verging, ohne daß der
Taucher ſichtbar wurde, erfüllte ein angſtvolles betretenes Schwei-
gen den Raum, denn man fing an, für ſein Leben zu fürchten.
Einige andere Taucher gingen unter Waſſer, ohne eine Spur von
Pouliquen zu finden. Jmmer höher ſtieg die Angſt, bis plötzlich
der Rekordtaucher in einiger Entfernung von der Stelle, wo er
untergetaucht hatte, emporkam und ſogleich eine längerer Rede
hielt, um zu zeigen, daß er noch genug Atem habe. Nun erſtkonnte man ſich des Rekords recht freuen.

Halleſches Kunſtleben.
Zweites Symphonie-Konzert des Stadttheater Orcheſters.

(Veranſtalter: Geheimrat Richards;
Leiter: Kapellmeiſter Ohneſorg.)

Der heutige Anzeigenteil enthält das vollſtändige Programm
für das zweite Symphonie-Konzert des Stadttheater-Orcheſters
am Montag, den 11. November. Die Kammerſängerin Edith
Walker, die urſprünglich für dieſen Abend in Ausſicht genommen
war, hat eine ärztliche Beſcheinigung eingeſandt, nach der ſie
für mehrere Wochen durch Erkrankung an der Ausübung ihres
Berufes verhindert iſt. Die Direktion hat deshalb ſchleunigſt
nach einem vollwertigen Erſatz Umſchau gehalten, und es iſt
gelungen, dieſen in der Kgl. Kammerſängerin Fräulein Mar
garete Siems von Dresden zu erhalten. Es entſpricht den
Wünſchen vieler Muſikfreunde, dieſe berühmteſte Vertreterin des
belcanto einmal wieder in Halle zu hören. Unvergeßlich iſt ihr
Auftreten im Symphonie- Konzert vor vier Jahren, ihre Traviata
im Stadttheater und ihre Feldmarſchallin im „Roſenkavalier“.
Jnzwiſchen iſt der Ruhm der berühmten Künſtlerin noch mehr
gewachſen, ſeitdem Margarete Siems in Stuttgart bei der Ur
aufführung der „Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß die die
unglaublichſten Schwierigkeiten enthaltende Partie der Zerbi-
netta kreiert hat. Nur zwei Sängerinnen der deutſchen Bühnen
ſollen, wie Richard Strauß ſagte, überhaupt imſtande ſein, dieſe
Partie zu bewältigen: Frida Hempel und Margarete Siems.

Frl. Siems ſingt bei ihrem hieſigen Auftreten im erſten Teil
zwei größere Werke von Richard Strauß, die Geſänge: „Die
heiligen drei Könige“ und „Wiegenlied“, beides mit Orcheſter-
begleitung; im zweiten Teil die bekannte Bravour-Arie aus
„Lucia di Lammermoor“ (Wahnſinns-Arie). Von den
Orcheſternummern ſei außer der 7. Symphonie von Beethoven,
die den Abend einleitet, noch die Ouvertüre zum „Barbier von
Bagdad“ von Peter Cornelius genannt, ferner die erſte Auf
führung der „Piemonte“-Suite für großes Orcheſter
von dem Jtaliener Sinigaglia, deſſen Luſtſpiel- Ouvertüre ſeiner-
zeit ebenfalls mit durchſchlagendem Erfolg ihre Erſtauf-
führung in den Symphonie-Konzerten des Stadttheater-
Orcheſters erlebte. Die Preiſe ſind erhöht. Eintrittskarten
werden zu 4,10, 3,10, 2,10 und 1,55 Mark von heute ab in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch ausgegeben.

Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins.
Der Halleſche Kunſtverein eröffnete am Sonntag im Hauſe

der Volksleſehalle am Hallmarkt eine auf drei Wochen berechnete
Ausſtellung von Werken Ludwig von Hofmanns. Die
Gemälde Ludwig von Hofmanns führen den Beſchauer in jene
glückliche Zeit, da die Menſchen noch Körper hatten. Die ſchönen
Geſtalten eines goldenen Zeitalters ſcheinen uns ſpätgeborenen
Enkeln zuzurufen: So waren und lebten wir, und was habt

heit unter dem ſonnigen Himmel, während ihr in Steinkäfigen
und ſiebenfachen Hüllen ein trauriges Daſein friſtet.

Beim Eintritt in die Ausſtellung feſſelt Sir das erſte Bild
a Küſte“. Hingeriſſen von der Schönheit des nackten
Menſchenkörpers, hat der hier ein in 7 undRhythmus der Linienführung gleich vollendetes Werk geſchaffen.
Jn den ſchönen Bildern des Hauptraumes findet Hofmann die
Schönheit im vertrauenden Anſchluß an die Natur. Seine
Augen, geblendet von dem zauberiſchen Spiel des Lichtes, ſaugen
ſich voll von der Schönheit lichtdurchfluteter Gärten, ſonnen
durchwärmter Quellen und des in der Mittagsglut leuchtenden
Meeres. Die Schönheit der Hofmannſchen Farben mit Worten

ſchildern, iſt unmöglich. Töne aus dem Gluckſchen Orpheus
cheinen auf die Leinwand gebannt; der Reigen der Seligen
chwebt vorüber, unſagbare Sehnſucht zurücklaſſend. Thypiſche

Tann twrgen des Menſchengeſchlechts ſtellen ſich dar: der fröhliche
anz der Jugend, Ruhe im kühlen Schatten und das er-

quickende Bad im klaren Weiher, Winzer ſammeln die kraft
ſtrotzenden Trauben, der bacchantiſche Zug der Heimkehrenden
raſt durch die Felder, verzückte Geſtalten wiegen ſich im

lammentanze. Durch Schönheit der Linienführung zeichnet ſich
elbſt unter Hofmannſchen Arbeiten das herrliche Bild „Kom-

poſition I“ aus. Nicht überſehen ſeien ſchließlich die zahlreichen
Studienblätter, auf denen der Künſtler eine Fülle gebändigten
Lebens dem entzückten Beſchauer darbietet.
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf den Benefizabend für Herrn Regiſſeur Albert Friedrich
am Donnerstag ſei nochmals beſonders hingewieſen. Der be-
liebte Künſtler hat zu ſeinem Ehrenabend aus Anlaß ſeines
25jährigen Bühnenjubiläums das Schauſpiel „Nordiſche
Heerfahrt“ von Henrik Jbſen gewählt, ein Werk, das ſeit
vielen Jahren in Halle nicht zur Darſtellung gelangt iſt. Die
ſgeniſche Leitung hat Herr Regiſſeur Sieg übernommen. Frei-
tag findet die letzte Aufführung von Wagners „Der
fliegende Holländer“ ſtatt. Die Beſetzung iſt die

leiche wie am Sonntag abend mit Ausnahme des Erik und desStenerwonns Den Erik ſingt Herr Färbach, den Steuermann

Herr Heuſchen. Sonnabend (zur Vorfeier von Schillers Ge
burtstag) „Die Jungfrau von Orleans“. Sonntag
nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen mit der
geſamten Ausſtattung des Münchener Künſtlertheagters: „Di e
ſchöne Helena“. Abends: „Lohengrin“.

Der Klavierabend von Telemaque Lambrino morgen
Donnerstag in der Loge zu den drei Degen verdient die Be
achtung aller Muſikfreunde. Lambrinos Ruf als einer der Aus
erwählten unter den zeitgenöſſiſchen Pianiſten ſteht in der ganzen
großen Muſikwelt feſt; wo er auch erſcheint, überall verſetzt er
das Publikum in Begeiſterung durch ſeine Technik und ſein
Temperament. Ein hochbedeutendes, intereſſantes Programm,
welches außer Werken von Schumann und Liſzt erfreu-
licherweiſe auch vielgenannte neuere Komponiſten-Namen, wie
Seriabine, Debuſſy und Albeniz, enthält, dürfte dem Abend einen
beſonderen Reiz verleihen. Möge eine zahlreiche Zuhörerſchaft
dem ſhmpathiſchen Künſtler beweiſen, daß ſeine große Kunſt auch
in Halle voll gewürdigt wird. (Näheres ſiehe heutige Anzeige.)

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 5, November 1912.

Aufgeboten: Der Kaufmann Walter Heyl, Berlin und Emma
Wegewigtz, Lerchenfeldſtr. 22, Der Arbeiter Paul Büchner und Martha
Schönig, An der Baderei 16.

Eheſchliehungen: Der Maurer Karl Gbricke und Berta Pallas,
Glauchaerſtr. 58.

Geboren Dem Handelsmann Hermann Thieme, Schwetſchkeſtr. 14,
S. Harry. Dem Kaufmann Gottlob Fritzſche aus Annaburg S. Sieg-
fried, Klinik. Dem Arbeiter Karl Schulze, Kl. Ulrichſtr. 5, S. Georg.
Dem Arbeiter Willy Werge, Bäckerſtr. 3, T. Jrmgard. Dem Militär
anwärter Wilhelm Diedrich, LauchſtedterStr. 4, T. Erika. Dem Konditor
Walter Hädrich, Südſtr. 6, T. Erika. Dem Eiſendreher Otto Löwe,
Jakobſtr, 38, S. Otto. Dem Schmied Karl Hupe, Raffinerieſtr, 3, T.
Elsbeth. Dem Maurer Paul Durre, Lindenſtr. 13, T. Charlotte. Dem
Kutſcher Albert Böhle, Unterberg 12, S. Albert. Dem Zeichenlehrer
Karl Schloſſer, RudolfHaymſtr. 22, S. Gerhard. Dem Gutsbeſitzer
Kurt Reiche aus Klitzſchmar S. Werner, Mauerſtr. 7.

Geſtorben Der Betriebeleiter Guſtav Alper, 41 J., Niemeyer
ſtraße 20. Der Handelsmann Wilhelm Roſe, 84 J., BeeſenerStr. 10.
Der Gaſtwirt Karl Treibler aus Pohlitz, 47 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Ingenieur E. A. Mädler, Lieben
werda und K. L. Klnge, Oberbobrigſch.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 3a. Melbungen vom 5. November 1018.
Geboren Dem Arbeiter Willy Schnſter, Schulberg 20, S. Willy.

Dem Magiſtrats-Bureauaſſiſtenten Otto Heyer, Wielandſtr. 5, T. Ruth.
Fen raßendahmwagenluhrer Albert Windt, Gr. Brunnenſtr. 51

Erich.

t e rorben Der Privatmann Wilhelm Demmer, 88 J,, Wittekind
traße 3.

Waſſerſtände am 6. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,94, Trotha Untp. 2,20,
Grochlitz 4- 1,46, Bernburg Untp. 1,30, Kalbe Obp. 1,68, Kalbe
Untp. 0,94. Elde: Leitmerißz 0,24, Außig 6,48, Dresden

0,88, Torgau 1,12, Wittenberg 2,08, ſoßlau 1s7,
Barby 1,59, Magdeburg 1,28, Tangermünde 1,96, Witten
berge 1,46, Hohnſtorf 0,95 Mulde: Düben 78.
VBerxantwortlich:

für Provinz und
i. V. Heinrich Mieſch

ür Politik u. Feuilleton: Fritz Müller

e ener; für Oe es: Heinr eſchner;Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—-1 Uhr mittags.

Alles ſchreit heute Ach und Weh über die Fleiſchteuerung.
Regierung und Behörden ſuchen nach Mitteln und Wegen, um
eine Linderung der Fleiſchnot herbeizuführen. Auch verſchiedene
Stadtverwaltungen haben durch Errichtung von Verkaufszsſtellen
dafür geſorgt, daß das Publikum als Erſatz für das teure Fleiſch
friſche Fiſche für billiges Geld bekommen kann. Die Jnduſtrie
iſt ebenfalls nicht untätig; ſie bietet billige und gute Erſatz
produkte an. So bringt die Firma Knorr in Heilbronn die be
kannten Knorr-Suppenwürfel für 10 Pf., ausreichend
für 3 Teller, in den Handel. Bei der gegenwärtigen Lebens-
mittel-Teuerung iſt eine gute kräftige Knorr-Suppe wiß zu
ſchätzen, umſomehr, wenn man ſie für ſo billiges Geld ohne
Fleiſchbrühe zubereiten kann.
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Waſhaſſa Theate r.
Das wunderb t Pro rGastspiel des men ichen n Burlesken Tier

—Soseph Weinreiss.,
Der Beste seines Genres! Iartsteins m r Porlurrent.
„Ein gefallener Engel“ Heere
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Willy Meibryck. La Gitana. Der Kinematograph.77 Gastspiel Miss Annis Miiles 77

Verblüffendes akrob. Potpourri.Seott Bros Looping the Loop. GCrösste densaion,
Anfang 8 Uhr. Tageskasse V. 10-- I u. 4--6 Uhr. Gewöhnliche Preise.

pascage -Theuter
Iallo a. F. fohtspielhaus Leipzigerstr. 88grösste u. vornehmste wenn am Platze, ca. 1000 Personen r.

Ab Mittwoch. den 6. November 1912:
Programm Weenhsel.
Neben einer reichhaltigen Serie von hervorragenden J

Darbietungen gelangt das grosse Sensatſons- Drama
O Die Revolutions-Hochzeit, S

aus Portugals jüngster Vergangenheit,
zur Vorführung.

Beginn der Vorführungen um 4 Uhr nachmittags
Beginn des Abend-Programms um 7 Uhr

Ab Sonnabend den 9. Novbr. er. gelangt das
grosse Schauspiel von Urban Gacdhl

Wenn die MIaske fällt
zur Vorführung. [0567Die Birelktion.

Thaliafestsaal: Montag. I. Novbr. 1912, adds. 8 Uhr

l. Symphonie- Konzert
des Halieschen Stadttheater-Orchesters.

Veranstalter: Geheimer Hofrat Max Richards.
Musikalischer Leiter: Carl Ohnesorg.

Gesang: Königl. Kammersängerin

Margarethe Siems u
Programm: Beethoven: Symphonie Nr. 7 in A-dur.

Rich. Strauss Zwei Gesänge (Die heiligen dreiKönige. Wiegenlied) mit Begleitung des Orch.Cornelius: Dur erture Bardier von Bagdad“.
Donizetts: Grosse Arie der Lucia aus Lucia di
ammermoor“ (Wahnsinns-Arie). Sinigaglia:

ki„Piemonte“-Suite e
(zum ersten Malo). (0502VRiün trittskarten zu 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 Mk. in der

Hofmusikalienhandliung Reinhold Koch.
i Alte Promenade 1a. Fornsepr. 1199.
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I Saal der Loge zu den 3 Degen.Denneretagz, den 7. November, Abends s Uhr

Klavier- Abend von
Telömaque Lambrino.
Programm Schumann, Toccata Cdur op. 7; FantasieCodur op.17. Scriabine. Sonate Fis-moll op. 25. Debussy.

Rétléts dans l'eau. Albeniz. Triana (zum ersten Mal!)
Liszt. Au bord d'une source; Irrlichter: Mephistowalzer.

R Xonrertfügel: Julius Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.R Karten zu Miß 3.10. 2.10, 1.55. 1.05 in der Hofmusikalien-

handlung von [0373Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstrasse

Zum Würzburger“,am Hallmerkt dem Polizeigebäude gegenüber, Fernſprecher 87.

Morgen Donnerstag

Schlachtefest
Hochachtungsvoll Ludwig Riese.ſerimnig „Stadt Bernhurg“,

BEranckestrasse 12.
Morgen Donnerstag, den 7. November,

Schlachtefeſt,
wozu freundlichſt einladet Wilh. Schröter.

Feuſſeh Flügel -Piunnns,

schneidet jedes Brot

ob weich ob hart

vollkommenste Tun

lHemnelmann Krause, n

38.

B. Döll.
Grosse Ulrichstrasse Nr. 3Z3.

T

Allein vertreter für Halle a. S. und Umgegend

2

Brotschneidemaschine HIarta““

M Henrik Jbſen.

E Egil, Gunnars Sohn kl. Höhn.

Freitag, den 8. Novbr. 1912

S

r

c

Sedenhaus
Halle a. S.

Kostüme-Sammet.

Billige Velvets

Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

70 cm breiter

Unempfindlich gegen Druck und Nässoe.

6.00 M., 7.00
10.00 M.

für Blusen undKleidechen Mtr. von I. 20 an.

Reste Von gutem Cöper-Velvet
ganz besonders wonhlfeil.

Ceorg Schwarzzenherger,
Gr. Steinstrasse S8.

S. O0O M.,

Färberei

Reinigung Von
Ball und Gesellschafts- Kleidern

D Eijlaufträge liefere schnellstens. Win feinster Ausführung (0544k. ſlauersherger.
in Halle 8 eigene Läden

Radikal-Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens

Schürzen
bedeutend ermässigte Preise.
Gust. liebermann, r
Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 7. Rop. 1912
61. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Beneſiz Vorſtellung anläßlich
des 25jähr. Bühnenjuviläums von

Albert Friedrich.
Nordische Heerfahrt.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Aus dem Nor-
wegiſchen von M. von Borch.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Oernulf vom Fiord,
Landesobmann in
Jsland A. Friedrich.Sigurd der Starke,
Seekönig Hans Hofer.Gunnar. reicher Bauer

auf Helgeland in
Norwegen Fahrenbach.

Thorolf, Oernulfs
jüngſter Sohn Rud. Rieth.

Dagny, Oernulfs
Tochter Hella WeldenHjördis, ſeine Wege

tochter H. AchterbergKore, ein Bauer Otto Patry.

E. v. Weber.
1 Schnelting.

Hans Egner.
W. Braune.
C. Hammes.
Rob. Walden
Otto Krahl.
B. Meinel.
Matthießen.

Oernulfs und Sigurds Mannen,
Gäſte, Knechte, Mägde, Geächtete.
Nach dem 1. u. 3. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr. [0529
—DTDZTA

Ein Greis
Knechte

Oernulfs ſechs Söhne

62. Vorſt. im Abonn. Viertek.Der ſüegende Holländer.
Im Weinhaus Broskowsli

reichhaltige Auswahl

Bei

Haarausfall
u Kopfſchuppen

hat ſich Dr. Dralles Birkeu-Haarwafſſer ſeit Jahr
zehnten ausgezeichnet bewährt. Man waſche zunächſt
den ger mit Dralles Kopfwaſchpulver „Kopfrein“
(20 Pfg.), welches infolge ſeiner eigenartigen Zu
ſammenſebung Schweiß und Staub ſofort auflöſt und
entfernt. Hierauf befeuchte man die Kopfhaut
gut mit Dr. Dralles Birkenwaſſer (1.85 und 3.70) und
maſſiere ſie nach jeder Richtung eingehend mit
den Fingerſpitzen. Bei trockenem, ſprödem Haar reibe
man noch der Behandlung mit Birkenwaſſer die Kopf
haut und das Haar mit Dralles Birken-Brillantine ein
(0.60 und 1. die dem Haar einen ſchönen natürlichen
Glanz verleiht.

Die kleine Mühe dieſer Behandlung wöchentlich
1-—2 mal) wird ſich reichlich lohnen, denn ſie verhindert
den Haarausfall, regt den Haarwuchs kräftig an und
verhütet die Schuppenbildung. Aerzte und Publikationen
haben ſich höchſt anerkennend über die Wirkung von
Dr. Dralles Birken Haarwaſſer ausgeſprochen. Ver
langen Sie koſten- und portofrei Gutachtenbroſchüre
von der Firma Georg Dralle, Hamburg-Altona.

Zu haben in allen Parfümerie-, Drogerie- und
Friſeur-Geſchäften, ſowie in Apotheken.

Höchſte Auszeichnung Grand Prix
auf folgenden Welt- Ausſtellungen

Mailand 1906
Jnt. Hygiene-Ausſt.

St. Louis 1904
Turin 1911.

Brüſſel 1910
Dresden 1911.

Apollo- Theater

Gang des duerntheaters
Spielleitung: Michael Dengg

aus Tegernſee.
Heute, NMittwoch, 6. Nov. abds. SUhr:

„Der Geigenmacher
von Mittenwald“,

Dorfkomödie in 3 Aufzügen z
von I. Ganghofer. (6530

Morgen r den 7. ov.,
Mege ale:

agdalena“,ein a en Anſstzen t
von laudwig Thoma.
Die rig Première am 9

5. Nov. War ein e

200.
Donnerstag, 7. Noveaharhs J Uhr Wer

lieellschafts- Abend.

Konzert vom
Stadtfheater-Orchester

(Kapellmeister Alfred Elsmann)

unter Mitwirkung des Herrn
Kammerſänger Rudolph
vom hieſigen Stadttheater.

Eintrittspreis 75 Pfg. im Vor
z rauf (Hofmuſikalienhand-
lungen Hothan und Koch40 Für Dauer-, Abonneente, Vorzugs- u. Vorver
kaufskarten Programm 20 Pfg.

obligatoriſch. (0500

Zum Schultheiss““, Königstrasses
Morgen Donnerstag, den
7. d. Mts. Schlachte-
fest. Vrüv 9Vir Well.
fleisch. Abends n

ztHierzu ladet Ter an
Müller

u. div. Wurst.

ein August

Preusisener Beamtenverein (Pr. E. I.
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.
Konntags Diner u. Sonper-Ausib.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag
Belinde. Freitag: Der Schmuck
der Madonna.

Altes Theater: Donnerstag Der
Störenfried. Freitag: Herodes
und Mariamne.

Operetten-Theater: Donnerstag
Der ſidele Bauer. Freitag:
Der tolle Koſak.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag

Stella maris. Freitag: Die
Fledermaus.

Weimar.
HofTheater: Donnerstag: Jeder-

mann.
Erfurt.

Stadt Theater: Donnerstag:
Kleiner Krieg. Freitag:
Fidelio.

Altenburg.
Hof-Theater: Freitag: Napoleonund die Frauen.

Althee-Bonbons,
Hustenà Paket 50 v

J

Am 14. November d. Js. abends S Uhr findet in der
Saalſchloßbrauerei“ ein

r muſikaliſcher Kbend Wſtatt, an dem die Geſangspädagogin Konzertſängerin Fräul. Meiling
ſowie die Herren Opernſänger van Horst, Kapellmeiſter Plsmann,Cellovirtuos Matthiaeg und ein Lautenſänger mitwirken werden.
Programme zu 20 Pfg. ab Montag in den. Verkaufsſtellen des
Beamten Konſumvereins und an der Abendkaſſe zu haben.
Garderobezwang (10 Pfg. Der Vorſtand.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß für die Vereinsmitglieder
zum Beſuche der Eisbahn auf der Ziegelwieſe Eintrittskarten
zu bedeutend ermäßigten Preiſen gegen r der Mitglieds-karte in der Dietz'ſchen Konditorei, Mühlweg, zu haben ſind.
Ausgabe der Karten zu ermäßigten Preiſen erfolgt nur im

Monat November. [6119
Hallischer Kunstverein.Ausstellungsräume: Salzgrafenstrasse 2 II

über der Volkslesehalle am Hallmarkt.
Ab 3. November 1912:

Ausstellung von Gemälden u. Zeichnungen
von Prof. r r von Hofnann- Weimar.

Geöffnet täglich 11--5 Ubr. [6118
Eintritt für Nichtwitslieder 50 Pfg.

Be en den 11. November, 9 Uhr rim „Neumarkt- Schützenhaus“, Harz 41,

große öffentliche e ttaverſammlung.
S ernſte Ehefrage“.

von m r e gegenHeiserkeit,

Pfg. em r t
loh. Mitlacher. n u.

Wichtige enAnſehen von Srof. Dr. Brunner-
Ferin eneralſekretär Bohn Plötzenſee, Pfarrer Wohlfarth-
Frankfurt a. O., terialrat Josephson, [6099Eintritt frei nur für Erwachſene.

Optigene Waren

preiswert und gut,
Doppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne
zu Origiünalpreisen.

auch auf bequeme

Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte- Fabrik

7 a nmregend,
Magen stärkencd.Verdaunung fördernd

sind meine

u 9

Alleiniger Fabrikant
Ottomar Brehmer.

Einzelverkauf:
Leipziger Strasse 43

und wo Plakate aushängen.

„l angnese- und
Leibniz Biskuits

ehlt ſtets friſch zumere [8252
Breltestrasse nCarl Bogeh, meeund Lelprigerstrasse 6 ehe

Für die rein Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. n nnncr--2 Mit 2 Beilagen.
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9 9Donnerstag I. Beilage zu Vr. 524 der Halleſchen Heitung 7. November 1972.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

J eine Beteili aus allen Kreiſen der Provinz Sachſen und des beobachten und beſonders charakteriſtiſche Momente auf demGedenktage. Hergogtums dchait erwartet, e die Feier die für dies Jahr ſ Spiegel der Platte feſtzuhalten. Daß derartige Aufnahmen für
7. November. Magdeburg in Ausſicht geſtellte Provinzial Hauptverſammlung er unſere Kenntnis der Tierwelt und insbeſondere für den natur-

739. Willibrord, Apoſtel der Niederlande, geſtorben. ſetzt; auch der Vorſtand des Bundes der Landwirte wird vertreten wiſſenſchaftlichen Unterricht von eminent hoher
1750.
1775.
1810.
1818.
1826.
1846.
1867.
1906.

Der Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stolberg geboren.
Goethe nimmt ſeinen Wohnſitz in Weimar.
Der plattdeutſche Dichter Fritz Reuter geboren.
Der Phyſiolog Emil du Bois-Rehmond geboren.
Die Univerſität Landshut wird nach Mänchen verlegt.
Der Tonkünſtler Jgnaz Brüll geboren.
Die Mitentdeckerin des Radiums, Marie CEurie, geboren.
Der Dichter Heinrich Seidel geſtorben.
Tagesſpruch: Die Alten ehr',

Die Jugen lehr',
Dein Haus ernähr',
Des Zorns dich wehr'!

Spruch.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 6. November 1912.

Das Geſamtergebnis der Nationalflugſpende
in Halle a. S.

beträgt 16 728,74 Mark. Der Vertrieb der Medaillen zugunſten
der Nationalflugſpende wird noch eine Zeitlang fortgeſetzt
werden.

1.-„un——

Wohltätigkeitsfeſt des Vaterländiſchen Frauen-
vereins.

Wieder iſt eines der ſchönen Feſte des Vaterländiſchen
Frauenvereins vorüber, und mancher Mitwirkende denkt mit
Wehmut der trauten Stunden im Märchenlande; der Vorſtand
aber kann nur mit Dankbarkeit auf dasſelbe zurückſchauen, denn
das Ergebnis iſt ſo hocherfreulich, daß es alle Sorgen und Mühen
reichlich aufwiegt. Schon der Volkmann-Abend war ein reicher
Genuß in allen ſeinen Darbietungen, von den ſchlicht und doch
echt künſtleriſch vorgetragenen Märchen an, den reizvollen leben-
den Bildern, den ſeltenen lieblichen Reigen, bis auf die köſtliche,
fein durchgeführte Muſik, und das alles in einem ſtimmungs-
vollen Rahmen, bildete es ein harmoniſches Ganzes. Daß dieſer
Abend nicht nur den Beifall aller Anweſenden, namentlich auch
den der Familie Volkmann fand, deren Glieder von fern und nah
herbeigeeilt waren, an ihrer Spitze die ehrwürdige Gattin
unſeres großen Mitbürgers, um dieſen Erinnerungstag mitzu-
feiern, hat den Vaterländiſchen Frauenverein mit beſonderer
Freude erfüllt. Und auch der Haupttag des Märchenfeſtes ließ
keinen Wunſch offen, das Märchenland tat ſich auf in ſeiner
ganzen Pracht und Herrlichkeit, und die Bürger Halles ſtrömten
in hellen Scharen hinein, ſchauten und bewunderten und ſahen
ſich zurückverſetzt in die goldene Jugendzeit. Auch die Spitzen
der Behörden ehrten das Feſt durch ihre Anweſenheit, der Re-
gierungspräſident, Herr von Gersdorff-Merſeburg, eröffnete es
mit einer Feſtrede auf Jhre Majeſtät die Katſerin, und unter
den Gäſten ſah man die Ehrenvorſitzende des Vereins, Frau
Staatsminiſter von Boetticher, den Landeshauptmann der Pro-
vinz Sachſen, Exzellenz von Wilmowski, u. a. mehr. Der Vor-
ſtand kann nicht umhin, allen, die zum Gelingen des Feſtes beige-
tragen haben, ſeinen herzlichſten Dank öffentlich auszuſprechen
den Künſtlern und den Herren, die ſich in den Dienſt der Kunſt
geſtellt haben, den Kammermuſikern und dem Herrn Rezitator,
ſämtlichen Mitwirkenden und Gönnern der Veranſtaltung und
allen, die das Feſt beſuchten und dadurch der Wohltätigkeit dienten.

Die Geſamteinnahmen waren ſehr erfreulich, ſie be-
tragen nicht weniger als 20020,37 Mk. Nur ſchade, daß dieſe
ganze ſtattliche Summe nicht reſtlos für die Zwecke des Vereins,
zugunſten der Veteranen und der erholungsbedürftigen Jugend
unſerer Stadt, abgeführt werden konnte! Aber leider waren die
Unkoſten diesmal beträchtlich größer, als ſonſt. Einmal, weil die
künſtleriſche Geſamtgeſtaltung eine ſehr reiche war, und die
Künſtler diesmal honoriert werden mußten, zum anderen, weil
auch ſonſt Unkoſten erwuchſen, die früher durch Spenden gedeckt
waren. So kam es leider auf 8451,28 Mk. Unkoſten. Jmmerhin
aber konnte ein Reingewinn von 11569,09 Mk. abgeführt werden,
gewiß ein reicher Bauſtein im Werk der Nächſtenliebe! Jeder,
der am Feſt teilgenommen, hat hierzu ſein Scherflein beigetragen;
die Wohltätigkeit und die Nächſtenliebe ſind ein gut Stück ge
fördert. Allen ſei es nochmals herzlichſt gedankt!

Der konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis

ſah geſtern wieder einen ſehr großen Teil ſeiner Mitglieder und
Geſinnungsgenoſſen bei der zwangloſen Zuſammenkunft im
„Goldenen Schiffchen“, obwohl das regneriſche Wetter wahrlich
nicht zum Verlaſſen der Häuslichkeit verlockte. Das politiſche
Pflichtgefühl der konſervativen Männer iſt eben ſtärker, als daß
es ſich durch derlei Aeußerlichkeiten beeinfluſſen ließe. Der Vor
ſitzende machte nochmals darauf aufmerkſam, daß diejenigen, die
von hier nächſten Sonntag nach Magdeburg zur goldenen
Jubelfeier des dortigen konſervativen Vereins fahren wollen, den
7 Uhr 36 Min. früh abfahrenden D-Zug am beſten benützten.
Die Feier beginnt mittags 115 Uhr mit einer Feſtverſammlung
im „Fürſtenhofe“ zu Magdeburg, Eingang Viktoriaſtraße. Um
258 Uhr folgt ein Feſteſſen. Die Begrüßung erfolgt durch den
Vorſitzenden Herrn Juſtizrat Dr. jur. Heinemann. Der Vor-
ſitzende des konſervativen Partei- Ausſchuſſes für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt, der Herr Miniſter des
Königlichen Hauſes a. D. Exzellenz v. Wedel-Piesdorf, Präſident
des Herrenhauſes, hält eine Anſprache und der Ehrenvorſitzende
Herr Juſtizrat Schenk berichtet über die Entwickelung des konſer-
vativen Vereins zu Magdeburg von 1862 bis 1912. Die Feſtrede
hat Herr Julius Werner, Pfarrer an der Paulskirche zu Frank
furt a. M., übernommen. An der Feier nimmt der Herr Ober-

ſein. Eintrittskarten und Anmeldungen zum Feſteſſen beſorgen
die konſervativen Kreisvereine (in Halle Herr Kaufmann Paul
Mertens) und direkt Herr Kaufmann Karl Schulze jun., Magde-
burg, Bahnhofſtraße 36 I.

Eine intereſſante Frage beſchäftigte dann die Verſammlung,
nämlich die, ob die weitere Steigerung der außerordentlichen
Entwickelung der deutſchen Jnduſtrie wünſchenswert ſei. Dieſe
Frage wurde von den verſchiedenſten Seiten her beleuchtet. Manſtellte ſich, ohne einer nochmaligen Behandlung dieſer Frage vor

zugreifen, auf den Standpunkt, daß gerade die Konſervativen
durch die Unterſtützung der Schutzzollpolitik jene Entwickelung der
deutſchen Jnduſtrie mit ermöglicht haben. Aber es dürfe dabei
die Landwirtſchaft, die das Rückgrat unſeres Staates und der
Staatswohlfahrt bildet, nicht hintangeſetzt werden. Eine weitere
Anregung betraf die Würdigkeit ſozialdemokratiſcher Anhänger
zum Richteramt. Die ganze Weltanſchauung dieſer alle Autori-
tät leugnenden Leute verbiete die Ausübung richterlicher Ob-
liegenheiten durch ſie.

Jn der hieſigen Auskunft und Fürſorgeſtelle
für Cungenkranke

Mittelſtraße 3, wurden im Oktober 368 Beratungen erteilt,
davon in der ärztlichen Sprechſtunde allein 334;
unterſucht wurden 254 Perſonen, davon erſtmalig, alſo
Zugänge des Oktober 74. Von den im hhygieniſchen Jn-
ſtitut veranlaßten 34 Auswurfunterſuchungen auf Tuberkel-
bazillen hatten 10 ein poſitives Ergebnis. An Fürſorge-
maßnahmen wurden getroffen: es wurden ſeitens der
Schweſtern 489 Hausbeſuche gemacht zur Kontrolle der
Wohnungen und zur Beratung und Unterweiſung der Kranken;
3 Hauspflegerinnen wurden vermittelt, 8 vollſtändige Betten ab
gegeben oder deren Abgabe durch die Armenverwaltung veran-
laßt. Außerdem wurden einzelne Bettſtücke, auch Seife in
mehreren Fällen abgegeben. Zuſchüſſe zu Wohnungs-
mieten, um den Lungenkranken das Bewohnen einer geſunden
Wohnung zu ermöglichen, wurden in 23 Fällen laufend gezahlt.
Anweiſungen für den koſtenloſen Bezug von je 1 Liter Milch auf
die Dauer von 4 Wochen wurden ausgegeben 65 (1820 Liter
Milch). Die Fürſorgeſtelle dent ſowohl der Feſtſtellung, ob eine
Lungentuberkuloſe vorliegt oder nicht, als auch der Beratung un-
bemittelter Kranker. Außerdem verſucht ſie auch durch Gewäh-
rung von Mietszuſchüſſen und von eigenen Betten die An-
ſteckungsgefahr für die geſunden Familienmitglieder zu ver-
ringern. Die ärztlichen Sprechſtunden finden vom
1. November ab für Frauen am Dienstag von 4—-5 Uhr, für
Männer und Kinder am Freitag von 4——5 Ühr ſtatt. Die Sprech-
ſtunden der Schweſtern ſind täglich von 4——5 Uhr, mit Ausnahme
des Sonnabend.

Graphiſche Ausſtellung in der Handwerkerſchule.
Die hieſige Graphiſche Vereinigung ſtellt im Feſt

ſaale der ſtädtiſchen Handwerkerſchule eine Anzahl Halleſcher
Buchdruckerzeugniſſe aus. Neben einzelnen Buchdruckarbeiten iſt
beſonders der Akzidenzdruck ſehr reichlich vertreten. Die meiſten
Ausſtellungsſtücke brauchen den Vergleich mit den beſten Leipziger
Arbeiten nicht zu ſcheuen. Gerade auf dem Gebiete des ſchönen
Akzidenzſatzes iſt für künſtleriſch begabte Setzer noch ein lohnen-
des Betätigungsfeld offen, da jeder Blick auf die täglich in Un-
mengen erſcheinenden Reklamedrucke zeigt, daß ſelbſt den be
ſcheidenſten äſthetiſchen Anforderungen nur ſelten genügt wird.
Allen Freunden ſchöner typographiſcher Arbeiten ſei deshalb der
Beſuch der Ausſtellung, die unentgeltlich zugängig iſt, warm
empfohlen.

„Unſer Zoo in Wort und Bild“ lautet das Thema zu dem
vom E. V. „Tiergarten“ veranſtalteten großen Licht
bildervortrage, den Herr Direktor Dr. Staudinger
am nächſten Sonntag abend im Feſtſaale des Zoologiſchen Gar-
tens halten wird. Die Erkenntnis, daß die Tierphotographie eine
der wertvollſten Ergänzungen zu unſerm Wiſſen von dem Leben
und den Gewohnheiten vieler Tiere bedeutet, hat ſich erſt vor
gar noch nicht langer Zeit Bahn gebrochen. Beſonders die Er-
folge eines Schillings („Mit Blitzlicht und Büchſe“) und der Gebr.
Kearton („Tierleben in freier Natur“), welche mit vieler Mühe
und den raffinierteſten Mitteln freilebende Tiere auf die photo-
graphiſche Platte zu bringen wußten, erregten ſ. Zt. großes
Aufſehen und haben dann auch bald Nachahmer gefunden. Auf
dieſe Weiſe wurde die Literatur um ein überaus wertvolles
Jlluſtrationsmaterial bereichert. Heute wird der Tierphoto-
graphie der unbeſtrittene Vorzug auf dem Gebiete der Jllu-
ſtration und Vortragsprojektion eingeräumt. Man vergleiche nur
ein älteres naturgeſchichtliches Werk mit einem modernen, mit
photographiſchen Reproduktionen ausgeſtatteten. Dieſer Vergleich
wird lehren, daß dem Zeichner früherer Zeiten nur in den ſelten
ſten Fällen die reſtlos naturgetreue Wiedergabe gelang. Er-
ſchwerend wirkte dabei vielfach, daß dem Zeichner kein lebendes
Tiermaterial zu Modellzwecken zur Verfügung ſtand, er mußte
ſich zumeiſt auf die mitunter recht wenig zuverläſſigen und mit
vieler Phantaſie zuſammengebauten, ausgeſtopften Exemplare
zoologiſcher Sammlungen verlaſſen. Nachdem in Deutſchland im
letzten Jahrzehnt die tiergärtneriſchen Beſtrebungen große Fort-
ſchritte gemacht haben (es entſtanden von größeren Zoologiſchen
Gärten außer unſerm Halleſchen der Hagenbeckſche in Stellingen
und die Gärten in Nürnberg und München), ſind für unſere bil-
denden Künſtler Stätten zu unerſchöpflichem Studium geſchaffen
worden. Für die Kunſtſtadt München war dieſer Geſichtspunkt
mit der maßgebende zur Gründung eines Zoo. Kehren wir nun
zur Photographie zurück. Jn Zoologiſchen Gärten erſchließt ſich
ihr eine überaus dankbare Aufgabe, denn dem Camara-Schützen
iſt hier die ſelten günſtige Gelegenheit geboten, die mannig-

präſident der Provinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel, teil. Es wird fachſten Tierarten aus nächſter Nähe in ihrem intimſten Tun zu

Bedeutung ſind, liegt auf der Hand. Der Direktion unſeres
Zoologiſchen Gartens iſt es gelungen, in dieſem Jahre ein reich-
haltiges Bildermaterial zu ſammeln, das geeignet iſt, in Ver-
bindung mit einem Vortrage das Verſtändnis zur Beſichtigung
des Gartens zu fördern, manches Jntereſſante, das den Be-
ſuchern häufig entgeht, zu zeigen und ſomit zu neuen Be
obachtungen anzuregen. Unſer Halleſcher Zoo beſitzt bekanntlich
infolge ſeiner prächtigen landſchaftlichen Lage den Vorzug, viele
Tierarten in einer ihrer natürlichen Lebensweiſe entſprechenden
Umgebung zu zeigen. Dies gilt beſonders für die Bergtiere,
deren impoſante Felsgehege in Deutſchland nicht ihresgleichen
haben. So werden mehrere Aufnahmen des überaus ſcheuen
Gemswildes die Tiere in einer Umgebung zeigen, die nichts
von Einhegung merken läßt. Prächtig ſind auch Bilder vom
arabiſchen Steinbock, den Mähnenmufflons und
Himalaya-Tahrs. Der brunſtende Rothirſch wird
in einigen wohlgelungenen Bildern zu ſehen ſein, u. a. auch, wie
er den Brunſtſchrei ausſtößt. Großes Jntereſſe werden auch die
Aufnahmen vom Auerhahn finden, der bekanntlich zu den
allergrößten Seltenheiten in Zoologiſchen Gärten gehört. Es
würde zu weit führen, an dieſer Stelle näher auf die zahlreichen
Vorführungen einzugehen, beſonderen Jntereſſenten wird der
Beſuch des Vortrages bei vorheriger Anmeldung bei der Direktion
des Zoologiſchen Gartens gern geſtattet. e

Lutherfeier. Verſchiedene neue Geſchichtswerke über
Luther haben das Jntereſſe weiter Kreiſe wieder nachdrücklich
auf Perſönlichkeit und Werk des Reformators hingelenkt. Luther
hat ja auch nicht bloß eine große nationale und kirchliche, ſondern
ganz beſonders eine weltgeſchichtliche Bedeutung. Ueber dieſe

weltgeſchichtliche Bedeutung Luthers“ wird der
ausgezeichnete Kenner und Gelehrte der Geſchichte, Herr Uni-
verſitäts- Profeſſor Geh. Reg.-Rat Dr. Lindner einen Vor-
trag halten, der im Mittelpunkte der Lutherfeier ſteht, die
der Svangeliſche Bund, Zweigverein Halle-
Nord, auch in dieſem Jahre am 10. November, abends 8 Uhr,
in Bad Wittekind abhält. Außerdem wird Schweſter Julie
Knieſe aus Turn in Böhmen, Leiterin des dortigen evange-
liſchen Kinderheims, die ſich auch ſchriftſtelleriſch betätigt hat,
über „Arbeit und Erfolg der Losvon-RomBewegung“ aus
eigener Erfahrung ſprechen. Freunde der Sache ſind will-
kommen, Eintritt und Programme frei.

Literariſche Geſellſchaft. Vortragsabend von Otto Ernſt,
Hamburg. Der Dichter beſitzt in Halle eine ſtarke Gemeinde, der
Logenſaal war bis auf das letzte Plätzchen beſetzt. Und jeder der
vielen Beſucher kam wohl auch auf ſeine Rechnung; denn der
Humoriſt Otto Ernſt kam zur Sprache und rührte dabei gar
vielerlei Saiten an. Spottluſtig und dabei einen lehrhaften
Finger erhebend, plauderte er zuerſt von den ſogenannten
„feinen Leuten“, von der Akademie dieſes „feinen Tons“, dem
Grand-Hotel, von Röllchen, würdevollen Oberkellnern uſw. Auch
von den vielen Vorſchriften und Regeln dieſer Feinen, die von
ihnen wie unverbrüchliche Naturgeſetze befolgt werden, während
er immer erſt nach einer plauſiblen Begründung dafür ſucht.
Dann folßte eine andere beluſtigende Plauderei, mit der er auch
ſeinen lieben Mitmenſchen einen Spiegel vorhält, „Die Zeit-
knicker“. Hier gloſſiert er jenes unruhevolle Haſten, Minuten-
ſchinden und ewige Zuſpätkommen ſo vieler, die aus lauter ein-
gebildetem Zeitmangel alles für die letzte Minute aufſchieben.
Ein ſolches Leben erſcheint ihm wie ein „verfehlter Anſchluß“, bis
man endlich das große Geheimnis eines ruhevollen Lebens ge-
funden hat: „Wenn man ſich Zeit nimmt, dann hat man ſie.“
„Wie ich Weihnachten feiere“, war die dritte Gabe Otto Ernſts.
Wer möchte nicht wie er ſich dieſe kindliche Genußfähigkeit an den
Geheimniſſen und Reizen des lieben Weihnachtsfeſtes bewahrt
haben. Auch in den noch folgenden Gedichten zeigte der Dichter
ſein helles Auge für das Erforſchen freudigen Kinderlandes. So
war er in Wahrheit nicht nur ein Unterhalter, ſondern noch mehr,
ein Anreger und ein Führer, der manchem, deſſen Gefühlsleben
durch die Forderungen des Tages zu erkalten droht, durch ſo
warmempfundenes Leben zur wärmenden Flamme werden kann.

E. P.
Schmeerſtraße Alter Markt Ranniſcheſtraße. Jn der

letzten, wieder ſehr ſtark beſuchten Verſammlung berichtete Herr
Tittel, daß ſich nach einer von zuſtändigſter Stelle eingezogenen
Erkundigung das Holzpflaſter in Halle vorzüglich be
währt hat und daß alle gegenteiligen Behauptungen nicht zu
treffend ſind. Da ſich wegen der Einſprüche gegen die von unſeren
ſtädtiſchen Behörden geplante Straßenbahnlinie nach dem Süden
die Pflaſterung obigen Straßenzuges verzögern könnte, wurde
zur Unterſtützung des ſtädtiſchen Vorhabens eine Eingabe an die
zuſtändigen Stellen beſchloſſen. Man ſprach ſich auch für die vom
Magiſtrat geplante Führung durch die Liebenauerſtraße aus, da
gerade durch dieſe Führung der geſamte Süden, alſo auch die Be
wohner der Merſeburgerſtraße, einmal Anſchluß an die ſtädtiſchen
Linien und an die zu erwartende ſtädtiſche Straßenbahn über die
Peißnitz nach der Heide bekommen würden, während ſonſt auch hier
wieder der Süden im Nachteile ſein würde, da der Erwerb der
Stadtbahn vor 1929 kaum zu erhoffen wäre. Außerdem wäre
an eine ſtärkere Bebauung der Aeccker zwiſchen der Beeſenerſtraße
und Röpzigerſtraße ſobald nicht zu denken, da hier erfreulicher-
weiſe die neue Schrebergarten-Niederlaſſung am Riebeckſtift ent
ſtanden ſei, der man ein recht langes Beſtehen nur wünſchen
könnte. Dagegen wüchſen die Straßenzüge rechts und links von
der Liebenauerſtraße wie Pilze aus der Erde. Zur Beſeitigung
des Engpaſſes an der Moritzkirche hatte Herr Tittel ſchon in der
Sitzung am 10. Oktober eine Lotterie zur Freilegung der Moritz
kirche vorgeſchlagen, da die Genehmigung zu einer ſolchen wohl
kaum verſagt werden könnte, weil erſt kürzlich hier, anſcheinend
doch mit behördlicher Genehmigung, Loſe zum Bau einer Turn
halle in Weimar vertrieben worden ſeien. Man nahm mit Freu-
den davon Kenntnis, daß inzwiſchen unſer Magiſtrat ſelbſt ſehr
beachtenswerte Schritte zur Beſeitigung des Engpaſſes unter-
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nommen hat, war aber der Meinung, daß es doch recht wünſchens
wert ſei, daß ganze Arbeit gemacht würde. Nach der Wieder
herſtellung der architektoniſch ſo hervorragend ſchönen Faſſade der
Moritzkirche, die der Stadt Halle ſchweres Geld koſtet, wird die
Kirche im erhöhten Maße eine Sehenswürdigkeit unſerer Stadt
ſein. Sie würde aber noch vielmehr wirken, wenn ſie freigelegt
würde. Man möchte deshalb die beiden Pfarrhäuſer und beſonders
die häßliche Gartenmauer abbrechen, aus dem Garten eine ſchöne
gärtneriſche Anlage ſchaffen und in dieſe Anlage genügend ent
fernt von der Kirche ein Pfarrhaus und Gemeindehaus ſetzen.
Ebenſogut wie man für die Moritzburg ſtädtiſcherſeits große Opfer
brächte, könnte auch hier etwas geſchehen, um die Moritzkirche, eine
der Sehens würdigkeiten von Halle, zur Geltung zu bringen, zu
mal für dieſe Gegend bisher größere Aufwendungen ſtädtiſcher
ſeits noch nicht gemacht ſeien. Während in anderen Großſtädten
jeder alte Markt durch ſtädtiſche, architektoniſch ſchöne öffentliche
Gebäude geziert würde, wäre bei uns in Halle der Alte Markt in
dieſer Beziehung ganz vergeſſen worden. Man ſprach ſeine Freude
darüber aus, daß infolge der Eingabe des rührigen 2. Kommu-
nalen Vereins ein Projekt für den Südpark ſeitens unſerer Stadt
garten Verwaltung ausgearbeitet würde. Jm Halleſchen
verein habe man ganz richtig darauf hingewieſen, daß die Ver
wirklichung mit jedem Jahre ſchwieriger wird, in zehn oder
zwanzig Jahren ſei ſie ganz unmöglich. Man erkannte es rückhaltslos an, daß von unſeren ſtädtiſchen Behörden immer fleißig

gearbeitet und geſchafft worden wäre, daß aber beſonders in den
letzten Jahren in der Geſamtſtadt Halle außerordentlich viel
Schönes und Gutes geſchaffen worden ſei. Der Amtsgarten, der
Roſengarten, der Bauerngarten, der Alpengarten und der Bürger
park ſeien Anlagen, um die uns jede Großſtadt beneiden könnte.
Die Heideſtraße, die Talſtraße und Dölauerſtraße, kurzum alle
Straßen nach der Heide, auf denen man noch vor fünf Jahren

bald im Moraſte verſunken wäre, ſeien im denkbar beſten Zu
ſtande. Die neue Straße von der Gimritzer Gutsbrücke bis zur
Saubrücke und die Prachtſtraße ſeien Zierden der Stadt. Be
ſonders erfreulich ſei es, daß hier auch für die Radfahrer geſorgt
wäre. Wenn das große, ſchwierige Kanalprojekt, durch das unſer
Halle auch in dieſer Beziehung jeder anderen Großſtadt ebenbürtig
würde, erſt fertiggeſtellt wäre, würde man auch im erhöhten Maße
an der Verbeſſerung des Straßenpflaſters arbeiten können. Ein
weiteres großes Verdienſt würden ſich dann auch unſere ſtäd-
tiſchen Behörden, voran unſer Oberbürgermeiſter Herr Dr. Rive
und Herr Stadtbaurat Lammers, erwerben können, wenn ſie, nach-
dem im Norden und Weſten kaum noch etwas für die Verſchöne-
rung zu wünſchen übrig bliebe, ſich auch der Verſchönerung des
Südens und des Oſtens annehmen wollten. Dies könnte gar
nicht a geſchehen als durch Schaffung eines Süd und eines
Oſt-Parkes und der erbetenen Promenade. Der Klage von An-
wohnern der Ranniſchenſtraße über ganz unverhältnismäßig
ſtarke Erſchütterungen ihrer Häuſer durch die Straßenbahnweiche
und von Anwohnern der Sternſtraße über außergewöhnliche Be-
läſtigung durch Flugaſche beſchloß die Verſammlung ſtattzugeben
und geeignete Schritte deshalb zu ergreifen.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Als Soliſt in dem morgen
Donnerstag abend ſtattfindenden Geſellſchafts- Konzert des
Stadttheater-Orcheſters (Leitung: Kapellmeiſter Alfr.
Elsmann) wirkt Herr Kammerſänger Otto Rudolph (Bariton)
von unſerm Stadttheater. Der geſchätzte Künſtler ſingt die Arie
des Grafen a. d. Op. „Figaros Hochzeit“ von Mozart, die
Schubert-Lieder „Der Doppelgänger“, „Frühlingstraum“ und
„Geheimes“ und die Lieder „Der Tambour“, „Verborgenheit“
und „Nimmerſatte Liebe“ von Hugo Wolf. Für das Orcheſter
ſtehen bedeutende Werke auf dem Programm. Billettvorverkauf
in den Hofmuſikalien handlungen von Hothan und Koch. (Siehe
heutige Anzeige.)

Apollotheater. „Magdalena'“, Volksſtück in drei Auf-
zügen von Ludwig Thoma. Der durch ſeine luſtigen dramatiſchen
Satiren bekannte bayriſche Dichter redet in dieſem Stück eine
ernſtere Sprache. Unduldſamkeit und r Hochmut
treiben hier ein achtbares Elternpaar ins Elend. Weit entfernt
von der aus reiner Menſchenliebe gegebenen Antwort gegen die
phariſäiſchen Ankläger der bibliſchen Magdalena häufen hier die
Dorfbewohner ſelbſtgerecht einen Stein auf den andern zum
Schandmal für eine Gefallene. Das Stück führt ohne lange Um-
ſchweife mitten in die kleinbäuerliche Welt hinein, und das Jn-
tereſſe an der bis zum tragiſchen Schluß geſteigerten Handlung
erlahmt keinen Augenblick. Die Charakteriſtik der Perſonen iſt
treffſicher. Hans Werner ſtellte in dem Vater, genannt Pauli-
mann, eine ſcharfumriſſene Bauernfigur auf die Bretter, grob
drähtig, aber ehrlich und wie unter einem drückenden Zwange
ſtehend. Frau Annt Dengg war als ſchwergeprüfte Mutter
von ergreifender Wirkung. Joſepha Kainz ſpielte die Magda-
lenag mit beſonderer Betonung des unter einem verborgenen
Triebleben ſtehenden Geſchöpfes, das noch auf der Grenze
zwiſchen Naivität und Schlechtigkeit hin- und herſchwankt. Den
biederen Aushilfsknecht verkörperte Herr Joſef Raab ſehr an
ſprechend, und Herr Edi Hertl ſtellte mit dem zelotiſchen Koope
rator eine packende Geſtalt dar. Herr Kirchner-Lang ſpielte
den Bürgermeiſter mit der nötigen Doſis bäuerlichen Selbſt
bewußtſeins. Die Aufführung war abgerundet und bis zum
letzten Augenblick des Erfolges ſicher.

Heute Mittwoch geht zum erſten Male „Der Geigenmacher
von Mittenwald“, Dorfkomödie in drei Aufzügen von Ludwig
Ganghofer, über die Bühne. Morgen Donnerstag findet die erſte
Wiederholung des Volksſtückes „Magdalena“ ſtatt.

Schmückung der Heibdegräber. Wie ſeit vielen Jahren, ſo
werden auch dieſes Jahr wieder am Totenfeſt-Vormittag die
Ruheſtätten auf dem ſtillen Friedhofe in der Dölauer Heide mit
Kränzen und Kreuzen durch den Turnverein „Frieſen“ geſchmückt
werden. Gaben in bar wolle man an den Ehrenvorſitzenden, Herrn
Kaufmann E. Roesner, Kellnerſtraße 9, oder an den Kaſſenwart,
Herrn Tapezierermeiſter E. Kürſchner, Kl. Sandberg 5, gelangen
laſſen. Zu bedenken ſind nahezu 50 Grabſtellen.

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Die Einlagen betrugen im
Oktober 1 068 745 Mark in 4045 Poſten (im Vorjahre 978 807
Mark in 4084 Poſten). Zurückgezahlt ſind 1070 050 Mark in
2830 Poſten (im Vorjahre 813 144 Mark in 2613 Poſten). Be
ſtand der Einlagen Ende Oktober: 30 676 222 Mark gegen
29 707 350 Mark im Vorjahre.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsverſteige-
rung wurde geſtern das an der Forſterſtraße belegene, auf den
Namen des Dachdeckermeiſters Louis Haack eingetragene Grund-
ſtück: Garten von 5 Ar 62 Quadratmeter Größe (Bauſtelle)
öffentlich meiſtbietend verſteigert. Beſtbietender blieb der zweite
Hypothekengläubiger, „Rentner Ludwig Sack hier, mit 16 150 Mk.
Der Zuſchlag wird ſpäter erteilt. Jn dieſem Monat ſtehen
13 Zwanzgsverſteigerungen an.

Aus den Vereinen.
Der Provinzialverein zur Bekämpfung der Schwindſucht

unternimmt nächſten Dienstag eine Beſichtigung der Kinder
heilſtätte in Oranienbaum (Anhalt). Abfahrt morgens
9 Uhr ab Halle. Ab Deſſau wird ein Sonderzug geſtellt. Der
Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen wird daran teilnehmen.
Man beabſichtigt, ſpäter eine Studienreiſe nach allen derartigen
Heilſtätten in unſerer Provinz auszuführen.

Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Stadt
Halle. Jn der geſtrigen im Stadthauſe berichtete der
Vorſitzende, Herr Stadtrat Dr. Tepelmann über das Vereins-
jahr 1911/12. Bei der vermehrten Arbeit mußte vom 1. April
d. J. ab noch eine zweite Fürſorgeſchweſter angeſtellt werden.
Die beiſpielloſe Beanſpruchung der Hilfe im Vorjahre hatte zur
Folge, daß trotz der Verwendung von des Reſervefonds nur
mit einem ganz geringfügigen Beſtande in das Berichtsjahr ein
getreten werden konnte. i den Kur und Verpfſegungskoſten
ergab ſich eine Minderausgabe von mehr als 6000 Mark. Auf
die übrigen Zweige der Fürſorge erſtreckt ſich dieſe Einſchränkung
nicht. Bei den Heilſtättenkuren wird ſie indeſſen, um die wichtige
Aufgabe der Wohnungsfürſorge nicht zu gefährden, dauernd ſein
müſſen. Denn wenn auch die Stadtgemeinde auf Antrag des
Vorſtandes eine außerordentliche Beihilfe von weiteren 2000 Mk.
gewährt hat und vom 1. April d. J. an Erhöhung ihres Zuſchuſſes
auf 10 000 Mark zuſicherte, ſo halte man doch auf nennenswerte
Erhöhung der Einnahmen aus anderen Quellen nicht zu rechnen.
Der Zugang an Mitgliederbeiträgen war leider ſo gering, daß
er den Abgang nicht auszugleichen vermochte. Zudem wird die
in nächſter Zeit notwendig werdende dauernde Vergütung der
ärztlichen Leiſtungen die Betriebskoſten der Auskunfts- und Für-
ſorgeſtelle weiter vermehren. Schließlich iſt auf Wiederergänzung
des Reſervefonds, der ein nach dem Willen des Stifters für
laufende Ausgaben nicht anzugreifendes Geſchenk darſtellt, Be
dacht zu nehmen. Jn Fürſorge des Vereins befanden ſich im Be
a 539 Familien und Einzelperſonen gegen 473 im Vor-
jahre. Die Geſamteinnahmen betrugen 15 975,16 Mark, die Aus-
gaben 10 516,12 Mark, bleibt Beſtand 5463,14 Mark. Der Reſerve
fonds beträgt noch 3639,65 Mk. Vereinsarzt iſt Dr. med. Blümel.

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am 14. d. Mts.,
abends 84 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ einen muſika-
liſchen Abend, an dem die Geſangspädagogin Konzert-
ſängerin Fräulein Doreluiſe Meiling ſowie die Herren Opern
ſänger van Horſt, Kapellmeiſter Elsmann, Cellovirtuos Matthige
ſowie ein Lautenſänger mitwirken werden. Der Beſuch dieſes
Abends kann hiernach warm empfohlen werden. Näheres ſiehe
Anzeige.)

Lehrerinnenverein. Fräulein Martha Schumann ſprach
über „Willensbildung und Schulerziehung“. Sie verdichtete ihren
Vortrag zu Leitſätzen, in denen der Einfluß der Schule auf die
Willensbildung behandelt wurde. Eine Neuorganiſation der
Schule werde eine beſſere Durchführung jener Erziehungsmittel
ermöglichen, wenn durch ſelbſttätiges Erarbeiten die Urteils-
fähigkeit der Schüler gehoben wird, wenn körperliche Erziehung
ſie ertüchtigt, wenn weitgehende Fürſorge ihre verſchiedenartigen
Anlagen berückſichtigt, und wenn die Schulerziehung ſich bis auf
ein reiferes Alter erſtreckt.

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Ordentliche Sitzung morgen Donnerstag 816 Uhr im „Reichs-
hof“ (Eingang Kaulenberg). Herr Mittelſchullehrer Haupt
über „Die Geſchichte des Feuerzeugs“ (mit Vorweiſungen und
Verſuchen). Gäſte willkommen.

Volksbildungsverein. Am 7. und 8. November zwei Zauber-
abende mit Darbietungen auf dem Gebiete der Magie, vor
geführt von Herrn Otto Schlegel aus Berlin-Schmargen-
dorf. Auf die am 12. und 14. November eingeſchobene Ver
anſtaltung wird ſchon jetzt hingewieſen. An dieſen Abenden
konzertiert die Orcherſtervereinigung des Halleſchen Ruder-
vereins.

Vereine ehemaliger Angehöriger der Kgl. bayeriſchen Armee. Am
Freitag, abends 856 Uhr, im „Reichshof“ Monatsverſammlung.
Kameraden, die aufgenommen zu werden wünſchen, willkommen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. November früh 7 Uhr.
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Luft gemper Temperatur
Ort Wind Wetter g5druck ratur höchſter niedrig S

Stand Stan 2
Halle 6390 N2 lvolkig 4 o 14Torgau?) 763 5 0 N 1 bedeckt 4 10
Nordhauſens) 64,6 1 N 2 4 0 10
Magdeburg“) 764,4 0 NNW' 2 wolkig 7 0 7
Gardelegen) 764,3 N 1 heiter 7 15
Brocken) --5 No 4 bedeckt 1 6 21

2 Regen und Schnee.
Das Tief, welches geſtern über der Nordſee lag, iſt mit großer

Geſchwindigkeit ſüdoſtwärts weitergezogen und liegt heute über den
Karpathen. Bei ſeinem Vorübergange traten im Dienſtbezirk verbreitete
und ergiebige Niederſchläge auf, heute hat ſich anfklarendes und kälteres
Wetter eingeſtellt. Da wir zunächſt im Bereiche des langgeſrreckten
Hochdruckrückens verbleiben werden, ſo haben wir ziemlich heiteres, vor
wiegend trockenes Wetter mit Nachtfroſt zu erwarten, ſpäter dürfte die
Temperatur wieder zunehmen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 7. November: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, nachts
Froſt, tagsüber wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 7. November: Milder, ſtark windig,

meiſt trüb, ergiebige Regenfälle.
Vorausſichtliches Wetter am 8, November: Kälter werdend,

wechſelnd bewölkt, böig, Niederſchläge in Schnee übergehend und in
Schauern auftretend.

Börſen- und Handelsteil.
Zum Zuſammenbruch der Magdeburger Jnnungsbank,

Auf Montag waren die Mitglieder der Magdeburger Jnnungs-
bank zu einer außerordentlichen Generalverſammlung einberufen
worden. Man ſtimmte dem vom Bücherreviſor Thier-Halle, der
die geſamte Geſchäftsführung der Jnnungsbank einer genauen
Prüfung unterzogen hat, gemachten Vorſchlage, aus Zweckmäßig-
keitsgründen ſämtliche bisherigen Vorſtandsmitglieder im Amte
zu belaſſen, zu. Beſchloſſen wurde, die bisherigen Aufſichtsrats-
mitglieder mit Ausnahme der erſt im Auguſt d. Js. gewählten
Mitglieder, Klempnermeiſter Jauerka und Schornſteinfegermeiſter
Kienaſt, aus ihren Aemtern abzuberufen; dann wählte man neu
in den Aufſichtsrat Steinmetzmeiſter Rogalski, der darauf die
Leitung der Verſammlung übernahm, Schloſſermeiſter Otto
Triebe und Tapezierermeiſter Schesky. Jn Erledigung des
nächſten Punktes der Tagesordnung beſchloß man, ebenfalls nach
erregter Beſprechung, die Verfolgung von Rechtsanſprüchen gegen
die Mitglieder des Vorſtandes und des Aufſichtsrates. Ein Vor-
ſchlag des Reviſors Thier, bald eine neue Gewerbebank zu grün-
den, um den leiſtungsfähigen Handwerkern Magdeburgs wieder
eine Bankverbindung zu e und zur Mitwirkung leiſtungs-
fähige tüchtige Handwerksmeiſter heranzuziehen, fand wenige
Befürworter, da augenblicklich das Vertrauen der Handwerker in
eine Jnnungsbank zu ſehr erſchüttert iſt.

—y. Der Verband deutſcher Linoleumhändler, e. V. (mit dem
Sitze in Leipzig), der am 14. April in Kaſſel gegründet worden

iſt, hak vor kurzem ſeine 2. ordentliche Hauptverſammlung abge
halten. Der Verband umfaßt 13 Vereine und iſt in ſtetigem
Wachſen begriffen. Er iſt gegründet worden, um unter dem
Beiſtande des Verbandes der Deutſchen Linolelim-Fabriken eine
Geſundung des deutſchen Linoleumhandels herbeizuführen. Fol-
gender Antrag wurde angenommen: „Die Vertretung der
Jntereſſen des deutſchen Linoleumhandels
übernimmt der Verband deutſcher Linoleum-
händler“. Für die Beratungen mit den Fabriken ſoll eine
Kommiſſion eingeſetzt werden, die aus je vier Mitgliedern beider
Händlerverbände, unter denen ſich die jeweiligen Vorſitzenden be
finden müſſen, zu beſtehen hat. Die Leitung dieſer Kommiſſion
ſoll der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Linoleumhändler
führen, während mit der Stellvertretung der Leitung der Vor
ſitzende des Verbandes der Teppich, Linoleum und Möbelſtoff-
händler Deutſchlands betraut wird.“ Der Verband der Teppich,
Linoleum und Möbelſtoffhändler Deutſchlands hat ebenfalls zu
geſtimmt. Eine Anzahl weiterer Anträge wurde der fraglichen
Kommiſſion überwieſen.

y. Bevorſteheende weitere Ermäßigung der Spirituspreiſe.
Der kürzlich beſchloſſenen Herabſetzung der Spirituspreiſe um
6 Mark dürfte vorausſichtlich in dieſem Monat eine weitere
Preisermäßigung folgen, da Mitte November erfahrungsgemäß
die Erzeugung in größerem Umfange einſetzt und alsdann ſtärkere
Anlieferungen zu erwarten ſind. Wie groß die Preisherabſetzung
ſein wird, darüber ſchweben gegenwärtig noch Erwägungen.Leipziger Spritfabrik. Die Aktionäre obiger Geſellſchaft

werden zur Teilnahme an der am 30. November, vormittags
1054 Uhr, im Hotel „Palmbaum“, Leipgzig, Gerberſtraße 3, ſtatt
findenden 19. ordentlichen Generalverſammlung eingeladen.

y. Konventionsverhandlungen in der Fahrradinduſtrie. Der
„B. B.Z.“ zufolge ſind ſeit einiger Zeit Verhandlungen im
Gange, die auf die Bildung einer Konvention der deutſchen Fahr-
radfabriken abzielen. Wenngleich die bisher geführten Verhand-
lungen zu einer Verſtändigung unter den Fabriken noch nicht
geführt haben, ſo ſteht man doch in Kreiſen der Fabrikanten der
Gründung der Konvention ſympathiſch gegenüber. Die Kon-
vention ſoll in erſter Reihe auf Beſeitigung der immer ſtärker
werdenden Preisdrückereien hinwirken, zumal die Preiſe der
Fahrräder in letzter Zeit noch einen weiteren beträchtlichen Rück
gang erfahren haben. Weiterhin ſollen die Beſtrebungen der
Konvention auf Beſeitigung der ſogenannten Spezialmarken der
Fahrräder gerichtet werden.

A.G. für Schleſiſche Leineninduſtrie vorm. C. G. Kramſta
K Söhne in Breslau. Der Aufſichtsrat ſchlägt für das am
31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr nach 221 595 Mark (i. V.
218 570 Mark) Abſchreibungen die Verteilung von 4 Prozent
(6 Prozent Dividende vor.

—-y. Preiserhöhung für Jutefabrikate in Oeſterreich. Der
öſterreichiſche Juteverband erhöhte die Preiſe für Grobgarne um
zwei Heller und die für andere Garne um dreiundeinhalb Heller.
Die Preiſe für Heſſiangewebe, leichter als 1035 Onz, wurden um
fünf Heller und die der anderen Gewebe um vier Heller für das
Kilogramm hknaufgeſetzt.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 5. November 1912
Schlepper Nr. 382, Steuermann Luxenius, mit Stückgut von Hamburg
Schlepper Nr. 286, Steuermann Jerſch, mit Holz von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6, Novbr. Prefs pro 100 Kilo 9,00 C waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 6. Nov. Oktober 1912: Hamourg 11,50
Magdeburg 11,50 Februar März 1913: Ham-
burg 11,65 Magdeburg 11,80 Februar März
1914: Hamburg 1,00 Magdeburg: 11,15
Tendenz: ruhig,

Zuckerberichte.
Magdevurn, 6, November. (Eigener Drahtber icht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,10--9,22X. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,35--7,55.

Brotraffinadel. ohne Faß 19,25-19.37.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 -19.12
Gem, Melis mit Sack 18.50 18,62.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,52 G. 9,55B. Mai 10 108, 10,12 B.
Dezember 9,62 G 9,65 V. Aug. 10 32 G 10,35B.
Jan. März 9,825 G, 9,87 B. Okt. -Dezbr. 10,006, 10,05V.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 6. November. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I, Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,52 G. Mai 10,12 G.
Dezember 9,62 G. Auguſ 10,82 G.
Jan. März 9,87 G. Okt. Dez. 10,906.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
Dezember 68 Mai 69März 69 September 69 Tendenz: behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 6. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtrige Nervoſität war heute verſchwunden und unter
dem Eindruck der Darlegungen des Grafen Berchtold in der
öſterreichiſchen Delegation ſowie des neuen Anſuchens der Türkei
um Friedensvermittlung griff wieder eine zuverſichtliche Be
urteilung der politiſchen Lage Platz. Hinzu kam noch, daß durch
die Wahl des Präſidenten Wilſon die Ungewißheit nunmehr be-
endet iſt. Die Börſe beurteilte die Wahl Wilſons überwiegend
in günſtigem Sinne. Die Spekulation ſchritt unter dieſen Um-
ſtänden zu Deckungen und Rückkäufen auf der ganzen Linie, wo-
durch allgemein eine kräftige Hebung des Kursniveaus bewirkt
wurde. Die führenden Montanwerte, Schiffahrts- und Elektri-
zitätsaktien gewannen faſt durchweg 2 Proz., vereinzelt auch
3 Proz. Hanſa ſtiegen ſogar um 6 Proz. Um durchſchnittlich
1 Proz. vermochten die leitenden Banken ihren Kursſtand aufzu-
beſſern, Deutſche Bank gewann ſogar über 3 Proz. Ruſſiſche
Banken zogen gleichfalls kräftig an. Bei Canada und Orient-
bahn betrugen die Beſſerungen 226 Proz. Am Ultimo-Renten-
markte kam die freundliche Beurteilung der Lage vornehmlich
den 1902er Ruſſen mit einer 54proz. Beſſerung zugute. Die ſo
kräftig gebeſſerten Anfangskurſe vermochten ſich aber ſpäter nicht
ganz zu behaupten. Es traten vielmehr einige Schwankungen
ein, und das Niveau ſenkte ſich etwas nach unten. Das anfäng-
lich ziemlich lebhafte Geſchäft machte ſpäter ziemlicher Zurück-
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Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.
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J z. Tägl. Geld 4 Proz. und darunter. Bei der Seer Geld für fünf Tage und bis Ende November er
gältlich. Privatdiskont 454 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Gerin. 6. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die beſſeren politiſchen Meldungen veranlaßten am Getreide
narkte eine ſtärkere Ermattung. Weizen und Hafer verloren

und in Roggen beliefen ſich die Preisrückgänge auf 2
trotzdem die inländiſchen Zufuhren ſehr gering waren. Mais
ſag ruhig. Rüböl mußte auf Realiſierungen nachaeben, Wetter:
ſchön.e Schlußbörſe.Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ruhig.

Dezbr. 180,25
Mai 178,50

Rüböl:
Tendenz: ſchwächer.

Novbr.
Dezember 68,20
Mai 65,10 C

etzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Vom Kriegsſchauplatze.

Athen, 6. Nov. Die griechiſchen Verluſte in der Schlacht
hei Jenidze ſind: 6 Offiziere und 145 Soldaten tot, 33 Offi
ziere und 739 Soldaten verwundet. Die Verluſte des
Feindes ſin d ſehr groß. Die Türken haben ihre
Stellungen am Wardar aufgegeben. General Sapundjakis
meldet aus Arta: Der Kampf bei Anghi dauerte geſtern
den ganzen Tag. Die griechiſchen Verluſte ſind gering; ein
Hauptmann iſt gefallen.

KRonſtantinopel, 6. Nov. Die Botſchafter haben darum
erſucht, einem zweiten Panzerkreuzer die Durch-
fahrt durch die Dardanellen zu geſtatten.

Malta, 6. Nov. Der deutſche Kreuzer
„Hertha“ iſt hier angekommen und hat einige Stunden
jm Hafen vor Anker gelegen, um ſich zu verproviantieren.
Dann iſt er wieder in See gegangen, wie es heißt, mach
Merſina.

Konſtantinopel, 6. Nov. Der Thronfolger iſt hier-
her zurückgekehrt.

Jonſtantinopel, 6. Nov. Aus den Mitteilungen der
hierher zurückgekehrten Kriegsberichterſtatter und Militärattachés
ſäßt ſich heute auch ein Bild von dem Verlauf der Schlacht bei
Lüleh BurgasViſa auf dem linken Flügel der Türken gewinnen.
hNebereinſtimmend wird angegeben: Die türkiſchen TDrup-
ven kämpften mit großem Mut. Muktar Paſcha ſelbſt
nahm mit drei Bataillonen zwei bulgariſche Batterien im Sturm.
Erſt nachdem in der Nacht ein wolkenbruchartiges Gewitter nieder
gegangen war, rückten die türkiſchen Truppen, die faſt ſechs Tage
lang unter Brotmangel gelitten hatten, in Unordnung ab. Die
bulgariſchen Truppen ſtießen auch auf dieſem Flügel nicht nach.
Es wird verſichert, daß die Bulgaren wegen der vollkommen grund-
ſoſen Wege kaum vor zwei Wochen die neue Verteidigungslinie

Tendenz: matt.
Dezbr. 177,75
Mai 178 00 A.
Juli

Mais:
Tendenz: ruhig

Dezbr. A,Mai A.

Tendenz matt.

Mai 211,75

Juli

der Türken werden angreifen können.
taldſcha, wo ſich eine größere Zahl neuer Diviſionen befindet, ſei
unter den jetzigen Umſtänden kaum zu nehmen. Es komme nur
darauf an, daß die Verpflegung jetzt endlich durchgeführt werde.
Daß dies jetzt geſchehen wird, geht aus einer anderen Tatſache her
vor, die nicht telegraphiert werden darf.

London, 6. Nov. Nach einer Meldung aus Athen brach
zwiſchen dem Wali von Saloniki und dem dort kom
mandierenden türkiſchen General ein Streit dar-
über aus, ob die Stadt übergeben werden ſolle oder nicht.
Der Kommandant weigerte ſich aufs heftigſte und be
ging Selbſtmord, um nicht nachgeben zu müſſen.

Konſtantinopel, 6. Nov. Nach Mitteilungen der Pforte
iſt die Blockade der bulgariſchen Häfen vor-
läufig aufgehoben worden.
Konſtantinopel, 6. Nov. Die Regierung bereitet

einen kräftigen Widerſtand auf der Tſchataldſcha-
Linie vor. Es ſind Verſtärkungen abgeſandt worden, um
die Truppen zu ermutigen. Denſelben Zweck verfolgt auch
die Entſendung von Ulemas zur Front. Wie der „Alem-
dar“ meldet, hat der Vormarſch der Truppen heute be
gonnen, Eine amtliche Beſtätigung liegt nicht vor.

Belgrad, 6. Nov. (Amtliche Meldung.) Die ſerbi-
ſchen Truppen haben geſtern Prilep beſetzt.

Konſtantinopel, 6. Nov. Der Sultan hat geſtern
nachmittag die Verwundeten im Hoſpital Nichantaſch be-
ſucht und ihnen Troſt zugeſprochen. Der franzö
ſiſche Botſchafter hatte geſtern, während im Mi-
niſterrat die Möglichkeit der Einſtellung der Feindſelig-
keiten erörtert wurde, eine Unterredung mit dem
Miniſter des Auswärtigen.

Wilhelmshaven, 6. Nov. Der Panzerkreu-
zer „Göben“ hat heute vormittag die Ausreiſe an-
getreten.

Des Prinzen Heinrich Rückkehr aus Japan.
Nenes Palais, 6. Nov. Prinz und Prinzeſſin

Heinrich, die heute vormittag auf dem Schleſiſchen Bahn-
hof in Berlin eingetroffen waren, ſind im Automobil im
Neuen Palais angekommen.

'Armeetrauer für Generalleutnant v. Windheim,
Berlin, 6. Nov. Eine kaiſerliche Kabinetts-

or der vom 4. d. Mts. beſtimmt, daß ſämtliche Offi-
ziere der Kavallerie für den verſtorbenen General-
leutnant v. Wind heim drei Tage Trauer anzulegen
haben.

Stiftungen und Ernennungen.
Greiz, 6. Nov. Aus Anlaß des 75 jährigen Be

ſtehens der großen Textilwarenfirma Fried-
rich Arnold in Greiz haben die Jnhaber 100 000 Mark
für den Arbeiterunterſtützungfonds und weitere 100 000
Mark für die Stadt Greiz geſtiftet. Der eine Jnhaber,

Die Stellung be Tſcha Kommerzienrat Paukd Arnold, der Präfſtbent dee
Greizer Handelskammer, wurde zum Geheimen Kom-
merzienrat und der andere Jnhaber, Ferdinand
gen Arnold, zum Kommerzienrat er-
nannt.

Zuſammenbruch einer Sportplatzgeſellſchaft.
Chemnitz, 6. Nov. Die Sportplatz geſellſchaft

Chemnitz der auch die große Radrennbahn ſowie die
Ausſtellungshalle auf dem Sportplatze Altendorf gehört,
hat, wie die „Allgem. Ztg.“ erfährt, ihre Zahlungen
eingeſtellt. Das Geſellſchaftskapital betrug urſprüng-
lich 80 000 Mark und wurde nach und nach erhöht bis auf
328 000 Mark, um ſpäter auf 205 000 Mark reduziert zu
werden. Außerdem wurden 100 000 Mark Anteilſcheine
ausgegeben. Die Hauptbeteiligten ſind die Lieferanten der
Geſellſchaft. Die Urſache des Zuſammenbruchs dürfte in
den ſchlechten Witterungsverhältniſſen des letzten Sommers
zu ſuchen ſein, welche die Abhaltung ſportlicher Veranſtal-
tungen erſchwerten.

Die chineſiſche Anleihe,.
London, 6. Nov. Die „Times“ meldet aus Peking vom

5. November: Miſter Criſp hat der chineſiſchen Regierung
mitgeteilt, daß er infolge der Balkankriſe keine weite-
ren Mittel bereitſtellen könne. Der Finanzminiſter hat
heute abend die Sechsmächtegruppe zwecks Wiederaufnahme
der Unterſuchung über die Anleihe offiziell angegangen.

Aufſehenerregender Selbſtmord.

Paris, 6. Nov. Am 2. d. Mts. wurde der Baron
Gedaliag, ehemaliger Sekretär des verſtorbenen Herzogs
von Bellune, in ſeiner Wohnung erhängt aufge-
funden. Er hinterließ einen Zettel, auf dem die Worte
ſtanden: „Töte mich am 1. November um 3 Uhr 40 Min.
nachmittags.“ Die Nachforſchungen haben ergeben, daß er
den Selbſtmord erſt am Abend des 2. November verübt hat.
Er ſoll am Abend des 31. Oktober, wo im Bois de Boulogne
die Proſtituierte Juliette Souavin ermordet wurde, von
einer Freundin der letzteren in Geſellſchaft der Ermordeten
geſehen worden ſein, und zwar gegen 716 Uhr, der Stunde
des Mordes. Die Angelegenheit erregt in Paris großes
Aufſehen.

was kKaufe ich Weihnachten
Ein echtes Gramola-Grammophon m. eingebautem Holztrichter,
an Naturtreue und Klangſchönheit unerreicht, oder ein modernes
neukonstruiertes Musikwerk mit Metall-Notenauflagen
Ganz außer Zweifel kommen Sie, wenn Sie die große Ausſtellung
der über 50 Jahren beſtehenden Firma Gustav VnIig.
untere Leipzigerſtraße, J. u. II. Etage, in Augenſchein nehmen. Jeder-
mann richte ſich nach ſeinem eigenen Geſchmack und überzeuge ſich vor
dem Kauf von Ton und Konſtruktion. Jlluſtr. Preisliſten koſtenlos
Gust. VhIig, Halle, Generalvertrieb d. echten GramolaJnſtrumente

hank für andel und Industrie (Darmstädter
Bank) 3730 Filiale Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.
Aktionkapital und Reserven:

h 192 Millionen Mark. 3
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. November, 2 Uhr nachmittags.

Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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De e t 77 e. Der an III 82 90l nene 490 Fr. 152.80detterraichleche loten 84.80 4 Unger. Cold t. 87 20IIED do. IIIEIIIIII 216 65 l än. mittel IIIIIIII 88710aus 77 III 20,50 4 üe, kl. 8810P frantz-Stücht 4 UVeoyar. Kronen endentanitche ofen 421. 39 ſo. Ftaatzronte 97 7375do. 81. 00 3 o. Elrer. Th. Anl. 72. o0dine 142 35 6 Buensz-Aires e 102 80ſechs c I 2,änglische do. III 20,51 JFranzösische do. II 81.40 e

n t 169.65 Risenbann-AKtien.Nienische 80. 55 wen eerveree5chwaltar e. e 15 Halherstadt-Blantenburg 33,90
T m J Neolle-Hetistedt e h 74.,80Heutsche Anleſhen. 177, 004 Prot, z ut 9,9 zu iung anno e 24,00m d en. Deuizdie ieinbahn 126.2585 (e. es ßo Aligem. Lckal- u. Straseabahbo 160,50

z W 750 fu e e4 Freviſz 45 r. Berliner Straßenbahn 176,16do. m r e 10992 Hamburger Straßenbahn 185,00
3 (5. es 50 Magäeburger Strascenbahn 1I82,30
z e. A. 77 90 z r e B.35 Bed. Stants-Anſ. 1964 an. 13 ombarden alt 1854 Feyer. n T 99 80 Daltimore I Ohne IIIIIIIIII 102,30

I. 8 t 87.20 Canadau-Patifſe 263,00a Hamburg. Stantz-Henie Ualienische Meridlenalbaba 116,25
8 wort 1887 9i 88 80 r. Mittelmeerbabn e n nen3 ds. Ftauſt-An. v. 1886 Laxemb, Print Heinrichbabn 154,25

Er. Herr. Staats-Anl, 99 ant. 09 West-Sjrilianitche 78 1896 1905 76,80 Halle -Hettstedter II e III
3 Lchtlrche Staoft-Rante

2 Bheinprerint 3 u. 4 ehe 8740
Co. 26

358 karliger 1882-—-98 60rn o. 1501 s8.60 VRisemnbahn-Priäoritäten.

Eisenbahn Obligationen
77 Prat. Nordbauten-Wernigerods Obl.

e 40. 16983, 3 4 9851698 54 o0 Prex. Böhm. Bordb, Gold Ob. 98,30Nalberztadt 1897 7 2 Oerkerr. Gold Pr. III 93,00kalle 1900 1 F. 2 cönr. e 77 3 Dux- Prager Gold öbl. 74,60
o Iss0, 189 2,60 Südöstr. lombaräen Pr. 51,703 axdebarger 1891, angenr, 1910 99,20 44 lwang. Dombrewe Pr.

v do 1875--1902 88,90 Mestar Rjäzan Pr. 88,00t du. 1301 an. 10 Transkaukasizche 5 Fr. 72,80P Haemberg 1897 1900 w. 88,70 Wladitawias 1897 Pr. 86.10
prandhbriete. F Antkeliagr n. Pr. e 95,10de. 2. Pr. LIIIIIIIIIIIII 95.90

t Kor- o. Neuwöärker alfe 99,00 40 telieneche Eitenb. Pr. 66.90
Cocam.-Obl, e 86.70 do. Mittelmeer Pr.do. 4lade Leotr.-Pfor. LIIIIIIIII 96,60 8 Port. Eisend. I 1886 III 74,20

e j 66 70 4 o. Fot in94 LIIIIIIII 78 00 4 J. Lenit a. frt. Kef. 1951 e 76.,75üt. e.Slchtrche alte 101 25
35 I. 88 753 r.4 IGIIIIIIIIIII 78,10e. gert 97 00Anusländisehe Staatspapiere.

Schiahrts- Aktien

Hans IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIB BI 275.10
Uordäenitche Uovd- A. 119,90

itteldeufscae Privatbank 122,90 Uazpe Eis u. 772. 90Haſienalbank für Deatschland 120, 10 Heinrichiholl. eOetierr. radlfanztaſt ulf. 189 Hammeor Port.-Zement 126. 25
Patersburger Dirtentobant 194,75 Hibernia r e e e dePreus. Bodenkradft-Bant 156,60 J Hitéebrand Mühlen 159, 75

t Zeutral-Bodenkredit eer?e98e2e89 186,60 Hirzch Meta G IIIIIIIIIIII 124,00

Kalbe 132.00 Höchster Farbwerkt. 822.75Rass. Br. ausw. Handel 150,10 J Hoesmh Stahlw. 320.50
Fächzische Bank e III 152,90 tlohenloha- Werke 176.00
4. Schasftbaus. Bankvereis 117,90 Pte Bergben 149. 00
Schlatischer Bankrerein 181 40 Hahla Porzellan 313.20
Wlener Bankverein 128. 00 Kaliw. Aschertleben 159.25 232. 00

BRBraueroeſ-Aktien. r Magth, e 390 50öühm. örauhsas i so König Milhelm ab 282.75Deuitcha diardraderal 93.25 o. 339.50Fotreaholar h e 233.75 hörbizdorke: Iacer III 138.75Schönaderger 5äiehdt. i reoprint Ohligt 238. 00Schalthaiß r 248,00 Kytſhäarerbütie 178,90labmeyer 4 Ca. e 117.75
II Tiefbohr. IIlaurahüiie

e 158,00Kerkales Kassel
Rlovrferbraaerei Höderbof 76.00
Leipriger Brauerei Riebeck 179.,50 e IIin. An Fos 10 Ieoptlegrade 138, 25Verein. Artera a o 75o. t. Pf. 8,25e Industvie r apiere. Boe à Co. 214, o0
Axkomeoleteren-Fadrit 517.25 betker Maschinen
Atnian. Se ſ. Arillof. (41150 Hagtedurger Aiigem. Gu1. 105.75

Mark. -Wentt.-Bergw. ehe 130,10
Marchigenfabrit Buckau 300, 00
Allowiter kiten —GIIILEIIIIIIIIIII 71,00
hene Bod. ber. G IIIIIIIIIIII 102,50
Niederl. Kohlen e 196,25

Aäier Perii. Cemant 114.00

Anglo-Kontinencal Gusn o. 117.00
Anönit. Kohlenu. 148, 90 hienbarger Matchinen 72.00

do. Vortugzaktien. 123,75 heräd. Wolſämmerei 145. 90
Hzer à Stein 432.25 Oberch!. Eisendahnbedarf 256, 25
Bergmann klektr. 123.50 do. Eisenindustris. 33,60Herſ.- Anh. Masch. 170.25 de. Heohtwerke 208,50Berligur Elakitrir.- Werke e 184, 0 do. Portlaagd-Zemant. 152,10do. Naschinen- Bau (229, 00 J Orensiein à Roppel 204i
Ternburger Maschiaen Otaviminen I. 20Eerteſigs Berguwert (150, 0o0 Phönir Beryw. Lit. 4. 272,90
Koten- u. Monierd, 149.25 Khein. Meta 80.00Lielefaldar Maschinegn e e o ar. 32.
Dirmarcihüſte 144.500 Ehein-Hattau Bergwert 314., 00
Iochawer Gubstahl 220. 00 Fhain. Stahlwert 159, 00Röhler à Co. 822.00 Biehack Montann.
Braunichw. Ronle S 77 Romdacher Hütfen 176.,754 Kohle St, Pr. 508. o Rosltzer Braunkoblse e e e e 92.50

II Infe IIIIIIIIIXIIIIDD 201,90 d. Zucker I IIIIIIIIIII 111.96
Heoderus e 113,60 Fächr. Wadztadl-Fab, h 232.80Kurze 4 Co. Nelall (105, 00 Fruline Selzungen 102,00
Caroliot Breunkohle 425,00 Jangerh. Natch, 194,90Chem. Febr. Boctan 1768. 920 Frxonia Portl.-Zement. 124, 50
Cölner be ort III 502,25 Schering Chem. Fadzit GGIIIIIIIIIII 219.75
Cencerdis ergwart 314,75 Schles. Iinkhb. IIIIIIIIIII 394,060

Co. Spinnere 132,75 Schles. Portl.-Lement e 137,50
Contaoliäatien Schalke 359.,75 Ichweider Kuge e 142,50
Contborer NMoasch. IIIIIIIIIIIII 64,00 Schockert, klektr. I IIIIIIIIIIIIIIIII 147,00
Cräliwitrer Paplerfadrit h 170.,75 Jchult-Knaudt 144, 75
Deszauer üas 183,00 Aemimn Eſeeiad. 328, 00öraizd. Atlant. Telegr. 128,00 Siemenz 8 Halt 222,25

(0, -Aonenb. V. [171,50 Spritdankektien 3äg. Elektr.-Oet. IIIIIIII BI 156 10 Sie. Chem. Fabrit I IIIIIIIIIII 145.00

492 Iaparer 190d
4 Fuszs. Anlelbde 1902 88
e Spaa Anlel de (Tedere) e
Tärter, II auf. IIIIIIIIIIIIIIIII 824

Schluss-Kurse,
denerr. Kreijt III IIIIIIIIIIII 190
Berliner Hendelegetelltchaft 16422
Commert- and Diskontedant 111 Tärklechs ort 154
Darmttügter kannt IIIIIIIIIIIIII 120 De richte ronen IIIIIIIIIIIIIIII r

zatrch Dank 248 Iſskonfo-Kowmandit II II F. IIIIIIIIIIIIII 171Jertmunder l I c. IIIIIIIIIIII 77resdner n

Zobenſobe- Wert 1767Hatlonaldent 2 120Sögaffüaureascher Bantrereis 1171 laarabhüſte 1655
Rass. Band t gosw. Handel 1650 Odertealuz. Elend e 83
Wiener Bankverein Phenin Akt. 273lübeck-Büchner Rheln. Srahl 1587Kesterr. Staatchbahn e e e eeere s Romdadder Hütte e 170
de, Südbaho 18 Geltgoklrchen h 1902.Anzie]. kiseudehn (50 1095 J Horyergr [184

Daltimore and Ohie 106 Greds Berflner Stradenbahd 176Censads Pale IIIIIIIIIIIIIII 2637 Uambu er Pale adn IIIIIIIIIIIII 151
Oricatdabnen Betriedt- Das 149 Henz Dawpfachittahn 286

erdd. Lloyd 1195razt Dyaawit 174
el. Meridionalbahn e 116
liel. Mittelmeerdaba h.
Pennsylvanis e ee Printe Henry 11Wanchau- Wiener Elsent.
32 Dautzche Reichzanltiht 77,90
41 Chine:on 1298

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 6. Novdr., 1 r.
Aitgetellt vom Bankhaus Paul Sehaunses Co. Halle e S.

GBIIIIIIIIIIIIIIIAlten
Eeufech-Vebertge-klent. 1577
Liemgus à Heltit. 222II e 108Tenédent: fett.

Pret. Diridenda varige la Hallarche Streendado 55 9068 Süchtitcht Renti 78,80& Ioioniger iſt. rade 56 6 1126.256
352 e. Ftagtzanleibt 95,00 Crvſiwitter Popierfobrit 12 9
8 Lelpulger Stadtanlelhe 92,706 Dörnſewiia Ramanniderierät. o S,o08ß36 o. v. 1904 88,800 4d. a. fern 365,00B
4 (ywwliw. Payer. öbl. 95 500 gleidariäe Braaniol. A. 5 4
4 Wexnzk, Gewert.-Obl. E. I. 96,252 hſaumſger Tudarfehrit 1 o 151,0060
4 40. 4553 94100 jaiſethe Iecter-Roffigeris 15. 131.006

94 108 förhiräertar än. 1052 0 Ia 00
42. 42. 1302 34100 luſnie ſern 12 319756a e. e. 1908 100,006 d. Vſerdrauerel Riehe 95 10 180.00649 Haumdburg. Ernunt.-Obl. 100,76 B. Uauwyaresyianerel 18 ſ. 10 175, 00B

95, 006 üUnſtfabt, Scherl 2 0 92.000elirer Paraffia-Bbl, 94.500 Apptlelder Razs euti Ausdeute 10. 4 164 7506

ne ihr. e r.Nemmgarnigien. sv linie t idi 97500 n Frl i 15 i 000z aNemmugaldenk tür pr. iel à ürüger, 5. Goligaret. 10 10 141,250
Srhren Anl.-Scheint 394,750 arnthaans, üammgera in. 12 10
än. 16000 zit imiſarn ren iniie 10 19 164,000

i Piokau 4 Co. 7 10 77Rrieinch Aldlen 7 7 1106,256
4ktlen. Harmann Marie 134000

2 9e r i 10 223.000 innnaurbt en 22(0. äo. liſt. 8. 1196 115 238,006 u enAlt. deulzde Keed.-Aari.-Akt, 9 5 i r e 3. önn
Leiprlger Äypetdekenbant-Att. 1542560

ſiss 250 Pittler Warkatug-Metölars 20 20 869,75B

g. d. -Arad-Antt. 39.Urehs Ueiptiger Strabeababa] 10 10 204,500 Tendant: tester.

Kuxg-Notierungen v. 6. Novbr. Hütgeleilt van der Mitteläeuſehen Privaſbanh Hals.

rm ment Fakeiſ ſ.
Verein. kibe- e. Saale-Schitt. 65,00

97rgentigſer innere r.ſo. e. ſt III n n Bank Aktien-E d. labere gr. Berg. Härt. Elberfeli 146,255 l. o. 00 e 98,50 Fer]. Handelr-Ges. IIIIIIIIII 163,603 Cinezen 1896 k. 99,40 Berl. Kyp. k. lit. 112,104 do. l. —*DIIIIIIIII 99,40 Cenwerz- Disk. B. IIIIIII BI 111,10u i. 1898 r. IIIIIIIIIII 92,20 Darwstüdter Br. Rertst. LIIIIIIIIIID 120.00
i ie. IIIIIIIIII 92,30 Deszueer Lande B. IIIIIILIIIIIIII 111,50
173 Erieden Kenepol 55.00 Hunträt Bank e er üo. Cola IIIIIIIIIIII 58.75 do. III 160,25o e Dickente-Remmendit-Ant. 182,20III 1906 IIIIIIIIIII 98,10 r an IIIIIXIIIIIIII 151,0022 Nmiener enfe et kumerUerironer F.

0. 00. 98.50r t IIIIIIIIIIIIII 375ort Lu t. r.

éitht. IIIIIIIIIIII 167.75Seidaer Grugdkre
e Areäitanstelt IIIIIIIIIIIII 160 50

uryer Beutverels h 114,00
III 116 75

do. Larglühlicht 602, 00 Stettin-Bredewer Port. Zement 92, 25
e. Kabelwerke III 127,50 Statiin. Chamsint 214.00
ds. Waffen u. NMan, IIIIIIIIII 516,00 Wleit. Vulian IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 181,60
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Etcaweile: Berg. 157,40 s i. V. 252,50äo. S Thäringer Sallnen 56,75fraartädt. Zaurert. 216,10 Titel Kräger I 141.25R. kri IIELIIIIIIIIIIIIIIIIIV 265.50 Union Fadr. chem. Pead. 273.00
Geun. kg. 214.50 Unter den linden, III 156., o0Felseunkirchen III IIIIIIIIIII 190, 75 Vatriver Papier 174,25
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III luder. 152,00 Wegelin 2 Häbuer 189. 756 mer Wert. 195, 25 Wenteregeln Aal 208.Helieiäe Macäigen 424,00 Wert. Drabi-ind. 162, 50Lena. Baryer. St. II 31,5 e. Stadiv. LIIIIIIIIIIIIIIII 53. 10an. U S.-Prt. A. 27 50 Wiener Gaben 188.75Aardarz [146,25 Vräe Aen 69z 18450 tet H.arme i e eeetese s 186,50
aerzet A. e. H. 46, 00Bankhaus Pauf Sochauseil Co., Halle a, 8., Bitterſold, Delitaseh, Eilenburg

Tendant iustlos Nacht. J Angeb J Hermann I 1850 10950
Aäler-Aktles h 800 8290 Immenrtät 4250 4150Alerandershall IIIIIIIIIIII 9500 10000 Armgard IIIIIIIIII 600 700
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msleiſ r rv ie in von uns an e
teten Läden ſtädtiſches Fleiſch zuden von uns fanrietee Preiſen

bei 15 eigenem Verdienſt zu
verkaufen bereit ſind, werdenerſucht, ſich zu melden bei Rendant

Statsmann auf dem Schlachthofr d 0tlich bei wem Unter
zeichnete

Halle (Saale), 6. November 1912.
n rZerunasDeputation.
Dr. Hauswald, Stadtrat.

Von

54 Gemüälde.[0271]

Sonder-Kusstellung 9

Prof. George von Hoesslin

ie Uns
Vonrun I

Gr. Ulrichstrasse 38.

Aussfellung Sender Aussteling

der Königlichen

Porzellan Manufaktur

in Berlin.

Wundervolle Stücke,

Haliesche Dampf-Waschanstalt

i Metoria igtraße 9. 99

Grunsfelcdl.
Spezialität: hen

J KRAGEN.,. MANSCHETTENXN, OBFRMEEMDEXN.
Haus- u. Leibwäsche, Gardinen

Schonendste Behandlung. Freie Abholung u. Lieferung.
r Hervorragend schöne Ausführung. r

al m. Steiger
Reiſekoffer

Rindledertaſchen,
Akten- und Muſikmappen,

D Gamaſchen, Ruckſäcke, r
Hoſenträger, ſowie prima

Lederportemonnaies.
Hochfeine Neuheiten in

Damentäſchchen.
Anerkannt zu nur ſoliden Preiſen.

Gustav Lude
25 Meyer 6.Teleph. 1837.Mitgl. des da -Spar-Vereins.

Hermann Cſegesser
j Fernruf 1711. Halle a. S. Gegr. 1851.

Nur Marktplatz 13 Marktsechloss.
Grosse Auswahl in [05312luwelen-, Gold- u. Silherwaren.

5 e
Bitte um Beachtung meines bedeutend vergrösserten

Juwelen- Lagers.

„Kronen-Garn“
ist das beste Nähgarn!

Verfangen Sie ausdrücklich „Dignowity's Kronen-Garo““
mit nebenstehender Schutzmarke!

El Sol cSackstscnes h

Alt berühmte Glaubersalzquelle, zur Anregung
der Verdaunung und des Stoſffwechsels. Mild
wirkend bei chronischer Verstopfung, Mämor-rhoiden. Zu Hauskuren besonders zu empfehlen.

Man befrage den Arzt. 0539
a fiir Halle: Helmbold Co. HNineral-General De ung. Zu haben in allen Apotheken und örogerien.wassergrosshandl

Wurzein
hat Dr. Thompſon“s Seifen-
pulver in Millionen von Haus
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
„Seitix““ iſt es das beſte ſelbſt
tätige Waſchmittel

„Jarasofs,
beste Personen- und Gepäckwage, BI. 18.00.

Mptiſche Anſtalt
[6019

(arl

20 Gr. Ulrichstr. 20
Gegr. 1881. Fernruf 2590.

Beſondere Spezialitäten:ſeien.
Frur Theatergläſer,

achrom.

r. Seldſtecher.ſcharfe
S Größte u. beſte Auswahl.
Fachmänn. u. reelle Bedienung.

Pfanino-
Extra Anfertigungen,
zu den Möbeln passend,
in allen Holzartenpreiswert und solid.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

ADgemeiner

Gegründet 1861.

Turnplan.Abteilung J (Jugendturnenvon 14--18 Jahren
und Donnerstag abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung I Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und Freitag abends von 8 bis

halle am Roßplatz.
Abteilung II Aeltere Herren,

Geſundheitsriegen). Dienstag

Roßplatz.
bteilung IV (Damen). Mon

der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße

Abteilung V (Mädchen
8-14 Jahren).
mittags von 3

von

hauptſtraße.
Abteilung VI (Knaben von 8 bis

14 Jahren). Sonntag vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag vor
mittags 11-12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.
Die Anmeldung kann jederzeit

erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.
Aelteste Handlung

am Platze

Mittelstr. 9--10
Hahichsgoch. Lehrinſtitut,

Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,unter Leitung ſagt gepr. Lehre
rinnen. Veginn des nächſten
Kurſus Anfang Januar.

Junge Mädchen und [0229Frauen,
die infolge ungrnügender en

rung, n lut u. Säſtezirkulation, i ucht und u
armut wenig tag u hilla urei bar, ne e in

rSrackbgr een Altbm n u KenWangen
e Kur

enügt zume
agen, Frſinnu. Lebe eheFernruf r ähempelmann Krause, kKlietnzenmle J

e ehe
lenkt
zu laffen. Von zahlr. en u.
Aerzt. glänz. begmtachtet. Pf.

A lIalleveh. Turnverein

Montag S

10 Uhr in der ſtädtiſchen Turn

und Freitag abends 6--8 Uhr e
in der ſtädtiſchen Turnhalle am

tag abends von 8 10 Uhr in

Freitag nach
-5 Uhr in der

ſtädtiſchen Turnhalle der Drey

Jc Qualitätsware
stellt den Feinschmecker dauernd 2zufrieden, deshalb
mache die Raucherwelt, einen Probeversuch mit meiner

spezial-Marke J a z S A r.
Preislage: e 20 e V n rBruno Wiesner, eke el 465. J

Die deutſche Bürgerkunde
unter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleute, Gewerbe

treibende und Schulen
kurz dargeſtellt von Friedrich Rudloff.

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Fern einenUeberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Rach tehend

die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger-kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Verfaſſung, De Wahlrechte in

den Einzelſtaaten, Steuerweſen, Das Recht, Die Gemeinden, Aus-
wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion,
Rechte der Frauen, Volkswirtſchaftslehre, Kriege und Lohnkämpfe,

Schlußwort.

t r r Nachträge, welche die Reichs-sord nung und die Verfaſſung inſaß-Lothringen behandeln.
Broſchiert in blauem Umſchlag, 55 Seiten Umfang.

Preis für ein r 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Fig.Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 30 Pfg

Otto Thiele, Bnuchdrucherei und Verlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

in iIm Pensionat Fritzsche, r
Wissenschaftl. wirtschaftl. Ausbildung. Handarbeiten. Gewissen-
hafte Pflege. Auf Wunsch Musik. Malen usw. 6527

Neu
verſich er

Haollescher
olhlenhof

H.

Kontor a. Lager.
Detitascherstr. SI.

Ferpracf I439.

ärmster Kklimatischer
Winterkurort

der österreichischen Monarchie. Tro-
pische Vegetation, absol. Windstille.

Ewmpfoblen:
ſirand Hotel des Palmes
Hotel Bellevue
Hotel Victoria
Hotel Strasser
Hotel Reinaiter.

t c

9

91 Mtr. Meereshöhe
Prospekte, Hotel- u. Villen-
Verzeichnis durch die Kur-

D.verwaltu 10221
Czanhn-Atelier

Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34
Kstl. 2zahnersatz Plomhben.

Zahnrviehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betäubung usw.
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9-1 u. 3--6. Sonntags wie anzutreffen.
Vow Hauptbahnbof 8 Minuten mit Linie 6.

selken günsfiſ. men

Winter-Ulster

Wink. leberzieher

Winker-loppen

herhst-Paletots,

hochelegante Sachen,
wie nach Maß, verkaufe
ſo lange Vorrat reicht,

billig billig.
Otto KnollI,ob. Leipzigerſtraße 36.

5 o Rabatt. Telephon 710

Dappenbach.
Halle a. S., vGr. Ulrichſtr. 41,

Gummiwaren-
Spezial Geſchäft

u. Verſandhaus
Fernruf 2674.

II. Eingang vom

2 r

Schneestern-

wolle
zum Selbſtanfertigen von
Colfacken, 'porthogtümen,

Kweaters, Iuffs, Rodelmäütren,

Kportmützen ugy.

in weiß, ſchwarz u. ca.
15 modernen Farben vor-rätig bei [0331

H. SchnoeNachf.,

ir, Steinstr. 34.
NB. Genaue Strick- und

Häkelanleitungen mit Abbil-
dungen gratis.

n Halle finden in gebildete ter
Familie junge Damen oder einige
Schülerinnen liebevolle Penſion.

wen u. u o. 9019 an die
Exped. d [6080

S[ITn
im Südharz.
ensiü on für
Haushalt und

Winterſport),
Halbjährl.

(0469

Forſthaus
junge Mädchen.
Expolung (eder
beſte Empfehlungen.
400 Mk., monatlich 75 Mk.

Frau Luise WeissWieda (Südharz).

für gebild. DamenKochkurſus jetzt Louiſenftr. 13 p.

Es wird wieder ein Platz frei!
Der Privat- MittagstischMerſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 3173.
Jngenienr, Fabrikbeſ. Sohn.

31 Jahre alt, ev., große Figur,
wünſcht Bekanntſch. ein. Dame
von liebev. Charakter zwecks ſpät
Heirat. Vermög. erw. Gefl. Off.Z. s. 9023 an die Exped. d. Btg erb.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier Wiüttel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Füiſen Rahriten
Aus auswärtigen Vlattern:

Verlobt:- Frl. Frieda Anger-
ſt e in mit Herrn Lehrer Otto
Fricke (Achim bei Börßum-
Schadeleben). Frl. Auguſte
Wolſchendorf mit Herrn
Robert Mohrenweiſer(Neuhaldensleben- Magdeburg
Frl. Hedwig Müller mit Hrn.Gärtnereibeſitzer Bruno Fr oh-

wein a n Teinſtedam Harz). Frl. Kaethe Frankmit Herrn Kaufmann Silius
Geier (Leipzig).

Geboren: Eine TochterHrn. Baumeiſter G. Braun
G chweig (Leipzig).Geſtorben: Hr. Rentier Ludwig

Kohen (Hildesheim). Hr. Guts
beſitzer Karl Pankrath
(Großtreben). Frau Amalie
Kamprath geb. Schönbrodt
(Hayna). Frau Jda Beutmann geb. Meuſchtke (Cöthen).
Frau Antonie riedendorffSüung (Ha berſtadd, Frau

na Hertzog geb. Bock
(Derenburg). Frau HedwigWinther geb. Schinke rig
Frau Hermine Nehrkorn

Für Wöohnerimnen: Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben

golwattgünteragen Verband Frau Lindenhahn, e
e cren u a r Be sagen wir allen Freunden und Bekannten, die 33 T eartikel. am. letzten Ruhe leiteten und ſhren er wo reichalte S. Krängzen schmüi n, unseren berüoberen Dank.
F. Hellwig s erftr. o. Die trauernden Hinterbliebenen.Fernruf A e 1831.

geb. Marth (Magdebur
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Donnerstag

der Deutſche Bund zur Bekämpfung

der Hrauenemanzipation,
der in dieſem Jahre erſt gegründet wurde und ſich ſeitdem unter
den volksdeutſchen Kreiſen Deutſchlands ſchon ſtark ausgebreitet
hat, hielt am Sonntag in Berlin ſeine erſte Hauptver-
ſammlung ab, nachdem tags zuvor dort eine Ausſchußſitzung
ſtattgefunden hatte. Zur Entlaſtung des Bundesvorſitzenden Pro
feſſor SigismundWeimar leitete Graf von Reventlow die Haupt
verſammlung, die verhältnismäßig gut beſucht war und auch
viele Teilnehmer aus dem Lager der radikalen Frauenbewegung
angelockt hatte. Nach den Begrüßungsworten des Vorſitzenden
hielt Frau Anna Schellenberg- Mannheim den erſten Vor
trag unter der Loſung „Frauenbewegung und Kultur“. Die
„neue Frau“ hat die Form eines idealiſierten, friedliebenden
Mannes mit ſchonungsbedürftiger Kraft und Hochſchulbildung
ſo etwa könne man ſie bezeichnen. Das liege daran, daß die Be
wegung an ganz verfehlter Stelle eingeſetzt habe. Es iſt nicht von
perſönlicher Kultur die Rede bei dieſen Jdealbildern, auch ſittlich
und religiös habe ſich nichts dabei ergeben. Man ſei nur von
der Sachkultur ausgegangen, habe gewiſſe wirtſchaftliche Tat
ſachen, die rechtem Frauentum zum Nachteil ſich entwickelt haben,
als unabänderlich angeſehen und wolle nun die Frau darauf ein-
ſtellen. Wirtſchaftliche Tatſachen ſeien jedoch keine Naturgeſetze,
wohl aber ſei ein ſolches die natürliche Aufgabenſcheidung der
Geſchlechter Die Aufgabe der Frauiſtlebengebend,
die des Mannes lebenſichernd. So iſt die Frau in
erſter Linie Mutter und Erzieherin des kommen
den Geſchlechts; alle andern Berufe ſind nur Notberufe. Stehen
die wirtſchaftlichen Tatſachen dieſer Naturaufgabe der Frau ent-
gegen, ſo ſind ſie zu ändern. Jn dieſem Sinne gehe die Frauen
frage nicht darauf, wie man die Frau Verhältniſſen anpaßt,
unter denen ihre Naturaufgabe und damit die Volkszukunft ver
kümmert, ſondern ſie gehe auf Schaffung ſolcher Verhältniſſe, vaß
die Hemmungen der Frau auf dem Wege zu ihrem Naturberufe
beſeitigt werden. Der tiefdurchdachte, feinſinnige Vortrag fand
ſehr großen Beifall ohne den Verſuch des Widerſpruches.

Graf Reventlow erörterte darauf die Stellung der
Frauenbewegung zum nationalen Gedanken. Er
zeigte, daß auch die ſich für national haltenden Gruppen der Be-
wegung in Wirklichkeit nicht national ſind, weil ſie das Problem
gar nicht erfaßt haben. Er betonte, daß er die Frau nicht für
geeignet halte zu politiſcher Tätigkeit, daß aber nach dieſer Hin
ſicht die mehr oder weniger verwiſchten und dunkel empfundenen
Ziele der Frauenbewegung nicht in einer Mitarbeit zur Herbei-
führung beſſerer Geſamtverhältniſſe gipfelten, ſondern in dem
Verlangen einer gewiſſen Art Frauen nach der Herrſchaft.
So ſei die Angelegenheit einfach eine Machtfrage und müßte als
ſolche entſchieden werden. Er hoffe wohl, daß manche Kreiſe der
heutigen Frauenbewegung ſich noch zur Klarheit über die Dinge
durchringen würden; dem anderen Teile aber gelte es rückſichts-
loſen Kampf. Denn die internationale Frauenbewegung bezwecke
nichts anderes als die Wehrlosmachung des Mannes, die Zer-
ſtörung des Staates, den er geſchaffen, die Auslieferung des
Staates an ſeine Feinde. Daher das Eintreten für die Friedens-
bewegung und die ſtarke geiſtige Gemeinſchaft mit der Sozial-
demokratie. Auch dieſe Ausführungen wurden ſehr dankbar
aufgenommen; natürlich fanden ſie bei den Anhängerinnen der
Emanzipation auch Widerſpruch, und viele Zurufe zeigten, wie
unangenehm es zuweilen dem Menſchen ſein kann, wenn ſeine
eigenen ſtillen Gedankenreihen von einem andern zu Ende gedacht
werden.

Profeſſor Langemann Kiel ſprach über Frauen-
bewegung und Frauenbildung. Er zeigte an Hand der Ent-
wickelung, daß der „Bildungshunger“ der Frau, der ſich angeblich
nur mit der Hochſchulbildung ſättigen läßt, in Wirklichkeit ſehr
materiellen Urſprungs iſt: er geht auf Examen und Amt oder
Beruf. Man berufe ſich auf die Notwendigkeit hierzu; aber die
Frauenrechtlerinnen arbeiten vielfach mit unrichtigen ſtatiſtiſchen
Ziffern. Von 100 deutſchen Mädchen gelangen immer noch 89
zur Ehe; die Frauenrechtlerinnen wollen aber ſozuſagen (oder
erreichen es praktiſch), daß die Intereſſen der 11 Ledig-
gebliebenen in unſerer Geſetzgebung und in den öffentlichen
Angelegenheiten überhaupt den Ausſchlag geben. Das
Studium ſei der Frau gewiß zu ermöglichen, aber nicht das
Examen und das daraus folgende Amt. Beſonders zu ver
werfen ſei die noch vom Gothaer Frauentag geforderte Ge
meinſchaftserziehung (Koedukation); denn ſie führe zu
einer Verweiblichung der männlichen und einer Vermännlichung
der weiblichen Jugend. Daß unſerem Erziehungsweſen der
Feminismus ferngehalten werde, ſei eine Schickſalsfrage für
unſer Volk.

Frau Hermine Schneider aus Gießen ſprach vom Bunde
zur Bekämpfung der Emanzipation als dem erſten wahren
Frauenbunde. Durch die Forderung der Gemeinſchafts-
erziehung wolle wohl die Frauenbewegung eben die rechtliche
Gleichſtellung von Mann und Frau erreichen. Die wahren und
einſichtigen Mütter ſind nie den Weg der Frauenbewegung ge
gangen und werden das auch in Zukunft nicht tun. Das ſind die
von den Anhängerinnen der Frauenbewegung als rückſtändig
beklagten Frauen. Die Mädchenerziehung muß von Anfang an
auf die künftige Aufgabe der Mutter und Erzieherin ihrer Kinder
eingeſtellt werden. Die Aufgabe der Frau aber ſei die Sorge für
ein geſundes Familienleben, für Häuslichkeit und echte Mütter-
lichkeit.

Frau von Meerheimb aus Roſtock wandte ſich in kurzen
Worten gegen die Behauptung von frauenrechtleriſcher Seite,
die Frau brauche das Gemeindewahlrecht, um ihre
ſoziale Aufgabe erfüllen zu können. Als letzter Bundesredner
ſchilderte der Vorſitzende des Bundes, Profeſſor Sigismund,
die Erfahrungen des Auslandes mit dem Frauenwahlrecht,
indem er die Verhältniſſe in Norwegen, Finnland, Auſtralien,
Neuſeeland und den Frauenwahlrechtsſtaaten der amerikaniſchen
Union ſchilderte. Wir müſſen es zwar ablehnen, uns in ſolchen
Dingen irgendwie nach dem Auslande zu richten, aber die von
frauenrechtleriſcher Seite ſo heftig geprieſenen Segnungen des
Frauenwahlrechts in den bezeichneten Staaten erwieſen ſich doch
in Wirklichkeit als äußerſt zweifelhafter Natur.

Jn die anſchließende Erörterung griffen u. a. ein:
Freitag-Berlin, Frl. Hohmann-Berlin,
Richard Döring-Hamburg,

Frl.
Frau Toni Breitſcheid,

Privatdozent Dr. Ruge-Heidelberg,

2. Beilage zu Vr. 524 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. November 1912.

Frau Prof. Bartels und Frau Dr. Hunkel, Die erſte der ange
führten Damen bekannte rund heraus, daß das Ziel der Frauen
bewegung allerdings auf Frauenherrſchaft ginge; die Männer
ſeien jetzt lange genug am Ruder geweſen und ihr ſei die ganze
Frauenbewegung noch viel zu wenig radikal. (Die Rednerin ſieht
auch entſprechend aus.) Toni Breitſcheid verſuchte gegen die
Zuſammenhänge der Frauenbewegung mit der Sozialdemokratie
zu ſprechen, die nicht beſtünden; aber ſie erklärte doch gleich, daß
ſie auch namens der Sozialdemokratie die Behauptung zurück
weiſen könne, dieſe wolle im Falle eines Krieges Deutſchland
wehrlos machen!

Die übrigen Rednerinnen ſprachen durchweg für den neuen
Bund, den ſie freudig begrüßten, ſo auch Frau Tolksdorf, die
Vorſitzende des Hausſchweſternvereins, die bekundete, daß die
Frauenbewegung für die Beſtrebungen dieſes Vereins recht
wenig Jntereſſe gezeigt habe (offenbar, weil die als nicht in der
Richtung liegend empfunden werden). Verſchiedenen Zwiſchen-
ruferinnen führte Dr. Ruge deutlich zu Gemüt, daß das Wirken
des Bundes nur auf der Grundlage deutſcher Geſinnungsart
denkbar ſei.

Graf Reventlow kam in ſeinem Schlußworte
Punkte näher zurück. Die Verſammlung hatte für den Bund
auch den Erfolg, daß ſich eine ganze Anzahl neuer Mitglieder
meldete, und man kann ſagen, daß namentlich das Auftreten und
die Reden der Gegnerinnen den Zielen des Deutſchen Bundes

die Frauenemanzipation erheblichen Vorſchub geleiſtet
aben.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Jns Herrenhaus berufen.
Seine Majeſtät der König haben nach dem „Staatsanzeiger“

Allergnädigſt geruht, den Königlichen Wirklichen Geheimen Rat,
Oberpräſidenten a. D. Kurt von De witz in Naumburg a. S.
auf Grund des S 3 Nr. 3 der Verordnung vom 12. Oktober 1854
zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit zu berufen.

Unglücks- Chronik.
Jm Ppeferdeſtalle eines Geſchirrhalters in

auf einige

Schlotheim
wurde der ſechs Jahre alte Sohn des Arbeiters Schröder von
einem Pferde derart geſchlagen, daß er bald darauf
ſt ar b.

Ammendorf, 5. Nov. (Ausbildung von Jugend-
pflegern.) Zur Ausbildung von Leitern der Jugendpflege in
einfachen Holz und Papparbeiten wird in der Zeit vom 25. Nov.
bis 7. Dezember in der Werkſtätte der hieſigen Volksſchule ein
vierzehntägiger Vollkurſus unter der Leitung des Lehrers
Wachsmuth hier abgehalten. Wachsmuth hat vor Jahren mehrere
größere Kurſe in Leipzig und Berlin beſucht und iſt jetzt vom
Herrn Regierungs- Präſidenten aufgefordert worden, nicht nur
hier, ſondern auch in der Zeit vom 9. bis 21. Dezember in
Sangerhauſen einen ſolchen Kurſus abzuhalten. Die Teil-
nehmer müſſen ſich Urlaub verſchaffen und erhalten für den
vollen Tag 4 Mk., für den halben Tag 1,25 Mk. Vergütung. Die
Anmeldung muß bis zum 10. November beim Herrn Regierungs-
Präſidenten ſelbſt eingereicht werden. Außer Lehrperſonen
können ſich auch Geiſtliche und Praktiker melden. Am 4. Januar
1913 beginnt hier ein eintägiger Kurſus unter Wachsmuths
Leitung für ſolche Perſonen, welche bereits ausgebildet ſind. Hier
handelt es ſich hauptſächlich um die Einrichtung von Werkſtätten
und den Zweck der Handfertigkeit im Dienſte der Jugendpflege.

Könnern, 5. Nov. (Jn der heutigen Konferenz
der Geiſtlichen und Lehrer der Sphorie
Könnern) unter Leitung des Kgl. Kreisſchulinſpektors Müller
ſprach Lehrer Hartmann-Beeſenlaublingen über den „Werk-
unterricht“. Daran ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Jm
weſentlichen war man mit den Ausführungen einverſtanden.
Einen zweiten Vortrag hielt Herr Organiſt Hüniche- Alsleben
über Kirchenchöre. Auch hieran ſchloß ſich eine lebhafte Aus-
ſprache. Man war der Meinung, daß ſich bei gutem Willen auch
viel Gutes leiſten laſſe. Sodann ſprach Herr Rektor König
über Lehrer-Miſſionsbund. Eine Menge neue Mitglieder wur
den dem Verein zugeführt.

t Beeſenlaublingen, 5. Nov. (Die Gemeindever-
tretung) beſchloß, das Gehalt des Gemeinde-Vor-
ſtehe rs von 600 Mark auf 800 Mark zu erhöhen. Maß-
gebend für die Erhöhung des Gehalts war nicht allein die von
Jahr zu Jahr größer werdende Arbeit zur Erledigung der Ge-
meindevorſtehergeſchäfte, ſondern auch die Tatſache, daß Herr Ge-
meindevorſteher Butzmann unermüdlich bemüht iſt, das Wohl
der Gemeinde nach jeder Richtung hinzu fördern. Auch das Ein-
kommen des Nachtwächters Zwernemann iſt erhöht.

V Quedlinburg, 5. Nov. (Auskunftsſtelle.) Der
hieſige Magiſtrat beabſichtigt, mit dem neugeſchaffenen ſtädtiſchen
Verkehrsamt eine Auskunftsſtelle für alle in der Stadt ſtattfin-
denden größeren Veranſtaltungen von Vereinen, Geſellſchaften
uſw. zu verbinden. Der Zweck dieſer Einrichtung ſoll in erſter

Feſte, Konzerte uſw. ſo gelegt haben, daß die eine die andere
beeinträchtigt und ſchädigt, weil ſie auf ein und denſelben oder
einen nahegelegenen Tag fielen. Das iſt ſehr wacker, daß der
Magiſtrat ſo beſorgt um die ordentliche Abwickelung der Vereins-
feſtlichkeiten iſt.

S Staßfurt, 5. Nov. (Städtiſches.) Jn der heutigen
Stadtverordnetenſitzung gelangte die Angelegenheit des Stadt-
verordneten prakt. Arzt Dr. Geiſt, welcher in einer früheren
Verſammlung angebliche Mißſtände im Kranken-
hauſe vorgebracht und dadurch die Verwaltung desſelben ange-
griffen hatte, zur Grledigung. Ein ſtrafrechtliches Verfahren, das
gegen Dr. Geiſt bei der Staatsanwaltſchaft beantragt war, wurde
von dieſer eingeſtellt und ihm der Schutz des S 193 des St.-G.B.
zugebilligt. Nachdem die bezuglichen Ermittelungen in der Sache
(es handelte ſich um ein an Diphtherie erkranktes und im
Krankenhauſe geſtorbenes Kind des Milchhändlers Prinzler, das
in ein Zimmer gebracht worden ſei, in welchem kurz zuvor ein
ſcharlachkrankes Kind ſich befunden haben ſollte, und ferner
darum, daß das Kind ſich die Kanüle herausgeriſſen und hierdurch
erſtickt ſei u. n. a. m.), ſowie die Erklärungen der beiden anwe-

Linie der ſein, zu vermeiden, daß die betreffenden Vereine ihre

ſenden Krankenhausärzte von den Stadtverordneten zur Kenntnis
genommen und einer der letzteren die gegen die Krankenhaus-
verwaltung erhobenen Anklagen als „leicht und frivol“ bezeichnet
hatte, erteilte die Verſammlung der Krankenhaus- Verwaltung
ein Vertrauensvotum. Der bezügl. Beſchluß erfolgte einſtimmig
gegen die Stimme des anweſenden Dr. Geiſt. Gegen dieſen
ſchwebt überdies noch vor der Aerztekammer ein Disgziplinar-

Stadt mit billigerem Fleiſch hat der Magiſtrat ſich
den Maßnahmen der benachbarten Stadt Aſchersleben ange-
ſchloſſen, und gleich dieſer holländiſches Fleiſch bezogen.
Dasſelbe wird den hieſigen Fleiſchern unter Preiskontrolle zum
Verkauf zur Verfügung geſtellt. Der Einkaufspreis beträgt
72 Pfg., der Verkaufspreis 90 Pfg. für das Pfund. Mit dem
Verkauf iſt am Montag begonnen worden.

Quetz bei Niemberg, 5. Nov. (Wahl.) Bei der kirch-
lichen Wahl wurden alle aus dem Gemeindekirchenrat und der
Gemeindevertretung Ausſcheidenden wiedergewählt.

Burg b. Magdeburg, 5. Nov. (Erfrorene Kar-
toffeln. Selbſtmordverſuch. Unfall.) Die zu
Anfang des vorigen Monats plötzlich eingetretene ſtarke Kälte-
periode hat in der Umgegend den Kartoffeln doch mehr Schaden
getan, als man anfänglich annahm. Während etliche Beſitzer
größere Mengen ſogleich verfütterten, wurde ein anderer großer
Teil eingemietet. Jetzt ſtellt ſich nun heraus, daß dieſe Kar-
toffeln zum großen Teil bereits in ſtarke Fäulnis übergegangen
ſind. Um nicht alle der Vernichtung preiszugeben, iſt man zum
Ausſuchen gezwungen. Am ſchwerſten hiervon betroffen ſind
größere Beſitzer. Die Rüben ſcheinen ſich beſſer zu halten, ihnen
ſcheint die Kälte nicht viel geſchadet zu haben. Jn der Magde-
burger Straße in Biederitz wurde die unverehelichte Toni
Dreier aus Altfermersleben mit einer Schußwunde
ſchwerverletzt aufgefunden. Aus einem bei ihr gefundenen Brief
geht hervor, daß ſie ſich hatte das Leben nehmen wollen. Der
Beweggrund der Tat iſt vermutlich Liebeskummer. Beim
Schweineſchlachten fiel die Schwiegermutter des Landwirts R. in
Ladeburg ſo unglücklich in ein Schlächtermeſſer, daß man
um ihr Leben beſorgt iſt.

Genthin, 5. Nov. (Vorträge. Einweihung.
Eiſenbahnunfall.) Der hieſige Jugendpflegeverein ge
denkt in dieſem Winter eine Reihe von Vorträgen aus der Ge-
ſchichte der Freiheitskriege zu behandeln. Jn Neuenklitſche fand
die Einweihung eines neuerbauten Leſeſaales ſtatt. Die Ent
ſtehung dieſes Baues iſt vor allem Frau von Katte-Wilhelmsthal
zu verdanken. Mittwochs und Sonnabends werden in dem Ge-
bäude Bibel-, Miſſions- und Guſtav-Adolf-Stunden abgehalten.
auch tagt dort der Vaterländiſche Frauenverein, während an den
anderen Tagen der Woche der Saal für die Jugend beſtimmt iſt.

Auf dem Kleinbahnhofe in Fiſchbeck fuhr ein Rübenzug auf
zwei Güterwagen auf, wobei einer derſelben aus den Schiener
geworfen und in einen anſtoßenden Garten geſchoben wurde. Die
Lokomotive und eine Anzahl Wagen ſind ſtark beſchädigt. Da
das Hauptgleis geſperrt war, hatten die Züge große Verſpätungen.

Erfurt, 6. Nov. (Zur Zahlungseinſtellung der
Katholiſchen Spar- und Darlehnskaſſe St.
Joſeph.) Heute Mittwoch findet in der „Kartauſe“ eine Ver-
ſammlung der Sparer der Katholiſchen Spar und Darlehnskaſſe
St. Joſeph ſtatt. Es ſoll Beſchluß gefaßt werden über die Hal
tung, die die Sparer gegenüber der Kriſis der Kaſſe einnehmen
werden. Wie man mitteilt, wäre eine Einigung der Sparer auf
der Grundlage einer ruhigen Abwickelung der einzuleitenden
Aktion das beſte, weil nur auf dieſe Weiſe das für die Sparer
günſtigſte Ergebnis erzielt werden kann. Wird die Kaſſe durch
radikale Einzelforderungen gezwungen, den Konkurs anzumelden,
ſo dürften die Ausſichten für die Sparer viel ungünſtiger werden.

W. Oberhof, 5. Nov. (Schulkinder auf Schnee-
ſchuhen.) Geſtern unternahmen die hieſigen Schulkinder mit
ihrem Lehrer anſtatt der Turnſtunde den erſten Ausflug auf
Schneeſchuhen. Der Schnee liegt faſt durchweg 10 bis 15 Zenti-
meter hoch.

W. Koburg, 5. Nov. (Gegen Erhöhung der Schiff-
fahrtsfrachtſätze.) Die Handelskammer für das Herzogtum
Koburg richtete eine Eingabe an den Reichskanzler, in der ſie dieſen
um Stellungnahme gegen die Erhöhung der Schiffahrtsfrachtſätze
nach den Vereinigten Staaten von Amerika erſucht.

Perſonalnachrichten.
Verliechen wurde: dem Proviantmeiſter a. D. Karl

Tümmel zu Deſſau der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den
Reichsgerichtsräten Franz Reiff, Wilhelm Ditzen, Dr. Ernſt
Neukamp und Ernſt Conrad zu Leipzig, dem Reichsanwalt
Hans Schweigger ebendaſelbſt der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe, dem Kantor und Lehrer a. D. Hermann Wilke
zu Nienhagen im Kreiſe Oſchersleben der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten
Maſchiniſten Karl Windweh zu Jlſenburg die goldene Krone
zum Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten
Kaſernenwärter Guſtav Steidel zu Deſſau das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens, dem bisherigen Arbeiter bei der Ge-
wehrfabrik in Erfurt Emil Weber, den Bahnunterhaltungs-
arbeitern Ernſt Eiſerbeck zu Wittenberg und Franz Wu
zu Thurland in Anhalt das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

en

Anerkannt beste Sektmarken:

Schloss Vaux Specſal
Preis inkl. Steuer Mk. 4.25.

Schloss Vaux andicap
Preis inkl. Steuer Mk. 4.75.
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Bezug durch den Welinhandel, eventl. vom Generaldepöt der
Champagner Kellerei Schloss Vaux bei Metz, Berlin, Lindowerstr. 24,

Nach allgemeinem Urteil
MAGGI Suppen die bestensind

Allein echt mit dem Namen MAGGI und der Schutzmarke „„Kreuzsteorn““
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Candwirtſchaftliches.

Der Saatenſtand in Preußen zu Anfang November
1912 war nach der Statiſtiſchen Korreſpondenz, wenn 2 gut,
3 mittel und 4 gering bedeutet, wie folgt: Weizen 3,0; Spelz 2,9;
Roggen 3,0; Raps und Rübſen 2,9; junger Klee 2,4. Jn den
Bemerkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz heißt es: Da ſchon
ſeit Anfang Auguſt die Niederſchläge mit kurzen Unterbrechungen
anhielten, ging die Räumung der Felder nur ſehr langſam von
ſtatten. Hauptſächlich Rüben aller Art, vielfach auch Kartoffeln,
die neben der ſtark auftretenden Fäulnis nun auch durch den
Froſt geſchädigt ſind, harren noch des Ausnehmens. Hiernach
mußte ſich die Beſtellung der Aecker zur Winterung erheblich ver
zögern. Während man in den weſtlichen Landesteilen mit der
Roggeneinſaat vielfach fertig war, lag in den öſtlichen, beſonders
in den nordöſtlichen, nicht ſelten noch ziemlich ein Drittel un
fertig. Beträchtlicher iſt aber die Weizeneinſaat im Rückſtande,
die in manchen nordöſtlichen Gegenden kaum zur Hälfte, in den
weſtlichen jedoch bis auf etwa ein Viertel erledigt war. Manches
zur Winterfrucht beſtimmte Feld wird wohl bis zum Frühjahr
liegen bleiben müſſen. Ueber den Stand der Winterſaaten
iſt noch nicht viel Gutes zu berichten. Soweit die Felder ein-
geſät waren, brauchte das Korn allein zum Keimen 3--4 Wochen
Zeit, weil der Boden zu ſehr ausgekühlt war. Aber auch nach
dem Auflaufen wurde durch die niedrige Temperatur, beſonders
durch die Fröſte, das Wachstum zu ſehr unterdrückt.

Sport und Jagd.
Winterſportzüge im Bereiche der Kgl. ſächſiſchen Staats-

eiſenbahnen. Die amtliche Auskunftsſtelle der Kgl. ſächſiſchen
Staatseiſenbahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrs
bureau in Berlin W. 8, Unter den Linden 14, teilt uns mit:
Zur Erleichterung des Beſuches der im Erzgebirge und im
Zittauer Gebirge gelegenen Winterſportplätze werden auch in
dieſem Winter die in den letzten Jahren ſehr beliebt gewordenen
Sonderzüge an Sonn und Feſttagen abgefertigt. Da die Höhen-
lage des oberen Erzgebirges im allgemeinen während des ganzen
Winters Gewähr für Sportzwecken genügende Schneeverhält-
niſſe bieten, ſollen die Sonderzüge nach und von Johann-
georgenſtadt und Oberwieſenthal in der Zeit vom
1. Dezember bis mit 24. März an allen Sonn und Feſttagen

mit Ausnahme des ſächſiſchen Bußtages, am 19. Februar,
und des Karfreitags verkehren. Nach und von Kipsdorf,
Geiſing-Altenberg, Oybin und Jonsdorf werden
die Sonderzüge an Soonn- und Feſttagen nur bei günſtiger
Witterung nach vorheriger Bekanntmachung abgelaſſen. Ge-
nannte Auskunftsſtelle verſendet koſtenlos auf Wunſch eine Fahr-
planüberſicht, ſowie das vorhandene Proſpektmaterial und iſt zu
näherer Auskunft gern bereit.

Fußballſport. Jn Berlin ſiegten Hertha über Alle
manig mit 3:0, Viktoria über Britannia mit 2:0, Vorwärts
über Minerva mit 2: 1, Union über den Ballſpiel-Klub, während
Preußen gegen Tasmania unentſchieden mit 3:3 ſpielte; in
Leipzig ſiegte Olympig über Raſenſport mit 5:4, die Be
wegungsſpieler über die Sportfreunde mit 2: 1, Wacker ſpielte
gegen die Spielvereinigung unentſchieden 2:2, auch der Ball-
ſpiel-Klub ſpielte gegen den Teplitzer Fußballklub unentſchieden
mit 0:0; in Braunſchweig ſiegte Eintracht über den Turn
verein mit 9:0; in Hannover der Bremer Sportklub über
Hannover mit 2:1; in Kiel erzielte der Hannoverſche Fuß-
ballklub 1896 gegen den deutſcher Meiſter Holſtein-Kiel ein
unentſchiedenes Reſultat mit 2: 2; in Erfurt ſiegte der Klub
Karl Zeiß aus Jena über den Erfurter Sport-Klub mit 3:2; in
Weimar der dortige Sport-Klub über den Sportklub Jena
mit 4:2; in München der Nürnberger Fußballklub über den
Klub Bayern mit 7:1; in Prag der Deutſche Fußball-Klub
über die Leipziger Eintracht; in Wien der dortige Athelik-
Klub über den Peſter Turnerklub mit 3:1.

Jagdergebniſſe auf Döllnitzer Flur. Jagdherr Ritterguts
beſitzer Goedecke: 193 Haſen, 14 Faſanenhähne, 5 Rebhühner,
5 Kaninchen.

Gerichtsſaal.
W. Verurteilung eines ſozialdemokratiſchen Rechtsanwalts.

Von der Berufungsſtrafkammer des Erfurter Landgerichts wurde
der Rechtsanwalt Dr. Kurt Roſenfeld aus Berlin, der ſozial-
demokratiſche Reichstagskandidat für Schwarzburg-Sonders-
hauſen, wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz
zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er im Januar polizeilich
nicht angemeldete politiſche Verſammlungen unter freiem Himmel
geleitet hat und in ihnen als Redner aufgetreten war. Er war
zuvor vom Schöffengericht zu Ebeleben zu hohen Geldſtrafen
verurteilt worden und hatte hiergegen Berufung eingelegt.

Zehn Jahre ins Zuchthaus. Das Oberkriegs gericht
zu Karlsruhe verurteilte den aus Lenau ſtammenden Hilfs-
trompeter A. Prüſſer vom Karlsruher Leibdragoner-Regiment,
der am 24. Mai ſeine Geliebte, das Dienſtmädchen Margarete
Benz, durch einen Schuß in die Schläfe tötete, zu zehn Jahren
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Entfernung aus dem
Heere. Das Oberkriegsgericht hatte den Angeklagten wegen
Mordes zum Tode verurteilt, wogegen Reviſion beim Reichs-
militärgericht eingelegt wurde, das die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das Oberkriegsgericht der 28. Diviſion zurück
wies.

Zum Tode verurteilt. Das Hangauer Schwur-
gericht verurteilte den Arbeiter Koch aus Bergen wegen Er
mordung ſeiner 15jährigen Tochter zum Dode,

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Zieten“ iſt am 4. Nov.

von Wilhelmshaven, S. M. S. „Goeben“ von Kiel in See ge-
gangen. Der Verband der Aufklärungsſchiffe („Moltke“, „v. d.
Tann“, „Stettin“, „Mainz“, „Dresden“, „Köln“) haben am
4. November von Kiel aus eine Verbandsübungsreiſe angetreten.
S. M. S. „Yorck“ ſoll am 5. November folgen. S. M. S.
„München“ iſt am 3. November in Kiel eingetroffen. Die erſte
Torpedobootsflottille iſt am 4 November in Kiel in Dienſt geſtellt.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
5. November. Angekommen: „Sardinia“ 4. Nov. in Habvre.
„Odenwald“ 4. Nov. in Colon. „Dania“ 4. Nov. in Puerto
Mexiko. „Sparta“ 4. Nov. in Antwerpen. „Etruria“ 4. Nov. in
Antwerpen. „Spreewald“ 4. Nov. in Tampico. „Rhaetia“ 4. Nov.
in Para. „Granada“ 4. Nov. in Buenos Aires. „Badenia“
31. Oktober in Valparaiſo. „Almeria“ 3. Nov. in Antwerpen.
„Naſſovia“ 4. Nov. in Santos. „Heekbergen“ 4. Nov. in Mont-
real. „Jſtria“ 4. Nov. in New-Orleans. „Saxonia“ 4. Nov. in
Galveſton. „Dacia“ 4. Nov. in Rio Grande do Sul. „Pennſyl-
vania“ 5. Nov. in Newyork. „Cleveland“ 5. Nov. in Port Said.
„Weſtphalia“ 5. Nov. in Malaga. „Frankenwald“ 5. Nov. in Ant-
werpen. „Sibiria“ 5. Nov. in Rotterdam. Abgegangen: „Sieg-
mund“ 4. Nov. von Havre. „König Friedrich Auguſt“ 4. Nov.
von Boulogne-ſur-Mer. „Pruſſia“ 4. Nov. von Fnunchal.
„Bavaria“ 4. Nov. von Tampico. „Norman Monarch“ 4. Nov.
von Savannah. „Ypiranga“ 4. Nov. von Havre. „Patagonia“
5. Nov. von Cuxhaven. „Preſident Grant“ 5. Nov. von Plymouth.
„Hpiranga“ 4. Nov. von Southampton. „Polyneſia“ 4. Nov. von
Las Palmas. „Aragonia“ 4. Nov. von Mororan. „Arcadia“
5. Nov. von Hongkong. Paſſiert: „Frankenwald“ 4. Nov. Dover.
„Grunewald“ 4. Nov. Gibraltar. iſt Bismarck“ 5. Nov.
Dover. „Kurmark“ 4. Nov. Dover. iegmund“ 5. Nov. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
5. November. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag Dover paſſ.
„Prinz Heinrich“ Montag von Alexandrien ab. „Yorck“ Montag
von Schanghai ab. „Rhein“ Montag Dover paſſ. „Gießen“
Sonntag in Bahia an. „Gotha“ Sonntag in Bahia an.

Woermann-Linie. Hamburg, 5. November. „Max
Brock“ auf Ausreiſe Montag von Monrovia ab. „Paul Woer-
mann“ auf Heimreiſe Montag in Hamburg an. „Karl Woer-
mann“ auf Heimreiſe Montag von Swakopmund ab. „Anna
Woermann“ auf Ausreiſe Dienstag uxhaven paſſiert.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 4. Nov. Reichs
P.-D. „Windhuk“ am 3. Nov. in Delagoabay an. ReichsP.-D.
„Tabora“ am 3. Nov. von Southampton ab. Reichs-P.-D.
„Muanſa“ am 3. Nov. von Swakopmund ab. Reichs-P.-D.
„Admiral“ am 3. Nov. in Marſeille an. ReichsP.D. „Gertrud
Woermann“ am 3. Nov. in Port Said an. Reichs-P.«D. „Kron-
prinz“ am 3. Nov. von Swakopmund ab. Reichs-P.-D. „Kommo-
dore“ am 3. Nov. von Beira ab. Reichs-P.-D. „General“ am
3. Nov. von Delagoabay ab. Reichs-P.-D. „Präſident“ am 3. Nov.
in Delagoabay an.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Herbſtkontrollverſammlungen 1912 im Landwehrbezirk

Halle a, S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollplatz Helbra (Gaſthof zum Kronprinz):

Am 6. November 1912, vormittags 934 Uhr, für alle Jahres
klaſſen der Reſerve, der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra. Am
6. November 1912, vormittags 11 Uhr, für alle Jahresklaſſen der
Reſerve, der Spezialwaffen aus Helbra und ſämtliche Jahres-
klaſſen und Waffen aus der Ortſchaft Benndorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben für die Stadt (Wieſenhaus).
Am 6. November 1912 nachmittags 2 Uhr für die Mann-

ſchaften der Jahresklaſſen 1905 und 1906 aller Waffen aus Eis-
leben. Am 7. November 1912, vormittags 854 Uhr, für die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1907 und 1908 aller Waffen aus
Eisleben.

Kontrollplatz Eisleben für die Stadt und Wimmelburg
(Wieſenhaus).

Am 7. November 1912, vormittags 94 Uhr, für die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1909, 1910, 1911 und 1912 aller Waffen
aus Eisleben, ſowie ſämtliche Mannſchaften aller Jahresklaſſen
und Waffen aus der Ortſchaft Wimmelburg.

Kontrollplatz Eisleben für das Land (Wieſenhaus).
Am 7. November 1912, vorm. 11 Uhr, für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Aebtiſchrode,
Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchendorf, Oberrißdorf,
Unterrißdorf, Volksſtedt, Wolferode und Wormsleben. Alle
Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämtlichen zum
Kontrollplatz Eisleben gehörenden Ortſchaften haben erſt bei der
Kontrollverſammlung am 7. November, vormittags 11 Uhr, zu
erſcheinen. Die Kontrollpflichtigen aus Löbnitz a. L. haben an
der Kontrollverſammlung in Biendorf (Bezirkskommando Bern-
burg) teilzunehmen.

Kontrollplatz Oberröblingen a. See (Gaſthof zum Kronprinz).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 8. No

vember 1912, vormitags 816 Uhr, aus den Ortſchaften Oberröb-
lingen a. See und Unterröblingen. Am 8. November 1912, vor-
mittags 934 Uhr, aus den Ortſchaften Alberſtedt, Aſeleben, Erde-
born, Hornburg, Obereſperſtedt und Seeburg. Am 8. November
1912, vormittags 11 Uhr, aus den Ortſchaften Stedten, Schraplau
und Untereſperſtedt.

Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof zum Seebad).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 9. No-

vember 1912, vormittags 924 Uhr, aus den Ortſchaften Amsdorf,
Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Höhnſtedt und Langenbogen.
Am 9. November 1912, vormittags 11 Uhr, aus den Ortſchaften
Müllerdorf, Rollsdorf, Steuden und Wansleben.
Kontrollplatz Bahnhof Teutſchenthal (Gaſthof zur Kaſſeler Bahn),

Am 9. November 1912, nachmittags 136 Uhr, für alle Jahres
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Bennſtedt,
Eisdorf, Köchſtedt, Cöllme, Neu-Vitzenburg, Ober- Teutſchenthal
und Unter-Teutſchenthal.

Kontrollplatz Wallwitz (Gaſthof zur Birke).
Am 11. November 1912, vormittags 834 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Beiderſee,
Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf, Löbnitz a. L.,
Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter, Räthern,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebnitz a. P., Wallwitz und Weſtewitz.

Kontrollplatz Löbejün (Gaſthaus zum Schützenhaus).
Am 11. November 1912, nachmittags 1 Uhr für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Domnitz,
Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau und Wieskau.

Kontrollplatz Könnern a. S. (Gaſthof zum Ring).
Am 12. November 1912, vormittags 94 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Könnern a. S.,
Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Kirchedlau, Mitteledlau, Nelben und
Trebitz b. K. Am 12. November 1912, vormittags 1026 Uhr, für
alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften
Bebitz, Brucke, Daleng, Dornitz, Friedeburg mit Straußhoff, Hoch
edlau, Lebendorf, Mödewitz, Rothenburg, Sieglitz, Trebnitz, Unter
peißen, Zellewitz und Zinkeritz. Alle Unteroffiziere und Unter-
offizieraſpiranten aus ſämtlichen Ortſchaften haben erſt bei der
letzten Kontrollverſammlung um 1026 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof zur neuen Sonne).
Am 12. November 1912, nachmittags 126 Uhr, für alle

re ial n und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Als
leben a. S., Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, CTuſtrena,
Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenz- Naundorf
und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Wettin (Gaſthof zum Prinzen von Preußen).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 13. No-

vember 1912, vormittags 918 Uhr, aus der Stadt Wettin. Am
13. November 1912, vorm. 11 Uhr, aus den Ortſchaften Dobis,
Döblitz, Dößel, Deutleben, Gimmritz b. W., Görbitz, Lettewitz,
Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Raunitz Trebitz b. W. und
Zaſchwitz. Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus
der Stadt Wettin haben erſt bei der Kontrollverſammlung vor
mittags 11 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Ammendorf (Gaſthof zum Adler).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve: Am 14. No

vember 1912, vormittags 834 Uhr, aus den Ortſchaften Ammen-
dorf und Bruckdorf. Am 14. November 1912, vormittags 10 Uhr,
aus den Ortſchaften Beeſen a. E., Burg i. Aue, Planena und
Radewell. Am 14. November 1912, vormittags 1134 Uhr, aus
den Ortſchaften Döllnitz, Lochau und Oſendorf. Alle Unteroffi
ziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämtlichen zum Kontroll-
platz Ammendorf gehörenden Ortſchaften haben erſt bei der letzten
Kontrollverſammlung vormittags 114 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthof).
Am 15. November 1912, vormittags 954 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Benn
dorf b. Gr., Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel, Gröbers,
Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz und Zwintſchöna.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhof).
Am 15. November 1912, nachmittags 2 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Brachſtedt,
Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Hersdorf,
Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Obermaſchwitz,
Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld,
Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Halle a. S. (Germaniaſäle, Gr. Steinſtraße 27/28).
Am 16. November 1912, vormittags 9 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Völlberg,
Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canena, Cron
dorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg, Seeben,
Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörmlitz und
Zöberitz.8 Für Offiziersaſpiranten. Am 16. November 1912, vor
mittags 1024 Uhr, für ſämtliche Offiziersaſpiranten aller Jahres
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den zu den Kontrollplätzen
Halle a. S., Wallwitz, Ammendorf, Niemberg, Dölau und Gröbers
gehörigen Ortſchaften. Die Offiziersaſpiranten aus allen anderen
Ortſchaften haben wie die übrigen Unteroffiziere oder Mann

ſchaften auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der Kontroll
verſammlung beizuwohnen.

Kontrollplatz Halle a. S.
für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vor
orten Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz b. Halle
a. Saale wohnenden Mannſchaften in den „Germaniaſälen“,
Gr. Steinſtraße 27,28.

Provinzial-Jnfanterie: Am 18. November 1912, vormittags
814 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1905, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis K. beginnen. Am
18. November 1912, vormittags 10 Uhr, für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L. bis Z. beginnen. Am 18. November 1912, vormittags
1124 Uhr, für alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der
Jahresklaſſe 1905, ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1906, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A. bis K. beginnen. Am 19. November 1912, vormittags
826 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1906, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen. Am 19. No-
vember 1912, vormittags 934 Uhr, für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A. bis K. beginnen. Am 19. November 1912, vormittags
11 Uhr, für die Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der
Jahresklaſſe 1906, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L. bis Z., der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A. bis K. und für Unteroffiziere und Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L. bis Z. beginnen. Am 21. November 1912, vormittags 8 Uhr,
für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1908, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben A. bis K. beginnen. Am 21. November
1912, vormittags 934 Uhr, für die Mannſchaften der Jahres-
klaſſe 1908, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z.
beginnen. Am 21. November 1912, vormittags 11 Uhr, für alle
Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1908,
ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe
1909, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis K. be
ginnen. Am 22. November 1912, vormittags 84 Uhr, für die
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1909, deren Namen mit den An
fangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen. Am 22. November 1912,
vormittags 934 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1910,
1911 und 1912, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis
K. beginnen. Am 22. November 1912, vormittags 11 Uhr, für
die Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe
1909, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z., der
Jahresklaſſe 1910, 1911 und 1912, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A. bis K., ſowie für die Unteroffiziere und Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1910, 1911 und 1912, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen.

Spezialwaffen: Garde, Provinzialjäger, Maſchinengewehr-
Truppen, Kavallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere,
Eiſenbahn-, Telegraphen-, Luftſchiffer- und Kraftfahr-Truppen,
Provinzialtrain (Militärbäcker, Krankenträger), Sanitätsperſonal
(Unterärzte und Unterapotheker), Veterinär-Perſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Feuerwerks- und Zeugunterperſonal, Unterzahl-
meiſter, Zahlmneiſter-Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmacher
gehilfen, Oekonomiehandwerker, Arbeitsſoldaten) und Marine.

Am 25. November 1912, vormittags 8 Uhr, für die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A. bis K. beginnen. Am 25. November 1912, vor
mittags 10 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1905,
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen.
Am 25. November 1912, vormittags 1126 Uhr, für die Unter
offiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1905,
ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe
1906. Am 26. November 1912, vormittags 824 Uhr, für die
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1907. Am 26. November 1912,
vormittags 934 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1908,
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis K. beginnen.
Am 26. November 1912, vormittags 11 Uhr, für alle Unteroffiziere
urd Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1907, der Jahres
klaſſe 1908, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A. bis K.,
ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe
1908, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. be
ginnen. Am 27. November 1912, vormittags 816 Uhr, für die
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1909, deren Namen mit den An-
fangsbuchſtaben A. bis K. beginnen. Am 27. November 1912,
vormittags 954 Uhr, für die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1909,
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L. bis Z. beginnen.
Am 27. November 1912, vormittags 11 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1910, 1911 und 1912, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben A. bis K. beginnen. Am 27. November 1912,
nachmittags 1226 Uhr, für die Unteroffiziere und Unteroffizier
Aſpiranten der ganzen Jahresklaſſe 1909, der Jahresklaſſen 1910,
1911 und 1912, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K.,
ſowie für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſen
1910, 1911, 1912, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L, bis
Z. beginnen.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
I. Zur Herbſtkontrollverſammlung haben zu erſcheinen: Die

Reſerviſten einſchl. Dispoſitionsurlauber und die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halbinvaliden und die dauernd nur garniſondienſtfähigen Militär
rentenempfänger mit ihrer Jahresklaſſe und Waffe. Welcher
Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem Deckel des
Militärpaſſes zu erſehen. Ganzinvbaliden, feld- und garniſon
dienſtunfähige Militärrentenempfänger, ſowie Jnvaliden und
Militärrentenempfänger, welche auf Zeit anerkannt ſind, er
ſcheinen nicht zur Kontrolle. Beſondere Geſtellungsbefehle werden
nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich in
folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollverſamm-
lung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. See-
wehr I. Aufgebots (Jahrgang 1900) werden behufs Ueberführung
zum II. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kon
trollverſammlung beordert.

3. Verſpätetes Erſcheinen zu einer Kontrollverſammlung, un
entſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrollplatz bezw. zu anderer Zeit, als befohlen, hat die geſetz
liche Strafe zur Folge.

4. Bei den Kontrollverſammlungen werden die Kriegsbeorde-
rungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben ver
geſſen oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet
haben, werden beſtraft. Diejenigen Mannſchaften, die mehr als
eine Kriegsbeorderung in Händen haben, ſind verpflichtet, dies
ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eintretenden Wohnungs-
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1912.
Königliches Bezirkskommando.
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Ausſchreibung.
Die Lieferung der Hintermanerungsſteine, Handſtrich-

Rohbauſteine, glaſierten Ver-
blendſteine und rbeiniſchen
Schwemmſteine für den Neubau
der Fleiſchverkaufshalle ſoll in
mehreren Loſen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend,
den 23. November 1912, vor
mittags 10 Uhr an das, Bau-
polizeiamt, Zimmer Nr. 4 des
Polizeigebäudes, Dreyhaupt-
ſtraße 6 I, einzureichen. Die Be
dingungen und Zeichnungen liegen
im Zimmer Nr. 44/45 des Bau
polizeiamtes zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent
nommen werden können.

Halle a. S., den 5. Nov. 1912.
Die Bauleitung.

Ausſchreibung.
Die Lieferung u. Verſetzung

von Glasbauſteinen zum Neu
hau der Fleiſchverkaufshalle auf
dem ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofe ſoll im Wege der Wett-
dewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend,
den 23. November 1912, vorm.
10 Uhr an das Baupolizeiamt
Zimmer Nr. 44 des Polizei-
gebäudes, Dreyhauptſtr. 6 I, ein
zureichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 44/45 des Baupolizeiamtes
zur Einſicht aus, woſelbſt auch die
Kerdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.
Halle a. S., den 5. Nov. 1912.

Die Bauleitung.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Felix Bröſe in Firma Otto
Schulz Co. zu Halle a. S.iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
üher die nicht verwertbaren Ver-
mögensſtücke ſowie zur An-
hörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin
auf den 4. Dezember 1912,
vormittags 11 Uhr vor dem
Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelhſt, Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer Nr. 45
beſtimmt.

Halle a. S., den 1. Nov. 1912.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.
Wringmaſchinen-Walzen

werden ſofort erneuert bei
Otto Sparmann, neben dem

Walhalla- Theater.

Leipziger Spritfabrik.
ter Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur Teilnahme

an der am
Sonnabend, den 30. November d. Js., vormittags 10 Ubr

im Saale des Hotel „Palmbaum“, Leipzig, Gerberſtraße 3,
ſtattfindenden

neunzehnten ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet, die An-
meldigngesliſte pünktlich 10*, Uhr geſchloſſen.

Nach s 15 der Statuten haben ſich die Teilnehmer beim Eintritt
durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in welchen vonBehörden, von einem Notar, von der Allgemeinen Deutſchen Credit-
Anſtalt in Lripaig, oder von der Deutſchen Bank, Filiale Leipzig,
die Hinterlegung der Aktien mit Angabe der Nummern beſcheinigt
wird, als Aktionäre auszuweiſen. Zur Erleichterung der Legitimation
wird gebeten, die Aktien bei den vorgenannten Stellen zu deponieren
und zur Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine mitzubringen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver-

wendung des Reingewinnes.
2. Entlaſtung des Aufſſichtsrates und des Vorſtandes.
3. Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrates.
4. Wahl einer Reviſionskommiſſion gemäß s 16 der Statuten.
Leipzig-Eutritzſch, am 6. November 1912.

Leipziger Spritfabrilk.
Der Aufſichtsrat.

6113) V. May er, Vorſitzender.

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft. Schraplau (Manst. Seckreis)

Telephon Amt Oberröblingen a. See Nr. 3
empfehlen zu billigsten Tagespreisen

bei promptester Lieferung
la. Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkalk m ehe

für Ban-, chemische und Düngezwecke.
a Erbsengrösse, in Säcken, maschinen-a. Körnerkalk, rbsengrösse maschinen

zum Düngen ganz besonders geeignet,
la. Kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

Staubkalk.
Muster u. Preise zu Diensten. Grösste Leistungsfähigkeit. Prima Referenzen.

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Hochherrschaftliche Villa
im Norden der Stadt, herrliche Lage, ſehr preiswert
zu verkaufen. Großer Vor u. Hintergarten, ca. 1200 qm
groß. Genügend Platz f. Pferdeſtall, Autogarage, Einfahrt c.
Preis 110000 Mk. Näh. unt. B. G. 6847 d. Rudolt Mosse, Halle.

Feldbahnen, Abraumu. Anſchlußgleiſe,
Kaſten- und Muldenkipper, Förderwagen.

Vienrich (0., 6. I. h. H., Ammendorbllalle a. S.

Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

Otto
Fernſpecher 59.

Ein Gut b. Gerbſtedt, gut. Geb.
ca. 37 Morg., leb. u. tot. Jnv.,

Cönnern, maſſ. Geb., ca.
40 Morg. leb. u. tot. Jnv., ferner
105 Morg., maſſ. Geb. c. ſind
durch mich ſof. verkäuflich. Näheres
Neissner, Merſeburgerſtr. 5 II.
Fernſprecher 3173. (0473
ar 33 be liandwirtsehaſt s
Einheirat. nicht ausgeſchl. Offert.
unt. Z. r. 9022 an die Exped. d. Ztg.

4

20 Stück meiſt jüngere, jedoch
auch ältere (055belg. Arbeitspferde

verkauft ſofort preiswert direkt
aus dem Geſpanne Fuhrgeſchäft
Georgſtraße 13. Telephon 1744.

12 Stück Horden u.
Berliner Bierwagen,
darunter 1 Halbchaiſe, 1 Selbſt
fahreru. 1Breakfür 8 Perſonen mit
Geſchirren, in Deſſau ſtehend,
ſpottbillig zu verkaufen. Näher.
durch Gebr. Apt. Dresden-F.

Soll im Auftrag ein od. zwei
Omnibuspferde kaufen. Ge
naue Offerten an Dr. Boerner.,
prakt. Tierarzt, Löbejün. [6112

Drei 4 zöllige

Jeiterwagen
billig zu verkaufen. [0365

Loesche Co. Oſendorf.
Alle sorten Se Il e
kaufen Gebr. Danglowitrz,Fiſcherplan 2.

Schnitzel,
gut abgepreßt, verkauft eine in
Halleſcher Gegend bel. Zuckerfabr.
Weiteres ſteht zu Dienſten unter

Z. h. 9013 d. die Exped. d. Ztg.

Juckerrübensamen Fuklerrübensamen

garantiert 1912er deutſche Ernte kanft und zahlt die höchſten Tagespreiſealle Sorten (6042
Juust., Aſchersleben.

Telegramm- Adreſſe „Samenjust“.

VI. Bullen-Prämüerung und 36. Zuchtvieh Auttion

des Verbandes für die Zutht des ſchwarzbunten Ciefland-
rindes in der Provinz Sachsen.

Am Donnerstag, den 14. November 1912,
findet in der

neuerbauten Viehhalle am Oſtbahnhof zu Stendal vorm. S Uhr die
VI. Ausſtellung u. Prämiierung von Zuchtbullen,

nachmittags 2 Uhr die 36. Zuchtviehauktion ſtatt.
Zur Prämiierung ſind 89 Tiere anugemeldet. Zur Verſteigerung

gelangen ca. 70 Bullen im Alter von 12--20 Monaten und ea. 15 tragende
und gedeckte Färſen. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolle
des PKubertuloſetilgungsverfahrens.

Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7.
Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in Berlin 1906

Leipzig 1909 und Hamburg 1910 auf insgeſamt 133 ausgeſtellte Tiere 148 Preiſe, da
runter 22 Siegerpreiſe und 48 erſte Preiſe.

ITTTITITITXXXXXXIXXXIXII
Panuotger Seſtweine
Domöne Banofe Zorbst i.

Fernsprecher: Zerbat No. 7I.

Veredelte Bestancan durohsehnittlichS ca.band- S a
9 2

darunter

Spezialität: Ferkel und Läufer zur Mast.
130 Zuehtsauen.

Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung im Freien!
Mässſge Preise. Jede Anfrage wird gern beantwortet.

züchter E. Braune, er

2

2

22

m

Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst-
Klassigem Zuchtvieh. Anfragen ſind zu richtenan die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.

Kaiſerſtraße 7.

Einige guterhaltene gebrauchte u w a e ä eSchreibmaschinen dauerh, waſcha iß W
preiswert zu verkaufen. [6022 Große Klausg-Abert Osterwald, Rathausſtr. 8/9. ander ſtraße 12.
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